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verschärfte Einivanderuiigsgesetze 3m »me» MMrvorlme
(Von unserem Neuyorker Korrespondenten.)

v . -l . Neuyork , 25 . Januar .

Der amerikanische Kongreß hat seine Absicht,
die Bestimmungen über die Zulassung von Ein¬
wanderern derart zu verschärfen , daß der Strom ,
der sich in den letzten Jahren von Süd - und
Südosteuropa über die Vereinigten Staaten

ergossen hat , beträchtlich eingedämmt werden
kann, ausgesührt . Das neue Gesetz wurde von
beiden Häusern angenommen und erwartet nun
die Unterschrift des Präsidenten , die als gesichert
betrachtet wird . Wenn nun auch die Bestim¬
mungen , wie eben erwähnt , hauptsächlich gegen
eine gewisse Klasse der Einwanderung gerichtet
sind , so wird doch auch die aus anderen Ländern
darunter leiden , und namentlich die Dampfer -

Gesellschaften sind Unannehmlichkeiten ausgesetzt ,
die ihnen das Geschäft sehr erschweren werden .
Auf den ersten Blick erscheint es eigentümlich ,
daß ein Land , welches ungeschulte Arbeiter so
dringend braucht , und das sich außerdem rühmt ,
die Ankömmlinge aus anderen Ländern schnell
assimilieren zu können , derartige Vorsichtsmaß¬
regeln trifft , man muß indessen in Betracht
ziehen , daß der Fremdenhaß hier immer noch
stark verbreitet ist , und durch Leute , wie die
Senatoren Lodge und Dillingham , welche die
eigentlichen Väter dieser Bill sind , fortwährend
geschürt wird . Man ist versucht , die Hoffnung
auszusprrchen , daß das neue Gesetz recht scharf
durchgeführt werden wird , damit sich seine
Schädlichkeit für die Vereinigten Staaten bald
zeigt und zu einem Widerruf führt .

Die neuen Bestimmungen sirst> in der Haupt¬
sache die folgenden :

Die Kopfsteuer für die Einwanderer wird von
vier aus fünf Dollar erhöht .

^ Alle Einwanderer , welche aus Ländern kom¬
men, deren Regierungen Pässe oder Charakter¬
zeugnisse ausstellen , werden zurückgeschickt , wenn
sie diese Scheine nicht vorzeigen .

Alle Einwanderer , die unter den bestehenden
Gesetzen das amerikanische Bürgerrecht nicht er¬
werben können , werden abgewiesen , wenn ihre
Zulassung nicht durch vorhandene Verträge vor¬
geschrieben ist.

Handwerker , die von amerikanischen Firmen
im Auslande engagiert worden sind , können
noch wie vor einwandern , wenn der Nachweis
geführt wird , daß die Industrie , in der sie be¬
schäftigt werden sollen , in Amerika noch nicht
besteht oder keine Arbeitskräfte finden kann .
In Zukunft soll aber jeder einzelne Fall dieser
Art dem Handelsminister unterbreitet und von
diesem entschieden werden .

Dampfergesellschaften oder Agenten , denen
nachgewiesen werden kann , daß sie Ausländer
aufgesordert oder ermutigt haben , nach den Ver¬
einigten Staaten zu kommen , sollen für jeden
einzelnen derartigen Fall eine Geldbuße von
H 400 erlogen , und es bleibt sich gleich, ob die
Ermutigung direkt oder indirekt , mündlich ,
schriftlich oder durch die Verteilung von Druck¬
sachen erfolgt ist.

Dampfergesellschaften , welche Einwanderer
hierher bringen , die mit einem geistigen oder
körperlichen Defekt behaftet sind , werden für jeden
solchen Fall mit einer Geldstrafe von H 200
belegt, wenn der Handelsminister die Ueber -
zeugung gewinnt , daß die betreffenden Defekte
sich hätten feststellen lassen .

Auf allen Dampfern , die Einwanderer be¬
fördern , sollen amerikanische Einwanüerungs -
mspektoren beiderlei Geschlechts und Aerzte an -
Sestellt werden , denen die Überwachung und
ber freie Verkehr mit allen Einwanderern ge¬
stattet werden muß . Hindert sie der Kapitän
an der Ausübung ihrer Pflichten , so wird er
niit einer Geldbuße von ) 1000 für jeden Tag ,
während dessen die Verhinderung besteht , be¬
straft. Bei Ankunft des Dampfers haben die
Inspektoren und Aerzte über ihre Beobachtungen
öu berichten , und der Handelsminister kann auf
« rund dieser Mitteilungen die Dampfergesell -
sthaft und die Kapitäne bestrafen .

Alle Einwanderer , die innerhalb von drei
Jahren nach ihrer Landung ein Verbrechen be¬
sehen oder wegen eines Vergehens zu einer
haftstrafe von einem Jahre oder mehr verurteilt
werden , sind zu deportieren , auch wenn die Ent -
beckung und Bestrafung erst nach Ablauf des er¬
wähnten Termins erfolgt . Falls sie innerhalb
°on fünf Jahren nach ihrer Ankunft zurück-
Seschickt werden , muß die Dampfergesellschaft die
kosten tragen .

Kein Einwanderer darf zugelafsen werden »
öer nicht einen aus dreißig bis vierzig Worten
^ stehenden Satz in seiner Muttersprache lesen
rann . Der Satz soll aber nur Worte enthalten ,
ble im täglichen Leben zur Verwendung kommen .

bringt der „Tag " einem wie ausdrücklich hervorge¬
hoben wird, von hervorragender fachmännischer
Seite stammenden Artikel, aus dem wir folgenden
Auszug wiedergeben:

Es fehlen zurzeit im Jahre 1913 noch rund 24 000
Mann an dem geforderten 1 Prozent der gesamten
Bevölkerung. Würden diese wenigstens bereits zum
1 . April 1913 der Heeresstärke neu bewilligt, dann
würde es ohne weiteres möglich , die von allen Seiten
hervorgehobenen bestehenden urür sich am meisten

aufdrängenden Lücken unserer Heeresorganisation
schon zu diesem Zeitpunkt einigermaßen auszufullen .
Hierzu zählen vor allem:

a) die noch fehlenden 3. Bataillone
bei 18 Regimentern :

b) der viel zu geringe, niedere Etat bei
73 Bataillonen , die , auf hohen Etat ge¬
bracht, 6570 Mann erfordern würden , so daß
wir dann 185 Bataillone auf dem bisherigen
„hohen Etat " und 466 auf dem bisherigen
„mittleren Etat " hätten , - er dann der niedere
sein würde;
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Sie Kriegslage.
Aus den spärlichen Berichten über die Manöver

der Bulgaren ist nur wenig zu ersehen . Es scheint»
daß die Bezwingung Adrianopels größere Schwierig¬
keiten bietet, als man in Sofia glauben will. Die
Meldungen von Kämpfen in der Richtung auf die
Halbinsel Gallipoli lassen darauf schließen , daß ein
Umgehungsmanöver versucht wird, um die Vertei¬
digungsstellungen der Türken in den Tschataldscha -
linien im Rücken zu fasten.

Nach Berichten des Korrespondenten des „Temps "

sind die Kräfte an Truppen auf beiden Seiten unge¬
fähr gleich. Die Türkei verfügt in den Befestigungen
von Tschataldscha über 160 000 Mann , außerdem
über eine Reserve-Armee von 50 000 Mann ; das
Hauptquartier ist in Hademköi . Aus der Halb¬
insel Gallipoli stehen 4S 000 Mann unter dem
Befehl Hakri Paschas . Die bulgarischen Streit¬
kräfte, die vor der Tschataldschalinie lagern , bestehen
aus der ersten und der dritten Armee, zusammen
170 000 Mann ; das Hauptquartier ist in Tscher -
keßköi . Die Reserve-Armee am unteren Karasu
beträgt 30 000 Mann , u. außerdem steht ein« weitere
Reserve von 60 000 Mann bei Dimotika. Die Streit¬
kräfte der beidenParteien sind sich also anZahl ungefähr
gleich: 255 000 Türken und 260 000 Bulgaren . Die
Zahl der Türken, die in Adrianopel liegen, be¬
trug anfänglich 40000 Mann , die allerdings inzwi¬
schen beträchtlich zusammengeschmolzen sein werden.
Die bulgarische Belagerungsarmee ist 80 000 Mann
stark und mit allem Nötigen ausreichend versehen.

Die Beschießung Adrianopels.
Sofia , 5 . Febr . Die Beschießung von Adria -

nopA dauerte gestern in allen Sektionen fort .
Vor Tschataldscha verlief der gestrige Tag ruhig .

Der Korrespondent der „Frankfurter Zeitung " in
Konstantinopel will von gut unterrichteter Seite er¬
fahren haben, falls das Bombardement auf Adria¬
nopel für die Bulgaren auch diesmal den gewünschten
Erfolg des Falles dieser Festung nicht haben sollte,
dürfte der schon einige Zeit zurückliegende Vorschlag
Sir Edward Greys der Neutralisation
Adrianopels wieder ausgenommen werden.

Die Londoner „Times " dagegen meint, daß die
Häufigkeit, mit der die bulgarischen Berichte
von der Konzentration gegen Adriano -
p e l reden, Zweifel an ihrer Wahrheit Her¬
vorrufen müsse. Nach neueren Anzeichen ist die Stadt
stärker befestigt und besser versorgt als bisher ge¬
glaubt wurde, wogegen die schwachen Punkte in der
langen Tschataldschalinie und die gemeldete
Uneinigkeit unter den dortigen türkischen Truppen
einen Angriff denkbar erscheinen ließen. Das Blatt
hält es deshalb für möglich , daß die bulgarische
Armeeleitung solche Pläne erwägt , um den Frieden
in Konstantinopel diktieren zu können . Aber
auch ein rasches Ende des Krieges ist möglich .
Denn wenn durch einen neuen Versuch des Wider¬
standes der Ehre Genüge geschehen ist , könnte die
Pforte zum Friedensschluß geneigt sein .

Türkischer Erfolg.
b . Konstantinopel, S. Febr . (Eig . Drahtbericht.)

Auf der Insel Gallipoli sollen die Bulgaren
von den Türken mit großen Verlusten zu¬
rückgeworfen worden sein .

Das Schreiben Kaiser Franz Josephs.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg . 5. Febr . Ein Petersburger Blatt
will wissen , dos Schreiben von Kaiser Franz
Joseph an den Zaren sei das Ergebnis von
Verhandlungen , die der Minister des Aeu-
ßern Sa sonoff mit dem österreichischen
Botschafter in Petersburg geführt hat , und die etwa
6 Wochen gedauert haben . In dem Schreiben
seien die Gesichtspunkte dorgelegt , unter denen die
Beteiligung Oesterreichs an den nach der Beendi¬
gung des Balkankrieges bevorstehenden Verhand¬
lungen über türkische Probleme möglich
wäre . Nach dem Friedensschluß , der bereits
in nächster Zeit erwartet wird , werde eine
Zusammenkunft Sasonoffs mit dem Grafen Berch-
tolb stattfinden . Wie verlautet , wird Oberstleut¬
nant Prinz Hohenlohe auch der Ueberbringer der
Antwort des Zaren an Kaiser Franz Joseph sein,
die ebenfalls in einem Handschreiben bestände.

» vo«Ila>a»«ate

Die rumänisch-bulgarischen Verhandlungen
Bukarest, 5 . Febr . Das Protokoll über die

rumänisch - bulgarischen Verhand¬
lungen ist hier eingegangen. Das Angebot Bul¬
gariens soll zwar, wie an unterrichteter Stelle ver¬
lautet , die rumänische Regierung nicht befriedigen,
jedoch eine Grundlage zur Fortführung
der Verhandlungen bieten. Gegenwärtig
finden Beratungen statt, deren Zweck ist, eine Eini¬
gung über die Modalitäten für weitere Verhand¬
lungen zu erzielen, sowie darüber , ob die Verhand¬
lungen in Sofia oder Bukarest fortgesetzt werden
sollen .

Waffenstillstand unter den feindlichen
Brüdern.

(Eigener Drahtbericht .)
f. Lousiantinopel. 5 . Febr . Die Erregung in

dem Heere bei Tschataldscha soll bei der Ernen¬
nung von Jzzed Pascha zum Oberbefehlshaber
etwas zurückgegangen sein. Er ist mit seinem
Stab in dem Hauptquartier eingetroffen. Man glaubt
an eine Art von Waffen still st and zwischen den
beiden Parteien unter den Offizieren, solange der
Krieg dauert . Trotzdem richtete eine Anzahl Offi¬
ziere aus der Front ein Telegramm an die Pforte ,
worin sie fordern, daß die Offiziere, die an dem
jungtürkischen Putsch beteiligt gewesen seien
oder ihn nicht verhindert hätten , vor den Feind
geschickt werden sollten , anstatt in der Hauptstadt zu
bleiben.

Die kriegerische Tätigkeit der Serben.
f . Belgrad, 5. Febr . (Eig. Drahtbericht .) In

Regierungskreisen verlautet , die Regierung habe be¬
schaffen , die Skupschtina demnächst einzube¬
rufen, um ihr einen Bericht über ihre Tätigkeit
im jetzigen Krieg und namentlich das bisher als
Geheimnis bewahrte Abkommen mit den anderen
Verbündeten vor dem Kriegsausbruch zu unterbreiten .
Alsdann wird die Regierung auch einzelne außer¬
ordentlich « Kredite verlangen , auf deren Rechnung
in der Kriegszeit Ausgaben gemacht wurden .

Freundschaftliche Mahnungen.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Wien, 5. Febr . Nach hiesigen halbamtlichen
Auslassungen haben außer Deutschland auch
Oesterreich - Ungarn , Italien und Eng¬
land in Sofia den Rat erteilt , daß Bulgarien
auf Grund des entgegenkommenden Inhalts der
türkischen Antwortnote die Friedensver¬
handlungen fortsetz e

'n möge .
Nach der „Wiener Allgemeinen Zeitung " dauerte

die gestrige Audienz des Prinzen Hohenlohe
beim Zaren über eine Stunde ; man schließt dar¬
aus auf einen überaus freundschaftlichen Verlauf .

Belgrad , 5. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Veni -
zelos besuchte heute vormittag den Ministerpräsi¬
denten Pasitsch und wurde am Nachmittag vom
König empfangen. Mittags gab Pasitsch zu Ehren
Venizelos ein Frühstück . Abends reiste Venizelos
nach Sofia , um mit Geschoss aus dessen telegra¬
phisches Ersuchen vor der Rückkehr nach Athen zu-
sammenzutresfen.

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 5. Febr . Die hier und da erwartete

Sensations -Erklärung gegen den Landtag fiel aus .
Nachdem Ministerialdirektor von Ionquiöres
eine frühere kleine Namensverwechstung richtig ge¬
stellt hatte , wurde di« mäßig besuchte Aschermitt-
wochssitzung durch stille sachliche Debatten über das
Reichsversicherungsamt, das Kanalamt und das
Aussichtsamt für Privatversicherung ausgefüllt .
Neues oder Bemerkenswertes ereignete sich auch
am 13 . Tage der „uferlosen Etatasplaudereien "

nicht. Die Abonnentenversicherung fand mehrere
Gegner , aber auch einen Verteidiger in dem Natio -
nalliberalen Dr . Iunck .

Lie heutige Lummer unseres Mattes umfaßt 14 Seiten.

o) die noch fehlenden 80 Maschinengewehr¬
kompagnien ;

ä ) die beiden dem 8. Armeekorps noch fehlenden
Kavallerie - Regimenter (Jäger zu
Pferde 7 und 8), von denen zwar das eine
bewilligt ist, dessen Aufstellung sich aber nicht
so lange, wie dort festgesetzt, hinziehen darf ,
sondern die am 1 . April »1913 zusammen mit
dem Jäger -Regiment Nr . 8 auf den Etat
treten muh, damit nicht eine unserer Grenz¬
divisionen (die 16.) ohne jede Kavallerie ist,
ein geradezu unhaltbarer Zustand ;

6) die Erhöhung des Etats unserer Feld¬
artillerie - Batterien an Mannschaf¬
ten und Pferden , sowie ihre sofortige Ausstat¬
tung mit den modernsten Richtmitteln.

In dem Artikel wird dann weiter vorgeschlagen,
die ganze Organisation unseres Heeres , nach¬
dem am 1. April 1913 zunächst die vorstehend her¬
vorgehobenen Lücken geschloffen sein werden , einer
ernsten Prüfung zu unterziehen und diese Prüfung
einer möglichst bald zusammenzurufenden größeren
Jmmediatkommisston zu unterbreiten . Diese Jmme -
diatkommission müßte vor allem folgenden Fragen
grünlich näher treten :

1 . Wie kann der große Verschleppungsprozeß, den
zurzeit die Durchführung der Mobilmachung für das
stehende Heer bildet , eingeschränkt werden, der alle
Verbände zerreißt und viele Formationen (Infanterie
und Feldartillerie ) durch die ihnen auferlegten Neu¬
bildungen stellenweise im Gefüge gerade in dem
Augenblick zerstört, wo dieses am meisten nötig wäre !

2. Ist nicht die strenge Durchführung des Prin¬
zips der Dreiteilung im ganzen Heeresauf¬
bau geeignet, vor allem für die Mobilmachung bessere
Vorbedingungen zu schaffen, ganz abgesehen von den
großen Vorteilen der Geschäftsführung usw., die die
Dreiteilung in sich schließt. Also immer drei Kom¬
pagnien bilden ein Bataillon , drei Bataillone ein
Regiment, drei Regimenter Infanterie eine Brigade
usw .

3. Die V erteilung der Ka valle r i e und der
Feldartillerie , die gleichfalls zweckmäßig im
Sinne der Dreiteilung auf das Armeekorps erfolgen
müßte , ist abhängig von zwei anderen großen Fragen ,
die einer abschließenden Klärung bedürfen:

s,) Wie sollen die unbedingt im Frieden bereits
aufzustellenden Kavallerie - Divisio¬
nen zusammengesetzt werden? Manche be¬
deutsame Stimme ist laut geworden, die die
Kaoalleriedivisionen etwas kleiner zu haben
wünscht , um sie dafür zu vermehren . Letz¬
teres erscheint vorteilhaft für die Bildung
größerer Kavalleriekorps.

d ) Soll die Grundlage unserer Feldartil -
lerieorganisation die 4-Geschütz-Batt -
terie werden oder die 6-Geschütz-Baterie blei¬
ben.

4. Die Verteilung der Feldartillerie auf di« Armee¬
korps wird schließlich noch abhängig von der immer
zwingender austretenden Frage der Bildung von
Reservecadres für die im Kriege sofort aufzu¬
stellenden Reservedivisionen , deren Aufstel¬
lung zurzeit ganz erheblich im Mobilmachungsfalle
das feste Gefüge unserer Truppenteile zerstört . Stel¬
len wir Reservecadres für Infanterie
und Feldartillerie in genügender Stärke auf ,
so fällt dieser Uebelstand fort. Gleichzeitig erhalten
wir den festen Rahmen für unsere Uebungsformatio -
nen des Beurlaubtenstandes einschließlich der
wieder auszu bildenden Ersatzreserve .

Der Verfasser schließt seine sehr beachtenswerten
Ausführungen mit dem Hinweis auf die Notwendig¬
keit, auch einer Verjüngung des Offizierkorps und
der Hebung des Unterosfizierkorps näher zu treten .

Die Wahlreform lu Frankreich.
(Eigener Bericht.)

sj Paris , 5. Febr . Das Entgegenkommen , das
der Ministerpräsident Briand bei seiner Verneh¬
mung durch den Senatsausschuß am Montag be¬
kundete , fand bei diesem nur geringen Anklang ,
da nach einem sehr regen Meinungsaustausche , an
dem sich außer Clemenceau auch noch zahlreiche
andere Mitglieder des Ausschusses beteiligten , der
Beschluß gesoßt wurde , an den getroffenen Ent¬
scheidungen nichts zu äirdern und die zwei Berichte
noch vor Ende des Monats im Plenum einzubrin¬
gen, so daß die öffentliche Debatte noch vor den
Osterferien stvttfinden könnte . Aus den Aus¬
lassungen des Ministerpräsidenten geht klar und
deutlich hervor , daß er fest entschlossen ist , hinsicht¬
lich des von der Kammer genehmigten Textes und
namentlich des Wahlquotienten vor dem Senat die
Vertrauensfrage zu stellen. Diese Lösung
ist ersichtlich nicht nach dem Geschmacks der pro¬
porzfeindlichen Kommisision des Senats , die an¬
gesichts der entschlossenen Haltung des Minister¬
präsidenten nicht mehr sicher ist, die Zustimmung
der Mehrheit des Senats zu finden . Deshalb
deutete Senator Doumergue, der präsumtive
Ministerpräsident des Präsidentschaftskandidaten
Pa ms , eine Verzettelung der Wahlreform in der
Weise an , daß die Regierung sich jeder direkten
Stellungnahme enthielte und dem Senat die Frei -
heit ließe, den von der Kammer genehmigten Text
abzulehnen . Würbe die Kammer dann ihren ersten
Beschluß aufrecht erhallen , dann hätte der Senat
keine Ursache , sich das Schicksal der republikani¬
schen Mehrheit des Abgeordnetenhauses allzu sehr
zu Herzen zu nehmen, da diese selbst ihre Schwä¬
chung verlangt hätte . Herr Briand , der die Trag¬
weite einer derartigen Finte sehr wohl erfaßte ,
ging aber nicht auf den Leim, sondern erklärte
eine rasche Lösung nicht nur für wünschenswert ,
sondern für absolut erforderlich. Man darf in der



Nr. 37 . Seite 2._
Tat nicht vergessen, daß die nächsten Abgeordneten¬
wahlen bereits im Mai 1914 stattfinden und- daß
fünf Vierteljahre wohl nicht zu viel sind, um die
hierfür notwendigen Parteiorganisationen zu
schassen , ohne die die Verhältniswahlen absolut un¬
denkbar sind . Die durch den Meinungsaustausch
im Senatsausschusse geschaffene Lage wird in den
radikalen und sozialistisch -radiKalen Kreisen als
bedenklich angesehen , da sie eine schier unüber¬
brückbare Kluft zwischen den beiden Häusern des
Parlaments in sich birgt . Man vermag nicht ab¬
zusehen, wie zwischen den Antiproporzlern des
Senats und den vierhundert Anhängern der Wahl¬
reform in der Kammer ein Kompromiß herbei¬
geführt werden könnte , da die Widersacher gerade
hinsichtlich der Grundprinzipien einander schroff
gegenüberstehen. Wenn auch Herr Llemenceou im
Namen des Senatsausschufses seine Bereitwillig ?
keit bekundet Hot, sich auf Unterhandlungen zur
Anbahnung einer Verständigung einzulaffen , so
vermag man nicht einzusehen , wie diese überhaupt
erzielt werden könnte . Zwischen Anhängern und
Gegnern des Proporzes ist keine Verständigung
möglich Je rascher eine Entscheidung herbei¬
geführt wich , desto bester wird dos für die Zukunst
der Republik sein, namentlich da die Zeit drängt
und das Land sich auf die nächsten Abgeordneten¬
wahlen vorbereiten mutz . Jede unnütze Zeit -
vergeudung kann nur von Uebel sein._

Deutsches Reich.
Die Reichssinanzen.

Gerade jetzt, da die finanzielle Lage des Reiches
weyen der Militärvorlage im Vordergründe der
Erörterungen steht, interessiert das Ergebnis der
hauptsächlichsten Reichseinnahmequelle , der Zölle,
Verbrauchssteuern und Gebühren . Für die drei
ersten Viertel des lausenden Rechnungsjahres liegt
es - vor . Insgesamt sind in diesem Zeitraum 1238,5
Millionen Mark oder 28 Millionen Mark mehr als
im Etat vorgesehen ist, eingenommen .

Daran sind beteiligt mit einem Ueberschuß von
19,3 Mill . Mark die Zölle, die Zigarettensteuer mit
3,2 Millionen , die Schaumweinsteuer mit 0,3 , die
Leuchtmittelsteuer mit 2,1 , die Zündwarensteuer
mit 1,7, die Brausteuer mit 3,0 , die Wechselftempel-
steuer mit 1,5 , die Börsensteuer mit 3,0 , der Fracht¬
urkundenstempel mit 1,2 , die Personenfahrkarten¬
steuer mit 1,2 , die Kraftsahrzeugsteuer mit 0,7, die
Tantiemesteuer mit 0,1, die Zuwachssteuer mit 1,0
und die Statistische Gebühr mit 0,3 Millionen Mark ,
zusammen mit einem Ueberschuß von 38,6 Millio¬
nen Mark . Einen Ausfall gegen ben
Etatsansatz hatten zu verzeichnen die Tabak¬
steuer mit 0,7 Millionen , die Zuckersteuer mit 0,8 ,
die Salzsteuer mit 0,9, die Branntweinsteuer mit
4,3 , die Estigsäureverbrauchsabgabe mit 0,1 , der
Spielkartenstempel mit 0,1 , der Grundstücksüber -
tragungsstempel mit 1,4 und die Erbschaftssteuer
mit 2,0 Millionen Mark , zusammen mit 10,6 Mil¬
lionen Mark . Die Aufrechnung des Ueberschusses
gegen den Fehlbetrag ergibt einen Ueberschuß von
28 Millionen Mark .

Da die bisherigen Ergebnisse der beiden haupt¬
sächlichsten Betriebsverwaltungen des Reiches, der
Post und der Reichseisenbahnen , zusammen unge¬
fähr dem Etatvnsatz entsprochen haben , wird die
gegenwärtig Finanzlage - des Reiches minde¬
stens nichtals ungünstig bezeichnet werden
können .

Im ganzen ergaben die Zölle 543,7 Millionen
Mark , die Tabaksteuer 8,6 , di« Zigarettensteuer
25,7 , die Zuckersteuer 106,9 , die Salzsteuer 43,5 , die
Branntweinsteuer 142,1 die Essigsäureverbrauchsab¬
gabe 0,5 , die Schaumweinsteuer 8,7, die Leuchtmittel¬
steuer 10,8, die Zündwarensteuer 15H , die Brau¬
steuer 94,5 , der Spielkartenstempel 1,4, die Wechsel¬
stempelsteuer 15,0, die Börsensteuer 68,7, die Lose¬
steuer 36,5, der Frachturkundenstempel 14,1 , die
Personensahrkartensteuer 17,7 , die Krastfahrszeug-
steuer 3,4 , die Tantiemensteuer 4,6 , der Scheckstem¬
pel 2,3, der Grundstückübertragungsstempel 28,9 ,
die Zuwachssteuer 14,3 , die Erbschaftssteuer 30,7 und
die Statistische Gebühr 1,2 Millionen Mark .

Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 6. Februar 1913.
Die Einnahmen aus der Reichseisenbahn¬

verwaltung sind andauernd gut . Sie stellen
sich bis Ende Dezember auf 114,43 Millionen Mk .,
wovon 12,76 Millionen Mark aus den Dezember
selbst entfallen , und liegen damit um ungefähr 8,18
Millionen Mark über dem neunmonatlichen Etats¬
anteil .

Betrügerische Ausnutzung von Kriegs¬
gerüchten.

Wie man uns schreibt, haben amtliche Ermitte¬
lungen sestgestellt, daß in der letzten Zelt in öst¬
lichen Provinzen die Gerüchte über Rußlands
Kriegsrüstungen von Geldwechslern zu betrügeri¬
schen Machenschaften, besonders gegen Bauern , aus¬
gebeutet sind . Es wurde den Bauern eingeredet ,
die Reichsbank hielte aus Anlaß der bevorstehenden
Mobilmachung das Bargeld zurück und löse die
Reichsbanknoten nicht mehr in barem Geld« ein.
Hierdurch wäre bereits eine starke Entwertung
der Reichsbanknoten eingetreten , die sich naturge¬
mäß nach Ausbruch des Krieges noch erheblich ver¬
stärken würde . Auf diese Weise ist es den Geld¬
wechslern in sehr vielen Fällen gelungen , Landleute
zur Herausgabe von Reichsbanknoten zu bewegen,
für die sie ihnen Geld- und Silbermünzen mit
einem Abzüge von 10 «/, gaben . Um solchen be¬
trügerischen Machenschaften vorzubeugen , ist es er¬
wünscht, daß in weiten Kreisen darüber Klarheit
besteht, daß Reichsbanknoten jederzeit , den gesetz¬
lichen Vorschriften entsprechend, bei ben Reichsbank -
nebenstellen eingetauscht werden können . Die
Reichsbank verfügt über so ausreichende Bestände
von barem Geld«, daß jede ihrer Nebenstellen stets
in der Lage ist, allen Ansprüchen an Hartgeld zu
genügen , sofern nur ein unerwartet hoher Bedarf
rechtzeitig angemeldet wird . Im übrigen
muh daraus hingewiesen werden , daß Reichs¬
banknoten bereits seit einigen Jahren auf
Grund eines Reichsgesetzes gesetzliche Zah¬
lungsmittel sind . Sie müssen daher in jedem
Zahlungsverkehr zu ihrem vollen Wert angenom¬
men werden ; eine Wertminderung ist daher ganz
ausgeschlossen. _

Die gesetzliche Festlegung der Matrikularbeiträge.
Wie wir hören , sind seitens einzelner Bundes¬
staaten Anregungen ergangen , die sich auf eine
gesetzliche Festlegung der Matrikularbeiträge für
einen Zeitraum von 5 Jahren beziehen. Da am
1 . April 1914 der Termin abläust , innerhalb dessen
die Matrikularbeiträge auf 80 Z für den Kops
der Bevölkerung in den Bundesstaaten festgesetzt
sind, gewinnt die Frage zurzeit ein besonderes
Interesse . Bisher ist lediglich eine Verein¬
barung über die Höhe der Matrikularbeiträge
unter den Bundesregierungen seit der Finanz¬
reform getroffen worden , der ein gesetzlicher
Charakter nicht innewohnt . Der Reichstag , dessen
Stellungnahme bei einer gesetzlichen Regelung der
Angelegenheit in Frage kommt , hatte gegen das
Abkommen nichts einzuwenden . Außer Zweifel
steht, daß eine gesetzliche Festlegung im Interesse
der Bundesstaaten liegen würde . Sie würde sich
auf die nächst« fünfjährige Periode vom 1 . April
1914 ab erstrecken. Ob aber der Reichstag einem
solchen Vorschläge zustimmen wird , erscheint zwei¬
felhaft , da er voraussichtlich nicht gewillt sein
dürfte , auf das ihm zustehende Recht zu verzichten.

Für alle Anwärter und Beamten der Reichspost -
und Telegraphenoerwaltung dürfte es von Interesse
sein, zu hören , daß nach einer Verfügung des
Staatssekretärs Kraetke neuerdings hinsichtlich der
Beurteilung der Führung eines Beamten mildere
Grundsätze in Anwendung kommen sollen. Wäh¬
rend bisher für die Qualifikation eines Beamten
stets auch die mehr zurückliegenden Bestrafungen
in Betracht bezogen wurden , ist hierin eine Be¬
schränkung einbetreten . Wenn ein Beamter sich
5 Jahre lang nichts hat zu schulden kommen lassen
und die Vorgesetzte Behörde seine Bestrebungen ,
den dienstlichen Anforderungen gerecht zu werden ,
anerkennt , so soll bei der Beurteilung der Führung
nicht auf frühere Bestrafungen zurückgegriffen wer¬
den . Im Zusammenhang damit wurde verfügt , daß

Geldstrafen , die für Versehen im Betriebsdienste
verhängt wurden , nur dann aus der Standesliste
vermerkt werden -, wenn sie mehr als 3 ^ betragen .
Bisher war ein Vermerk notwendig , wenn der
Betrag sich auf mehr als 1 belief.

Zairische WM.
Eine Erklärung der „Karlsruher Ztg ".
Aus den Vorhalt des „Donaubote "

, daß die
„Karlsruher Ztg ." eine Rede, die von der „Ge¬
nossin " Rosa Luxemburg s. Zt . in Dur¬
lach gehalten wurde , und in der die Wendung :
„Fort mit den 36 Landesvätern " vorgekommen sein
soll , nicht gebracht habe , erklärt die Redaktion der
„Karlsruher Zeitung " :

„Wir haben darauf zu erwidern , daß es nicht
Aufgabe der „Karlsruher Zeitung " ist , jede unge¬
hörige Aeußerung gegen die Monarchie aufzugreifen
und weiterzuverbreiten , zumal dann nicht, wenn
die Aeußerung weder verbürgt ist, noch die Person
des Redners besondere Beachtung verdient . Uebri-
gens befand sich der Minister des Innern , der zur
Verfolgung von Majestätsbeleidigungen zwar nicht
zuständig ist, um den es sich aber nach dem „Donau¬
boten " zweifellos handelt , damals nicht in der Nähe
von Durloch , sondern in England ."

Fortschrittliche Volkspartei Karlsruhe.
Man schreibt uns : Wir machen daraus aufmerk¬

sam, daß die öffentliche Versammlung ,
in der Rechtsanwalt Dr . Friedberg über
„Das Versicherungsgesetz für Prioat -
ange st eilte " sprechen wird , am Freitag ,
7 . Februar , abends V- 9 Uhr, nicht, wie ursprünglich
mitgeteilt , im Saal III der Brauerei Schrempp ,
sondern in der Alten Brauerei Kam me rer
(Wald-Hornstraße) stattfindet . Die Versammlung ist
von . der Fortschrittlichen Volkspartei einberusen ;
jedermann ist -dazu eingeladen .

Zu den Landtagswahlen
schreibt die „Bad . Warte " : „Eine zuverlässige
Grundlage zur Beurteilung der voraussichtlichen
Landtags -Wahlergebnisse ergibt sich nur , wenn man
die Ziffern der Reichstagsmahlen auf die Landtags¬
wahlbezirke umrechnet ."

Dann gibt das Blatt eine Uebersicht über fol¬
gende Bezirke auf Grund der genannten Umrech¬
nung :

12. Lörrach - Land . 1912: Soz . . . 2172
Natl . 2575 , Kons. ( Zhlk.) 190, Ztr . 595 — 338«

13. Schop f h e i m - Schö na u . 1912 : Soz . 1578
Natl . 1S73 , Ztr . 1722 . — 3695

25. Lähr - Stadt . 1912 : Soz . . . . 1096
Natl . 1381 , Ztr . 372 . — 1853

55 . Heidelberg - Wiesloch . 1912 : Soz . 2398
Natl . 1232 , Kons. 373, Ztr . 1195 . . — 280«
1188 Wahlberechtigte mochten 1912 von
ihrem Wahlrechte keinen Gebrauch.

68 . Heidelberg - Eberbach . 1912 : Soz . 1710
Natl . 2666 , Kons. (ZK . ) 134 , Ztr . 1215 - -- 4015

Das Blatt fügt hinzu : „Wir haben hier nur die
Wahlkreise genannt , die durch einen national -
liberalen Kandidaten von der Sozialdemokratie
mit Sicherheit gewonnen werden müßten . Käme
eine — wenn auch nur ganz lose — Rück¬
sichtnahme zwischen Nationallibera¬
len , Konservativen und Zentrum - zu¬
stande, so würden die Sozialdemokraten trotz
treuester Vosallenhilfe von den Fortschrittlern hin¬
ter ihren Stand von 1905 (12) zurückgedrängt , für
die Nationalliberalen böte sich die absolute Gewähr ,
um ein Erhebliches ihren Besitzstand zu vermehren .

"
Das Blatt vergißt die Bezirke , die durch ent¬

sprechendes Verhalten der Sozialdemokratie die
nationalliberale Partei gegen das Zentrum ver¬
lieren würde . Oder glaubt es, die „wenn auch nur
ganz lose Rücksichtnahme" des Zentrums würde
so beschaffen sein, daß sie der nationalliberalen
Partei über diesen kritischen Punkt hinweghülse ? ?

Wenn die „Bad . Warte " schließlich schreibt: „Die
in der Jetztzeit - den National -liberalen von -der
Sozialdemokratie zuteih werdende Behandlung —

und das trotzdem, daß die Sozialdemokraten »2Nationalliberalen nötig haben , wie das liebe
— läßt entfernt ahnen , wie es den
liberalen einmal von den Sozzen ergehen
wenn Bruder Sozz sein Ziel — ein i h m günstigradikales Proportional -Wahlrecht — errett ^
hat ", ^

so ist -doch zu bemerken , daß ein „ra binar « ».
Proportional - Wahlrecht, das nur die Swsiald»»^kratie begünstigte , weder von der Regierung
von- der Ersten Kammer angenommen werden nA -
und von der Sozialdemokratie nicht durchgedrj ^
werden kann . Kommt ein Proportionol -VeL
recht, so wird es ein solches sein, daß nichts
die Sozialdemokratie , sondern auch die nationelliberale Partei wie alle anderen bürgen
lichen Parteien auf ihre Rechnung komme »können und werden , wenn sie ihre Pflicht tun .

Aus der Zentrumspartei.
Im „Pfälzer Bote " (Heidelberg) wird Lj,

Haltung der Zentrumsfraktion auf dem letzten LmiL.
tag getadelt als nicht „entschieden " genug, und ^
langt den Uebergang von der Defensiv« zur Offen ^
sive , wenn die Werbekraft der Partei nicht zuriiL
gehen, die Begeisterung der Anhänger nicht erlahm«,
soll. Die Fraktion habe den strategischen Monienj
versäumt, wo es galt , die Regierung zu veranlasse«,von der natlib . Partei den Bruch mit der Sozialdem«,
kratie zu verlangen und durchzusetzen und die mas¬
kierte Deckung, den Revisionismus , bloßzulegen. Z«,
bei findet sich der Satz :

„Vergesse man über dem Vaterland die Partei
und die Wähler nicht .

"

Wenn es mit dem Zentrum nicht mehr so vorwärts
gehe wie früher, so sei daran das System des „faul«,
Friedens " seitens der Partei schuld.

Aus die Antwort der Fraktionsführung darf m«
gespannt sein ; der Fraktionschef Zehnter residiert
ja in Heidelberg selbst.

Am Tuberkulosebekämpfung.
Der Vorstand der Abteilung V des Badi -

schen Frauenvereins — Landestuberkulos «.
ausschuh — erließ an die Tuberkulosenausschüsse des
Landes ein Rundschreiben, das auch für weitere
Kreise von großem Interesse ist. Dieses Rundschrei¬
ben lautet :

1 . Wir gestatten uns , die Bezirks- und Ortsaus¬
schüsse auf die Wichtigkeit der Errichtung von ärzt¬
lichen Fürsorge - und Beratungsstellen aufmerksam zu
machen . Darunter sind zu verstehen: unentgeltliche
amtliche Beratungsstunden an neutrale Orte, in wel¬
chen Lungenkranke, solche , welche glauben lungen¬
krank zu sein, Angehörige, insbesondere Kinder von
Lungenkranken untersucht werden. Eine Behandlung
findet nicht statt. Ist in einem Falle Tuberkulose
festgestellt , dann wird dem Kranken der Rat ge¬
geben, sich ärztlicher Behandlung zu unterziehen: er
wird dem zuständigen Tuberkuloseausschuß überwie¬
sen mit der Empfehlung geeigneter Maßnahmen , wie
Unterstützung mit Nahrungsmitteln , mit Geld , Ueber-
weisung in eine Heilstätte oder Krankenhaus usw .
Die Beratungsstunden finden 1 bis 4 mal monatlich
statt : eine zwei - bis dreimonatliche Ankündigung in
der Presse ist wünschenswert. Solche Beratungsstel¬
len sind in Preußen , Bayern und Hessen in großer
Zahl eingerichtet, in Baden bestehen sie in Pforz¬
heim, Mannheim , Karlsruhe . Dieselben haben sich
außerordentlich bewährt : Sie tragen zur Ermittlung
Tuberkulöser und insbesondere von Frühstadien bei.
Der jeweilige ärztliche Leiter kann zugleich der Ver¬
trauensarzt der Tuberkuloseausschüsse werden ; er ist
Mitglied des Tuberkuloseausschusses . Eventuell kam
der Leiter der Beratungsstelle nach gewissem Turnus
unter den Aerzten des Bezirkes alljährlich oder alle
2 Jahre wechseln. Es wird genügen, wenn in jedem
Bezirk eine (bei Bedarf auch mehr) Fürsorgestelle
errichtet wird . Ort der Beratungsstelle kann die
Amtsstadt sein, aber auch hier empfiehlt sich vielleicht
ein Wechsel. Als Veratungszimmer eignet sich ei»

Der „Farbenkueker aus Deckln-.
In den Ausstellungsräumen der Berliner

Sezession am Kursürstendamm ist jetzt täglich
ein reges Kommen und Gehen. Man erfaßt es
sofort : Lovis Cor intH ist zurzeit ein beliebtes
Tischgespräch. Ja noch mehr , er ist populär in
Berlin IV., er imponiert dem Publikum gewaltig ,
und der hohe Chef, Max Liebermann , wußte
sehr wohl, warum er den Kollegen in der Vorrede
zu dem Katalog mit ziemlicher Emphase als „den
Stolz unseres Metiers " pries . Die Berliner Se¬
zession konnte und kann nämlich einen Corinth
wirklich gut in ihren Reihen gebrauchen . Beson¬
ders seitdem der arme Leistikow tot ist , der noch
populärer war als der Ostpreuß« . Denn so ver¬
schieden diese beiden Männer aus Bromberg und
Tapiau waren , sie sind beide als nordostdeutsche
„Kolonialmenschen" in Berlin geistig beheimatet .
Beide geistig rege und rastlos werktüchtig (für
Leistikow beweist das die gerade jetzt wieder
überall auftauchende — leider sehr ungleichwerte
— Fülle seiner Studien und Repliken ) , und wenn
der eine den Berlinern die Schönheit ihres Grune -
wald künstlerisch offenbarte , die für sie einen sehr
starken Gemütswert bedeutet , so macht Corinth
durch sein ungeniertes , kraftvoll parvenümäßiges ,
bei aller derben Sinnlichkeit stets nüchtern solides
Draufgängertum Eindruck auf sie . Es ist kein
Zufall , daß Corinth mit Leistikow, dem er ja auch
als Schriftsteller ein sympathisches Denkmal gesetzt
hat , eng befreundet war . In ihnen ergänzten sich
eben die beiden Seiten der Kolomoldeutschen, für
die Berlin den stärksten Ausdruck und Mittelpunkt
bildet . Und obwohl Corinth seine gesamte , frühe
und späte künstlerische Entwicklungszeit außerhalb
Berlins verlebt und erst 1900 an den Kurfürsten¬
damm heimgefunden hat , empfing ihn vor Jahren
bei einer Ausstellung in Wien ein dortiger Kunst¬
kritiker sofort als den „Farbenkneter aus Berlin ",
wÄmrch das innere wie das äußere Wesen seiner
Kunst auch wirklich nicht übel gekennzeichnet wird .
Fast jedes Jahr bildeten ja seine üppigen , sehr
bravourös sicher , aber auch oft mit einem sehr un¬
feinen , saucigen Farbauftrag gemalten Bilder ,
meist derbsleischige Akte mit und ohne mytholo¬
gische Verbrämung , oder bis zur Groteske natura¬
listisch stilisierte Bibelmotive , die Clous der Aus¬
stellungen, trotz und wegen- ihrer von der Kritik
gerügten „Brutalität " vom Publikum umlagert .
Man sieht jetzt hier alle wieder . Daneben
gab es aber auch immer andere Stücke von
Corinth , wie Rittner als Florian Geyer mit seiner
meisterlichen Charakterisierungskraft oder die

Porträibilder Peter Hilles unb Gerhart Haupt¬
manns , die das eminente Können des Künstlers
als Maler wie als Zeichner hervortreten ließen .
Aber erst setzt auf dieser „Eesamtausstellung " kann
man sehen, was für ein Kerl Lovis Corinth ist,
wie spielend leicht sein starkes Talent alle Hinder¬
nisse nimmt und wie er doch zugleich sein ganzes
Leben hindurch unermüdlich geschuftet hat . Deut¬
licher aber noch als früher empfindet man auch
vor dieser Lebensleistung von 230 Bildern die
Grenzen seiner Künstlerpersönlichkeit und die
Grenzen seiner Begabung Ich möchte diese positi¬
ven und negativen Eindrücke in einem einzigen
Worte zusammenfassen : Lovis Corinth ist im
wesentlichen «in Virtuose .

Und dadurch erklärt sich denn auch die seltsame
Tatstlche, daß , während der Künstler ein sehr ge¬
schätztes Mitglied und sogar Präsident der Sezes¬
sion war , man sich stets über seine innere Zu¬
gehörigkeit zu dieser, ja zu der Moderne über¬
haupt streiten konnte . Man braucht ihn nur
gerade Liebermann gegenüberzustellen , um zu
merken , daß er nicht nur frei von dem doktrinären
Hauch ist , der jenem großen Könner doch anhaftet ,
sondern einer geschlossenen künstlerischen Eigenart
überhaupt entbehrt . Sein Temperament , das ani¬
malische Frische unb Robustheit aushaucht , und eben
seine Virtuosität täuschen darüber hinweg ; aber
man möge in Gedanken nur die niederländischen
und flämischen Meister , zumeist Rubens , als deren
wesensverwandter Schüler er doch vor allem auf -
tritt , beschwören, um den Unterschied zu erfassen.
Ein sehr feines Kunstkennerpaar , Dater und Toch¬
ter , das ich zum zweiten Male in der Ausstellung
traf , gab dem einen sehr einfachen Ausdruck :
„Keine Spur von Poesie ! " Gemeint war natürlich
die Poesie , die ein Bild von Rubens , aber auch
ein Mohnfeld von van Gogh ausatmet . Hier da¬
gegen die Kühle des Virtuosen : Er hat alles ge¬
konnt , aber nie etwas gemußt , und sogar der dem
bloßen Temperament anhaftende poetisch « Reiz
wird durch die virtuosenhasie bewußte Mache ge¬
stört . Auch das „brutale " Unterstreichen des
Animalischen in seinen Aktbiidern stammt daher
und ebenso die Verzerrung ins Groteske oder
Ironische bei seinen biblischen Bildern , was beides
zusammen mit den vielen , wundervoll gelungenen
Verkürzungen und der breitspurigen , schmutzig -
intensiven „Farbenkneterei " ja hauptsächlich seine
eigene Note ausmacht . Sicherlich ist aber dabei
auch der Einfluß des Naturalismus der neunziger
Jahre zu erkennen , von dem aus der Künstler in
letzter Zeit aber zu reineren und feineren Farb¬
wirkungen weiterstrebt . Einige kleine Landschaf¬
ten aus den letzten Jahren bezeugen das ebenso

wie di« besten seiner mythologischen Aktbilder
(Jugend des Zeus , Paradies ) . Als sehr interessan¬
ter Versuch in neuer Richtung ist der stark flächen¬
hafte und farbig impressionistische „Kuhhirte " be¬
merkenswert . Im übrigen beweist aber eben die
Ausstellung , daß Corinths Virtuosentum im
Grunde keineswegs spezifisch modern gerichtet ist.
Er hat Zeiten gehabt und Bilder gemalt , die ihn
der Gefahr , in der Konvention behaglich zu ver¬
kommen , recht nahe zeigen. Die Gefahr ist be¬
kanntlich immer um so größer , je „ leichter" das
Malen einem fällt . Seine temperamentvolle Reg¬
samkeit , die den Berlinern so gefällt , hat ihn
vor der Gefahr bewahrt . Mit dem Virtuosentum
ist auch hier ein gewisser Eklektizismus verbunden ,
der sich an allen Meistern übt . In den Iugend -
werken finden wir so die Münchner der siebziger
und achtziger Jahre wieder , darunter vorzüglich
das „ Komplott " aus der Diezschul-e . Noch spät
sehen wir ein Kronleuchterinterieur , das an eine
Beschäftigung mit Menzel denken läßt , und eine
vorzügliche Kopie nach Franz Hals scheint uns
noch einmal sagen zu wollen , daß die stärksten
Wurzeln dieser Kraft in der Vergangenheit liegen,
deren Erbe er nur mit virtuoser Hand energisch
und demokratisch modernisiert hat .

Dr . C . Heinrich.

Ein Erinnerungsblall für Karl Ludwig
Fromme!.

Wenn es wahr ist, daß wir Badener gern der Ver-
dienste treuer Mitarbeiter am Wähle des Landes
gedenken , so darf auch am 50. Todestage Karl Lud¬
wig Frommels , des Malers und Radierers , nicht
vorbeigegangen werden, ohne daß wir die Verehrung
für diesen kernhasten Künstler erneuern, mag auch
inzwischen die Malerei Wege gegangen sein , die
weitab vom Schaffen Frommels liegen . Dieser selbst
war nicht Badener , sondern Oldenburger von Geburt ,
doch hat Karlsruhe (wohin er mit seinem Bater ,
einem Baukünstler, etwa 1803 kam) früh bildend
auf ihn eingewirkt, da er hier als junger Mann
in das Atelier des aus Durlach gebürtigen und seit
1803 als Hofkupferstecher in Karlsruhe wirkenden
Meisters Christian Haldenwang eintrat . Und nach¬
dem Fromme ! seine Studien in Paris fortgesetzt hatte
(wo ihm 1809 die Kaiserin Josefine die Ausführung
eines Zyklus von zwölf Landschaftsaquarellen nach
der Natur übertrug ) und er von einem innerlich

und äußerlich fördernden Aufenthalt in Italien 181?
nach Deutschland zurückgekehrt war , begann in Karls¬
ruhe die fruchtbarste und segenvollste Zeit sein«
Lebens und Schaffens . Er war als Professor da
Malerei uich Kupferstechkunst in die badische Landes¬
hauptstadt berufen worden, sammelte hier bald einw
großen Kreis von Schülern um sich und gründe«
den „Kunst- und Jndustrieoerein für das Grob¬
herzogtum Baden "

. Von einem Besuche in England
brachte Fromme ! 1824 die kurz zuvor erfundene
Technik des Stahlstiches heim, für den er nun, zu¬
sammen mit dem Briten Winkles kn Karlsruhe , ein
besonderes Atelier eröffnete, dessen erste Blätter scho»
allgemeinen Beifall und große Derbrritung fanden .
Hatte der wackere Künstler damit sein Ansehen vor
ganz Deutschland befestigt , so erfolgte nun 1830 seine
Ernennung zum Direktor der Großherzoglichen Kunst-
galerie, deren Sammlungen er neu ordnete, inde«
er zugleich mit großer Rührigkeit auf die Schaffung
einer zeitgemäßen Gemäldehalle hinwirkte. Heinrich
Hübsch begann mit dem Bau dieser im Jahre 1838 ,
vollendete sie 1846 , und nun konnte Fromme ! die in>
Besitz des badischen Fürstenhauses befindlichen Ge¬
mälde hier vereinigen und mit der Zeit das Ueber-
kommene durch wertvolle Neuerwerbungen be¬
reichern . Bis 1858, wo dann Karl Fr . Lessing st>u
Nachfolger wurde, stand Fromme ! diesem Institut
vor , dem er eine außerordentliche Sorgfalt widmete-
Neben musterhaft betriebenen Verwaltungsgeschäfte *

ging die produzierende Tätigkeit einher. Nicht n«7

entstanden eine Reihe von Landschaften , in ihrer groß¬
zügig stilistischen Auffassung denen Karl Rottmann *
verwandt , sondern mit immer größerem Eifer ott-

folgte Fromme ! die weitere Ausbildung des Stahl-
und Kupferstiches , wobei er anfangs die Wiedergabe
italienischer Landschaftsmotive bevorzugte, um do^
auch unserer badischen Heimat die Arbeit des Grab¬
stichels und der Nadel zu widmen. Als Karl Lud¬
wig Fromme ! am 6 . Februar 1863 zu Jspringen be>

Pforzheim starb, betrauerte man nicht nur den ver¬
dienstvollen Künstler und Lehrer, sondern den ehren¬
festen Menschen . Seine treuherzige Gemütsart unb
tüchtige Gesinnung vererbte sich auf die Söhne , von
denen Otto Maler wurde und Emil Wilhelm (f
Kaiser Wilhelms des Ersten Hofprediger, als Theologe
und Bolksfchriftsteller sich einen Namen machte-

Wilh. Schlang, Freiburg i. Br- .
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NN Krankenhaus oder lm Rathaus . Alle
-Glichen Arbeiten, insbesondere Ausfüllung der
MAnalbogen , werden durch Frauen der Tuberkulose -
ßEgcse ausgeführt , so daß dem Arzt dadurch keine

N aukaebürdet wird . Kosten sind kaum mit der
Beratungsstelle verknüpft. Auf An-

der Landesausschutz zu einer Beisteuer bereit.
A? in der Karlsruher Fürsorge - und Beratungsstelle
sendeten Drucksachen sind vom Landesausschuß

"^ Wie
^

in den alljährlichen Jahresberichten , so
n,jr auch an dieser Stelle darauf Hinweisen ,

Watz von den Ausschüssen des Landes nur FrMtadien
' den Benutz von Kuren in Hellstatten und « cywarz-
^ Arankenhäusern gesetzt werden sollten . Die

Fälle, für welche vom Landesausschuß ein
^ mtz für eine solche Kur erbeten wurde , erwiesen
L nachträglich als vorgeschrittene Tuberkulosen. Die
8 >t unerheblichen Zuschüsse für solche Fälle sind als
Aren zu betrachten: sie werden Heilbaren ent -
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^5 Der Kindertuberkulose ist immer größere Auf -
Mtrksamkeit zu schenken; denn wir wissen, daß die
«nlteckung der Menschen mit Tuberkelbazillen meist

im Kinderalter erfolgt. Die Diagnose wird
die Pirquetsche und Morosche Probe wesent-

erleichtert- Tuberkuloseverdächtige Kinder sollten
^ möglich 8°" ) aus tuberkulöser Umgebung entfernt
^ rden : sie sollen durch geeignete Ernährung , Ab-

Mung , Solbäder , Höhenluft, gekräftigt werden.
Fne vernünftig geleitete Prophylaxe kann in vielen
Men den Ausbruch der Krankheit verhüten. Bereits
Uerkulös erkrankte Kinder sollen möglichst früh-

Mg Kuren in einem der Schwarzwaldkranken-
^

iser durchmachen . Der Landesausschuß übernimmt
«m die Vermittlung . Wir ersuchen die Ausschüße ,
Me Bekämpfung der Tuberkulose im Kindesalter
energisch in Angriff zu nehmen, nachdem dank dem
Entgegenkommen der badischen Regierung der dem
Landestuberkuloseausschuß zur Verfügung gestellte

lliche Beittag pro Jahr um 3000 -tt erhöht wor-

Aus Laden.
Karlsruhe .

zog erteilte

Hofbericht.
8 . Febr . S . K. H . der Groß her¬
heute vormittag von halb 11 Uhr an

den
"
nachgenannten Herren Audienz: dem Stadtschul¬

rat Dürr in Karlsruhe , dem Amtsvorstand Ober¬
amtmann Dr . Hartmann in Weinheim, dem
geheimen Kommerzienrat Dr . ing. Lorenz in
Karlsruhe, dem Kommerzienrat Hirsch in Mann¬
heim , dem Oberrealschuldirektor Lang in Offen¬
burg, dem a . o . Professor Dr . Brinckmann an
der Technischen Hochschule, dem zweiten Bürger¬
meister Wielandt in Heidelberg, dem Privatmann
kühn in Freiburg , dem Amtmann Müller in
Heidelberg , den Amtsrichtern Kammerjunker Freiherr
Röder von Diersburg in Kehl und Ob -
kircher in Neustadt, dem Notar Ertel in Lahr,
dem Oberbaurat a. D . Aich am in Freiburg , dem
Sreisschulrat Orsinger und dem Professor Dr.
Lossen in Karlsruhe , den Professoren Schleyer
« Tauberbischofsheim und Heck in Offenburg, dem
prakt . Arzt Dr . Gerber in Breiten , dem Gewerbe-
inspektor Dr . Detter und dem Revisionsgeometer
Hofmann in Karlsruhe .

Heute nachmittag empfing S . K . H. der Groß¬
herzog den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb
und den Geheimerat Dr . o . Nicolai zur Vortrags -
erstattung.

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaalsanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Grohher zog hat
geruht , dem Postdirektor August Stöhr aus Ofsen -
vurg die Postdirektorstelle bei dem Bahnpostamt 27
in Mannheim zu übertragen und den Vizepostdivektor
Wert Müller aus Lörrach zum Postdirektor bei
dem Postamt in Weinheim zu ernennen , sowie dem
Oberpostkassenbuchhalter Wilhelm Gaßner aus.

kleines zeuMelo «.
cf Photographieren ohne Linse . Ein Holzkasten ,

ein Stück Stanniol und eine feine Nadel — mit die¬
sen drei Dingen macht Dr . W . Block in Berlin vor¬

treffliche photographische Aufnahmen , die von ge¬
wöhnlichen Photographien kaum zu unterscheiden
sind . Er bedient sich dabei, wie er in der „Natur ",
der Zeitschrift der Deutschen Naturwissenschaftlichen
Gesellschaft, beschreibt , eines Kastens, der auf einer
Seite ein mit einem Stanmolblatt lichtdicht bedecktes
L«h hat. Diese Stanniolschicht wird mit einer feinen
Tadel durchbohrt, und diese feine Durchbohrung
wirkt dann genau wie die Linse des Photographen .
Gine ganz vorzüglich gelungene Innenaufnahme , die
die angeführte Zeitschrift reproduziert , ist mit dieser
.Lochkamera" ausgenommen. Dr . Block hat dabei
eine hochempfindliche Trockenplatte benutzt und diese
Gefahr drei Stunden lang belichtet . Die Auf-
"ch-nie ohne Linse unterscheidet sich von Aufnahmen
w>t Linsen dadurch , daß die Schärfe bis zum Rande
Oichmähig ist, während die Unschärfe bei Auf-
wrhmen mit Linsen nach dem Rande zu wächst . Die
Durchbohrung des Stanniols muß in einem gewissen
Verhältnis zum Abstande der Platte von ihr stehen ,
°°mit die scharsmachenden Beugungserscheinungen

Bild so wenig wie möglich beeinträchtigen. Bei

^uem Abstande zwischen Oeffnung und Platte von

^ Millimeter ist der günstigste Oeffmmgsdurchmesser
^ Millimeter, bei 100 Millimetern — 0,35 , bei 200
Millimetern — 0,5 Millimeter . Je größer der Ab-
siond wird, desto unschärfer wird das Bild.

2as Gespenst von Durazzo. Unter diesem Titel er-
M der Belqrader Berichterstatter des „Corriere

Sera " die folgende Geschichte: „Als die serbischen
läppen Durazzo besetzt und die ganze türkische Be-

gefangen genommen hatten , wurden natürlich
. Wachen von den Eroberern bezogen und unter

auch jene im alten Kastell der Stadt . Ein
M « er serbischer Krieger kam aber am nächsten

furch
' tbebend zu seinem Leutnant , um ihm

Echauermär zu erzählen, im Kastell spuke es .
höre eine klagende , seufzende Stimme , die aus

Mauer komme . Natürlich wollte der Offizier
Beteuerungen des Soldaten keinen Glauben

Älirlsri 'hrr Tagb ' att, Dlnmkrstiw, den 6 . Februar 1913 .
Heddesheim mit Wirkung vom 1 . Mai 1913 ab eine
Ober-Postkassenbuchhalterstelle bei der Oberpostkasse
in Karlsruhe zu übertragen .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Friedrich Stegmüller in Boxberg zum Bezirks¬
amt Wertheim versetzt.

— Karlsruhe . 5 . Febr . Das Gesetzes - und
Verordnungs - Blatt für das Großherzogtum
Baden, Nr . 4, enthält Bekanntmachungen : des Mini¬
steriums des Innern : die Rheinschiffahrts-Polizei -
ordnung betreffend; die Einrichtung und das Ver¬
fahren der Behörden für die Untersuchung der Rhein¬
schiffe betreffend.

— Ettlingen , 5. Febr . Ein gräßlicher Un¬
glücksfall ereignete sich gesterv abend in der
Papierfabrik Vogel, Bernheimer u . Schnurmann .
Der nahezu 51jährige verh . Maschinist Joseph
Kratz wurde von der Transmission im Turbinen¬
haus erfaßt und an die Wand geschleudert, so daß
ihm die Hirnschale zerschmettert wurde und der
Tod eintrat . Die Ursache des Unfalls konnte noch
nicht sestgestellt werden .

— Bo» der Bergstraße , 5. Febr . Bet diesem ge¬
linden Wetter sind bereits allenthalben die Win¬
zer in ihren Weinbergen mit dem Be¬
schneiden der Reben beschäftigt. Sie machen
dabei die Beobachtung , daß das Holz, trotz des
vielen Regens im letzten Sommer , doch ganz gut
ousgereift ist, so daß also die erste Bedingung für
ein gutes Weinjahr gegeben wäre .

rr . Mannheim , 5. Febr . Den glanzvollen Höhe¬
punkt der Faschingsfreude bildete der zweite städ¬
tische Maskenball im Rosengarten , der weit
besser als der erste besucht war . Das gleiche kann
in bezug auf preiswürdige Masken gesagt werden .
Die Preise wurden wie folgt verteilt : Gruppen¬
preise : 1 . Seltener Fang auf Aeylon, 2a. La Repu-
blique (3 fesche Damen ) , Ai . Blaue Rekruten ,
3. Reißsttftung , 4a . Rekruten in Drillichröcken,
4b . Pierrot ist tot . Paarpreise : 1 . Japanerin im
Wagen , 2a. Männern über Berlin , 2b . Aschermitt¬
woch früh (betrunkener Student ) , 3a . Spielteufel
(eine mächtige rote Teufelsfigur , einen Beutel mit
Gold in der Hand tragend , den vergeblich ein Spie¬
ler zu erhaschen versucht) , 3b . Französische Kinder -
wärterinnen . Domenpreise : 1 . Dame von Monte
Carlo , 2. 1830, 3 . Blumenverkäuferin mit Esel .
Herrenpreise : 1 . Schäfer aus Stelzen , 2. Mich haben
die Männer so gerne (Humorist Karl Buck in der
sehr humoristischen Maske einer verliebten Weibs¬
person ) , 3 . Apollo, 4a . Grotzstadtpolizist, 4b . Zu¬
kunftsgendarm , 5. Geisterluftschiff über London,
6 . Petrus in Pension , 7 . Große Kartoffel . Außer¬
dem gab es noch sine große Reihe Anerkennungs -
Preise.

— Mannheim . 5. Febr . Auch in der letzten
Faschingsnacht ging es ziemlich unruhig her.
Es kam zu einer Reihe von Exzessen, die jedoch
ziemlich ungefährlich verliefen . Eine Anzahl Ver¬
letzter mußt« wegen Messer- und anderen Verletzun¬
gen dos Allgemeine Krankenhaus aufsuchen. Die
Mehrzahl konnte wieder entlassen werden . In
einer Wirtschaft an der Neckarauer Landstraße kam
es nachts hold 12 Uhr zu einem schweren Rauf¬
handel . Der 35 Jahre alte Taglöhner Karl Schnei¬
der geriet mit dem 25 Jahre alten Taglöhner Gu¬
stav Sell in Wortwechsel und schlug aus ihn ein.
Freunde Sells wandten sich nun gegen Schneider
und versuchten ihn zu lynchen. Schneider wurde
furchtbar zugerichtet . — In denll -Quadraten kamen
verschiedene Burschen wegen eines Mädchens ge¬
gen 2 Uhr in Streit , bei dem der Taglöhner Alois
Deckelmick einen schweren Hieb mit einem Bier¬
glase auf den Kopf erhielt . — Durch das Herab¬
fallen eines zersprungenen Zylinders wurde letzten
Sonntag das Kind einer auf dem Lindenhof woh¬
nenden Familie an einem Auge verletzt, was aber
nicht lebensgefährlich war . Das Kind wurde in
das Lanzsche Krankenhaus gebracht, wo es am
Montag aus noch nicht bekannter Ursache starb . Die
Staatsanwaltschaft Hot bereits die Untersuchung
eingeleitet .

: : Mannheim . 4 . Febr . Die Vertreter des Bundes
der Staatsbeamten - Vereine in Mannheim
hielten hier in diesem Jahre ihre erste Versammlung
unter dem Vorsitze des Professors Wendling ab.
Der von dem ersten Vorstand ausgearbeitete Satzungs¬
entwurf wurde durchberaten und im wesentlichen an¬
genommen. Danach hat der Bund die Aufgabe, die
emeinsamen Standes -Jnteressen der badischen Staats -
eamten zu vertreten . Mitglieder des Bundes können

sowohl die Landes- als auch Dezirksverbönde und die
Freien Vereinigungen bad. Staatsbeamten werden.
Nach der Rechnungsablegung, die einen günstigen,
finanziellen Stand der Bundeskaffe aufweist und der
Aufstellung des Voranschlags 1913 wurde zur Neu¬
wahl geschritten . Die bisherigen Mitglieder des Vor¬
standes wurden einstimmig wiedergewählt. Bezüglich
ses zu erlassenden Preisausschreibens über „Beamten¬
ausschüsse und Beamtenkammern" wurde beschlossen,
daß die Vereine nochmals ersucht werden sollen , die
Geldbeträge und die Mitteilungen über die Be¬
teiligung bis Ende Februar spätestens einzusenden,
damit dann die weiteren Arbeiten zur Veröffentlichung
des Preisausschreibens erfolgen können. lieber den
Stand der Organisation der badischen Beamten wurde
von dem 2 . Vorsitzenden , Herrn Derr , ein kurzer
Bericht erstattet. Zur geeigneten Vertretung der ge¬
meinsamen Standesinteresien der badischen Beamten
wurde von verschiedenen Rednern und vom 1 . Vor¬
sitzenden, Herrn Prof . Wendling, ein Bund aller ba¬
discher Beamtenoereine nach dem Vorbild des Mann¬
heimer Bundes für allein richtig gehalten.

rr . Mannheim , 5 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Heute
gegen Mittag wurden auf freiem Felde in der Ge¬
markung Wasserbett die Leichen eines jungen
Mädchens im Alter von etwa 18 Jahren und eines
jungen Mannes aufgefunden . Das Mädchen hatte
eine Schußwunde in der Brust , der junge Mann
eine solche in Kops und Brust . Das Mädchen war
noch in Faschingskleidern, und zwar hatte es Männer¬
kleidung an . Jedenfalls geschah die Tat in der Frühe
des heutigen Morgens nach Verlassen eines Masken¬
balles und im beiderseitigen Einverständnis . Das
Mädchen heißt Mayer und ist gebürtig aus Feuden¬
heim, der junge Mann soll aus Wallstadt stammen.

— Waldhausea (A. Buchen), 5. Febr . Heute mor¬
gen ^ 5Uhr brannte das an das Wohngebäude
des F . L. Pachthofes Waldhausen angebaut« Oekono -
miegebäude ab . Von dem 44 Stück starken Diehstand
verbrannten 4 Ochsen und ein Schwein mit Ferkeln.
Als Brandursache wird Selbstentzündung des Oehmds
angesehen. Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt .

: : Schopfheim, 5 . Febr . Der eine halbe Stunde von
hier entfernte Eichener See , die bekannte geo¬
logische Merkwürdigkeit unserer Gegend, ist wieder
erschienen und füllt bei einem Meter Peaelstnnd
bereits eine größere Fläche des Seebeckens . Die An¬
zeichen deuten darauf hin, daß der See noch weiter
steigt, namentlich, wenn durch weitere Regenfälle
oder Schneeschmelzwasser sein unterirdischer Zufluß
verstärkt wird .

Aus dem Siadlkreise .
Alelschversorguug im Jahre 1912. Zu den Vieh¬

märkten im städtischen Viehhof wurden 2842 (1911 :
3228 ) Ochsen., 2256 (1930) Kühe, 2291 (2197) Rinder ,
1746 (1682) Farren , 13 561 (14 243) Kälber , 56 445
(68 631 ) Schweine und 2319 (2448) Hammel aufge-
ttieben . Von dem aufgetriebenen Vieh waren ein¬
geführt aus : Dänemark 12 Rinder , 4 Farren ; Hol¬
land 400 Ochsen, 328 Rinder , 323 Farren ; Schweden
69 Ochsen, 7 Kühe, 14 Rinder , 59 Farren ; der
Schweiz 43 Kühe . 4 Farren : (1911 : aus Frankreich
340 Ochsen, 1 Kuh, 19 Rinder , 592 Farren ) . Ge¬
schlachtet wurden 3375 (3718) Ochsen, 2867 (2432)
Kühe, 1768 ( 1750) Rinder . 1898 (1813) Farren .
16137 (17 530) Kälber, 36 637 (43 450) Schweine und
2513 (2694) Hammel. Das Schlachtgewicht betrug
für Ochsen 940 030 (1014 068) Kilogramm Kühe
610 627 (508 229) Kilogramm, Rinder 358 832

(340 755 ) Kilogramm, Farren 605 683 (615 088) Kilo¬
gramm , Kälber 625 961 (670 374 ) Kilogramm,
Schweine 2 503 562 (3 064 963) Kilogramm und Ham¬
mel 62 825 (67 350) Kilogramm. Das Gesamtschlachl -
gewicht war 5 718 All (6 289 819) Kilogramm , darunter
Kleinvieh mit 3 203 728) Kilogramm. Die der Fleisch¬
beschau unterworfene Fleischeinfuhr betrug 1331 569V
(679 278,5 ) Kilogramm, davon eingeführt uas dem
Auslande 788 507 (36 867 ) Kilogramm und zwar aus
Dänemark 44174 (36 865) Kilogramm, Holland
679 352 (0) Kilogramm, Schweden 64 961 (0) Kilo¬
gramm .

Vieh- und Fleijchpreije im Jahre 1912. Es betrug
der durchschnittliche Preis für <1 Pfund Schlachtge¬
wicht ) : Ochsen 89,8- 100,2 ^ (86,1—94 ^ ) Kühe
66,5—82,6 ^ (63,8—76,3 ^ ) . Rinder 96 L (90,2 4 ) .
Farren 83,4—90,4 L (78,7—84,8 L ), Kälber 98,3—
106,5 ^ (93,6—102> L ). Schweine 74,9- 78,2 L
(62 .S- 64V M und Hammel 74V—77,5 L (72V bis
75,9 L ) . — Im Jahresdurchschnitt — berechnet nach
den Angaben der Metzgerinnung bezw. der städt.
Fleischpreiskommission — kostete das Pfund Ochsen¬
fleisch 92—96 H (91—95 L ), Kuhfleisch 64—72 ^
(61—71 4 ) , Rindfleisch 89—92 L (87—91 L ) . Kalb¬
fleisch 96—106 ^ (93—100 ^ ) , Schweinefleisch
82—93 ^ (74—86 M und Hammelfleisch 83—99 L
(75—100 -Z ) . St . A.

Schwere Gas -Exploflou. Als gestern abend 6.1S
Uhr ein in der Herrenstrahe Nr . 29 , Seitenbau »
1. Stock , wohnendes Fräulein die Gaslampe angün-
den wollte, entstand eine heftige Gasexplo¬
sion . Fenster und Türe , sowie die Wand nach der
daneben liegenden Wohnung, die der Metzger Dörf -
linger innehat , wurden hinausgeschlagen .
Das Fräulein erlitt starke Brandwunden im Gesicht
und wurde im Krankenautomobil ins Krankenhaus
gebracht. Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr unter¬
nahm die Aufräumungsarbeiten . Gestern mittag
richtete ein Schlosser in der Wohnung eine neue Gas¬
leitung ein, dabei vergaß er, den Haupthahnen
zu schließen . Als die Bewohnerin mit einem
Licht in das mit Gas gefüllte Zimmer trat , explo¬
dierte es mit furchtbarem Knall und verletzte sie
schwer . Wenn die Explosion eine Stunde später eiw-
getreten wäre , wären einige Kinder, die in dem
Nebenzimmer schliefen, verloren gewesen . — Ein
Spezialbericht meldet: Im Hinterhaus Herrenstr . 29,
parterre , in der Wohnung einer ledigen Näherin ,
wurde im Laufe des gestrigen Nachm, ein Anschluß
an die Gasleitung gemacht zur Aufstellung eines
Gasautomaten . Anscheinend wurde von einem Ar¬
beiter unterlassen, das Verschlußstück aufzuschrauben.
Als die Wohnungsinhaberin um 6 >L Uhr abends
nach Hause kam, nahm sie im Zimmer Gasgeruch
wahr , zündete ein Licht an , und öffnete die Küchen¬
türe , um nach der Ursache zu sehen . Es erfolgte eine
Explosion, durch die die Wohnungsinhaberin im Ge¬
sicht» an den Händen und Haaren erheblich verbrannt
wurde . Außerdem wurden die Fenster samt Rahmen
auf den Hof geschleudert , sowie die ZwischenwarÄ nach
der benachLarten Wohnung eines Metzgermeisters
eingeworfen. Die Wohnungsinhaberin wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Veranslaltmgeu . Vereine und Vorführungen .
Humoristisches Konzert in der Aesthalle. Auf viel-

seitigen Wunsch veranstaltet die Leibgrenadierkapelle
wegen des allzu kurzen Faschings am Sonntag , den
9 . Februar , nachmittags 4 Uhr 1 Minute , ein zweites
humoristisches Konzert unter Mitwirkung des schwäbi¬
schen Humoristen Carl Müller gen. Müllerhannes
von Knorringen , der, wie man uns mitteilt , vom
würüembergischen Königspaar gelegentlich einer
Soiree ausgezeichnet wurde. Das Programm ent¬
hält außer schwäbischen Vorträgen eine Reihe höchst
humorvoller Nummern , ferner ein gemeinsames Lied

schenken. Aber ein anderer Posten bestätigte am
folgenden Tage die Richtigkeit der Angaben . Trotz¬
dem fand auch er keinen Glauben . Immerhin wur¬
den die Wachen verstärkt und ihnen einige Unter¬
offiziere beigegeben. Und wieder erklang das Seuf¬
zen und Stöhnen und erfüllte die Lauscher mit ge¬
heimnisvollem Schauder . Nunmehr wurden Offiziere
Herbeigerusen , die dem Gespenste energisch an den
Leib rückten, indem sie befahlen, die Mauer , aus
deren Innern das Geräusch kam , zu öffnen. Und
so geschah es. Zuerst wurde ein kleines Loch her¬
gestellt , das immer mehr erweitert wurde , bis es
möglich wurde , in einen ziemlich weiten Hohlraum,
auf den man gestoßen war , hineinzusteigen. Da bot
sich eine seltsame Ueberraschung dar . Auf dem Boden
lag ein Mann in türkischer Offiziersuniform und
neben ihm eine Fahne . Nach sorgfältigen Bemühun¬
gen gelang es, den Ohnmächtigen ins Leben zurück-
zurusen und zu erfahren , warum er lebendig ein¬
gemauert worden sei. Es war der Fahnenträger der
türkischen Besatzung, die beim Herannahen der feind¬
lichen Truppen sofort gewußt hatte , daß jeder Wider¬
stand vergeblich sei . Die Befehle aus Konstantinopel
lauteten aber , daß sich die Besatzung zu halten habe,
da in einigen Tagen bedeutende Verstärkungen ein-
treffen würden . So war unter den Soldaten neues
Vertrauen wachgerufen worden . Damit aber die
Fahne in keinem Falle in die Hände des Feindes
falle , riet man dem Fahnenträger , sich einmauern
zu lasten, und versah ihn auf einige Tage mit Mund¬
vorrat . Aber drei Tage waren vergangen und die
erhofften Hilfstruppen blieben aus . Anstatt ihrer
waren die Serben in Durazzo eingedrungen, während
die Türken merkwürdigerweise den Tapferen in der
Mauer ganz vergessen hatten . Der Hunger preßte
ihm jene Rufe ab, die von der Schildwache glücklicher¬
weise gehört worden waren und zu seiner Befreiung
geführt hatten .

o" Die Diät der Liebe. Daß die Liebe nur zu
nahe Verwandtschaft mit einer Krankheit hat , das
haben die Dichter schon mehr als einmal hervor¬
gehoben . Aber es hat auch nicht an Aerzten ge¬
fehlt, die die Liebe ganz nüchtern als eine Krankheit
betrachtet und sich mit der Frage beschäftigt haben,
wie die Liebeskrankheit zu heilen sei . Ein französi¬
scher Arzt, namens Jacques Ferrand hat über den
Gegenstand im Anfänge des 17. Jahrhunderts ein
eigenes Buch veröffentlicht, aus dessen sehr interes¬
santem Inhalte Cabanös ausführliche Mitteilungen
gemacht hat . Jacques Ferrand verordnet gegen die
„verliebte Schwermut " vor allem eine strenge Diät .
Der Verliebte muß auf den Wein verzichten und
strenger Waflertrinker werden. Er muß fleißig Salat
essen, Salate von aller Art : Portulak -, Sauerampfer -,

Endivien-, Lattich- und Kopfsalat. Besonders
empfiehlt unser Liebesdottvr seinen Patienten Kon¬
serven, von Provins -Rosen, außerdem den Genuß
von Obst, besonders von Melonen und Rosinen, und
was das Brot betrifft, so rät er zu Schwarzbrot ,
Roggen- mid Hirsebrot. Dagegen verbannt er vom
Tische des Verliebten alles warme Fleisch , das Reb¬
huhn, die Wachtel , die Taube ; nur das Fleisch der
Ringeltaube gestattet er , weil er ihm eine beruhigende
Wirkung zuschreibt . Gewürze aller Arten sind natür¬
lich verboten, vor allem das Salz , für dessen bedenk¬
liche Wirkung sich der Verfasser aus die große Frucht¬
barkeit der die heilige Salzflut bevölkernden Welt
der Seefische beruft. Auch Trüffeln und Austern
schließt er als erregend aus . Eine Anschauung übri¬
gens , der der große Klassiker der Kochkunst , Brillat -
Savarin , widerspricht — er gibt nur zu, daß zu¬
weilen einmal die Trüffel allerdings erregende Wir¬
kungen ausüben könne . In bezug auf die sonstige
allgemeine Lebensweise rät Jacques Ferrand den von
der Liebeskrankheit Befallenen die Kälte, die Feuch¬
tigkeit und das Dunkel aufzusuchen, sich nicht mit
Moschus , Ambra oder Chypre , sondern dafür mit
dem beruhigenden Kampher zu parfümieren ; sich auch
nicht in Pelz und Samt zu Neiden , da diese das Blut
erhitzten . Patient darf nicht auf dem Rücken schlafen
und nicht auf Wall- oder Federmatratzen , sondern
auf solchen, die mit Stroh , mit Weiden- oder Rauten -
blättern , mit Mohn- oder Keuschlamm (Keuschbaum
Vitox agnus castus ) gefüllt sind . Körperübungen
werden, wenn sie mit Maßen ausqeführt werden,
empfohlen, aber alle gewaltsamen Mittel verworfen .
Gelegentliche Aderlässe hall der Liebesdottvr für ganz
zweckmäßig , sonst aber vertraut er mehr auf zweck¬
mäßige Medizinen, Abführmittel usw. An die Wir¬
kung von Zaubersprüchen, um der Gewalt der Liebe
zu entgehen, glaubt der Arzt nicht , und über Arnauld
de Villeneuve, der sich vor der Liebe geschützt glaubte,
wenn er ein Messer mit einem Griffe aus dem Holze
von Keuschlamm bei sich trug , macht er sich lustig.
Vielleicht ist der eine oder der andere von unseren
Lesern in der Lag« , sich davon zu überzeugen , ob
durch die Rezepte dieses Arztes aus dem 17 . Jahr¬
hundert die „verliebte Schwermut " wirklich besiegt
und ausgetrieben werden kann ?

O» Das staatsgefährliche Schwein. Handelnde Per¬
sonen in dieser „Revue" sind : ein Schwein , ein Unter¬
präfekt, eine Negerin , der Chefredaktuer einer Pro¬
vinzzeitung, ein Ex -Premierminister und Herr Ray¬
mond Poincarv , Frankreichs künftiger Präsident . Die
Handlung beginnt in Meaux . Der Unterpräfekt von
Meaux ist Herr Monis junior , ein Sohn des bekannten
französischen Ex - Premierministers . Er heißt mit
Vornamen Antonius , und er pflegt seinen Namenstag
am Gedenktage des heiligen Antonius des Großen ,
- er auf dm 17. Januar fällt, zu feiern. Auf den

17 . Januar fiel aber in diesem Jahre auch jene denk-
würdige Wahl, durch die Herr Raymond Poincars
zum Präsidenten erkoren wurde. Kurz und gut,
Herr Änttrnius Monis feiert seinen Namenstag durch
ein intimes Bankett. Mit dem Namen des heiligen
Antonius des Großen, der als Schutzpatron der Haus¬
tiere gilt, ist das Schwein seit den ältesten Zeiten
verknüpft. Um dem Freunde nun ein sinniges Ge¬
schenk zu seinem Namenstage darzubringen , erstehen
die zum Festbankette Geladenen um den Preis eines
Goldstückes ein niedliches Schweinchen und am Abend
marschiert die ganze Gesellschaft mit dem Schweine
zum Hause des Namenskindes herein. Das Schwein
wird feierlichst mit einem Glase Sekt getauft auf
irgend einen absonderlichen Namen . Im nächsten
Akte trit die Köchin des Herrn Monis junior , eine
Negerin auf. Sie beherrscht die französische Sprache
nur unvollkommen, und als ihr Herr das Schweinchen
ihrer Obhut anvertraut , da versteht sie den Namen
des kleinen Vierfüßlers nicht recht , und in ihrer
kauderwelschen Art tauft sie es ihrerseits „Aymon ".
In der folgenden Szene macht das Schwein einen
Fluchtversuch , die Köchin ruft in verzweifelten Tönen
„Aymon ! Aymon!" Eine Waschfrau, die gerade
den Ort passiert , versteht „Raymond ! Raymond !"
und geschwätzig, wie Waschfrauen manchmal sind,
trägt sie in allen Häusern des Städtchens herum , daß
der Herr Unterpräfekt ein Schwein im Hause habe ,
das — welch Verbrechen ! — den Vornamen des künf¬
tigen Präsidenten trage. Die Affäre wird aufge¬
bauscht , der Herr Chefredakteur des lokalen Blattes
erfährt davon, und zwei Tage drauf bringt die
Zeitung in Riesenlettern die aufsehenerregende
Skandalgeschichte . Es wird von einem lukullischen
Bankette im Hause des llnterpräfekten berichtet: der
Sekt floß in Strömen . Ein Schwein bar sogar an der
Feier teilgenommen — ein vierbeiniges wohlgemerkt!
— und in tollem Uebermute hat die ausgelassene Ge¬
sellschaft das Schwein — welch Blasphemie ! —
Raymond getauft. Kein Wunder , die Gesellschaft
ärgerte sich ob der Wahl des Herrn Raymond Poin -
carö zum Präsidenten der französischen Republik .
Nun aber kommt das Rad ins Rollen . Bald weiß
das ganze Departement von der Skandolaffäre , und
Paris liegt schließlich mich nicht so am Ende der Welt ,
als daß die Skandalnachricht nicht dorthin dringt .
Herr Monis junior bittet seinen einflußreichen Vater ,
den Ex-Ministerpräsidenten, bei Herrn Raymond
Poincars zu intervenieren. Herr Monis senior
zweifelt nicht an der loyalen Gesinnung seines Soh¬
nes , und legt dem zukünftigen Präsidenten den gan¬
zen Sachverhalt - ar . Herr Poincarö schmunzelt.
„Ja , ja," so äußert er, mein Großvater , der hieß auch
Antonius , und wir pflegten an seinem Namenstage
ihm auch „Schweinestreiche

" zu spielen .
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Symphonie -Sonzert der Leibgrenadier -Sapelle in
der Aeslhalle . Mittwoch , den 12 . Februar , findet in
der Festhalle , großer Saal , als viertes „Volkstüm¬
liches Konzert "

(symphonisches ) eine Wagner - Feier
zum Gedächtnis an den 3V. Todestag des Meisters
statt . Der zweite Teil enthält Werke von Franz Liszt
(Wagners Schwiegervater ) . Das Orchester wird dieses
Mal bedeutend verstärkt werden (auf 44 Musiker ) .

v . Maskenball des Gesangvereins „Coneordia "
Karlsruhe . Zu einem besonders bemerkenswerten
Sieg verhaft dem Prinzen Karneval am Fastnacht -
Montag abend der Gesangverein „Coneordia "

, der
zu einem glänzend verlaufenen Maskenball in die
Festhalle eingeladen hatte . Alles , was zum Gelin¬
gen eines solchen Festes gehört , war hier in selten
schöner Weise vereint : tanzlustige Jugend , Tempe¬
rament , fröhliche Laune und gesunder Humor . So
war es natürlich , daß die heitere Stimmung bald
in das Stadium einer Epidemie eintrat und leuch¬
tende Mädchenaugen und aneinanderklingende Glä¬
ser dem Prinzen Karneval unausgesprochene Ova¬
tionen dorbrachten . Die ununterbrochen flutenden
Rhythmen der beliebtesten Tänze verscheuchten alle
Philisterei , kühlende oder schäumende Weine spül¬
ten alle Sorgen und Sörgelchen hinweg und ein
Blick in diese Buntheit und Bewegtheit mutzte ge¬
nügen , um jeden zu überzeugen , daß hier ein Ball¬
fest gefeiert wurde , das an fideler Stimmung und
fröhlicher Laune nichts zu wünschen übrig ließ .
Man sah allerliebste Kostüme . Es gab wohl viele
Damen , die sich in der Maskenverschleierung in
das bunte Treiben mischten : aber es mochte ihnen
wohl allzu hart Vorkommen , die Anmut ihrer Züge
allzulange zu verbergen und so erregte es gar kei¬
nen Widerspruch , als schon lange vor Mitternacht
all die Masken fielen . Und das war so gut ; denn
wer wollte das anmutige Lächeln aus all den Mäd¬
chengesichtern entbehren , wer wollte darauf verzich¬
ten , zu sehen , wie zwischen den Lippen hindurch
die schwungvollen und ohrenschmeichelnden Weisen
nachgesummt wurden , welche die Artillerie - Kapelle
unter Kapellmeister Schottes anerkennenswerter
Leitung von der Galerie in den Saal hinabfluten
ließ ? Walzer , Rheinländer , Mazurka wechselten
mit Franxaise und Lancier in endloser Reihe . Be¬
sonders festlich wirkte eine M - Ba -Bos -Polonaise ,
an der sich viele hundert Paare beteiligten . Um
das Arrangement der Tänze mochte sich in uner¬
müdlicher Tätigkeit Herr Braunagel verdient ,
der die Tanzleitung mit Eleganz und Sicherheit
aussührte . Eine besondere Ueberraschung bot die
aus Sängern der „Coneordia " zusammengesetzte
Hans Sachs -Kapelle , welche während der großen
Pause ausmarschierte und ihre lustigen Weisen im
Saal , Weinstube und Biertunnel ertönen ließ . Un¬
ter all diesen Umständen hielt die Freude und Leb¬
haftigkeit bei alt und jung bis zur vorgerückten
Morgenstunde an , bis auch die letzten in ein Lase -
Haus wanderten , um dort weiterzufeiern oder aber
einem gründlichen Dauerschlaf entgegenzustreben .
Aber einmütig und gerecht war das Bewußtsein ,
einem stimmungsvollen , gemütlichen und geschmack¬
vollen Tanzfest beigewohnt zu haben .

v . Verein Volksbildung . Heute Donnerstag , den
6 . Februar, beginnen die Vorträge von Geheimrat
Prof . Dr . von Oechelhäuser über „Kunstgeschichtliche
Wanderungen durch alle Burgen und Schlosser " mit
Lichtbildern . Sonntag , den 9 . Februar , findet im kl.
Saale der Festhalle der zweite Unterhaltungsabend
statt . (S . d . Anzeige .)

Staubesbuch -Auszüge .

Todesfälle . 3 . Februar : Paula Berckmüller ,
Verkäuferin , ledig, alt 22 Jahre . — 4. Februar : Hilde¬
gard , alt 4 Jahre , Vater Ludwig Berckmüller »
Mmeralwasserfabrikant : Julie Himmelheber ,
alt 66 Jahre , Witwe des Fabrikanten Karl Himmel¬
heber . — S. Februar : Friederike Burkhardt , all
57 Jahre , Witwe des Metzgermeisters Karl Burkhardt .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag , 6. Februar : -̂ 12 Uhr :
Richard o . Fiebig . Oberst z. D -, Weinbrennerstr . 17,
2 . Stock (Feuerbestattung ) : 2 Uhr : Emilie Meyer ,
Notars -Witwe , Winterstraße 29 : 3 Uhr : Julie H i m-
melheber , Fabrikanten -Witwe , Bunsenstraße 11,
2 . Stock : 4 Uhr : Paula Berckmüller , Verkäuferin »
Gerwigstraße 41, 2 . Stock.

Ser Autobandiken - Vcozeß .

(Eigener Bericht .)
'
-s- Paris , 4. Febr . Der große Prozeß der Auto¬

mobil -Bande vor dem Pariser Schwurgericht spielt
sich vorläufig recht ruhig und sogar etwas farblos
ab . Jedenfalls war der erste Verhandlungstag sehr
inhaltlos , weil trotz des pünktlichen Beginnes der
Sitzung die Formalitäten , die Auslosung der Ge¬
schworenen , die Vorführung der einundzwan¬
zig Angeklagten und vor allem der Aufruf
der 231 Zeugen unendlich viel Zeit in Anspruch
ncchmen . Um den Gerichtspalast herum war sozu¬
sagen alles mit Polizisten , uniformierten oder ge¬
heimen , gespickt , und man empfing den Eindruck
einer wahren Abschließung des Tempels der
Themis . Diese Usberwachung erstreckte sich auch
mit unerbittlicher Strenge ins Innere und wurde
mehrfach sehr ungeschickt oder jedenfalls unliebsam
durchgeführt . Selbst Journalisten mit ihren sehr

sparsam verteilten und genau kontrollierten Zu-
trittskarten wurden aufgehalten und es kam zu
einem heftigen Auftritte wegen dieser Beruss -
störungen , der erst durch das Herbeieilen von Vor¬
gesetzten , die den blinden Eifer der aufgestellten
Ordnungsschützer mühevoll dämpften , beigelegt
werden konnte .

Die Vorführung der Angeklagten ging ohne Auf¬
sehen von statten , da sie unter den massenhaft aus -
gebotenen Stadtgardisten sich geradezu verloren .
Als sie dann hinter den Schranken saßen , konnte
man bei den meisten seststellen , daß die spöttische
Verachtung dessen , was ihnen bevorsteht , und die
kecke Zuversicht auf ihre „libertären " Doktrinen
sich verflüchtigt haben , und daß die rein animalische
Furcht den sogenannten „Intellektualismus "
immer sehr zurückdrängt . Nur der Karabinerheld
von Champigny , Soudy , behält seine frech
herausfordernde Miene , während der nach dem
Ausscheiden Bonnots und Earniers als Haupt der
Bande zu bezeichnende Carouy eine stumpf «
Gleichgültigkeit zur Schau trägt . Die Eröffnung
des Verhörs gestaltete sich fast naiv heiter , da zwei
Personen zuerst vorgenommen wurden , die nicht
recht zu der Bande zu passen scheinen . Es sind
das nämlich die als Gerantin der „Anarchie "

, des
Unterschlupfes der Automobilbanditen , in die Ver¬
folgung eingezogene Madame Anna Martrejeon
und deren Geliebter , der russische Revolutionär
Kibaltschisch . Sie sind noch beide sehr jung , sie
24 , er kaum 23 Jahre alt . Sie locht fortwährend ,
sieht mit ihrer schwarzen Bluse unter dem weißen
Umlegekragen und dem im Nacken geschorenen
Haar wie eine Schülerin aus , weshalb bei ihrem
Erscheinen sofort wie ein Lauffeuer der Name
„Claudine " nach dem bekannten Romane Willys
für sie umging . Sie hatte einen ganzen Haufen
von Noten vor sich , um auf die Vorhaltungen des
Vorsitzenden Couinaud , daß sie die Leiterin der
„Anarchie " gewesen , daß in die Räume dieses
Anarchistenheims die bei Einbrüchen gestohlenen
Gegenstände gebracht wurden , um dort verteilt zu
werden , daß bei ihr die verdächtigsten Korrespon¬
denzen eingingen , datz sie um vieles , wenn nicht
um alles gewußt haben müsse , daß sie jedenfalls
den gemeingefährlichen Charakter ihrer Genossen
gekannt habe , ableugnende , lachend heraus¬
gesprudelte Antworten zu geben . Kibaltschisch
seinerseits , mit dem sie fortwährend zärtliche Bliche
austauscht , spricht sanft , sehr höflich , rief den Ein¬
druck hervor , als lebte er in den Wolken und habe
nichts von dem gemeingefährlichen Treiben um ihn
herum bemerkt . Bei diesem Verhöre empfand man
noch nichts von «der Furchtbarkeit der zur Sühnung
vorliegenden Verbrechen , auf die der Vor¬
sitzende das Verständnis der Geschworenen bei
Ausscheidung aller romantischen Umhüllungen mit
folgenden Worten gelenkt hatte : „Es ist kein poli¬
tischer Prozeß , der Ihnen vorliegt , sondern die
Angeklagten , die hier sitzen , sind ausschließlich
Mörder , Diebe und Hehler ."

Am 2 . Verhandlungstage verhörte der Präsident
die drei hauptsächlichsten Angeklagten Dieuüonns ,
Callemin , genannt Raymond la Science , und Sie -
mentow . Die Angeklagten gaben zu, daß sie Ana r -
chisten sind, bestreiten aber , Verbrecher zu sein,
und leugnen im übrigen alles , was die Untersuchung
gegen sie ergeben hat .

Spott.
Wintersport .

ff. Wettermeldungen . Die Temperatur ist in den
letzten Tagen weiter gestiegen und das Wetter ist
namentlich am Mittwoch sehr frühlingsmäßig ge¬
worden . Infolgedessen hat die Schneeschmelze im
Gebirge weitere Fortschritte gemacht . Im Schwarz¬
wald und in den Vogesen ist der Schnee unterhalb
1000 Meter vielfach abgeschmolzen und die Ski - und
Rodelbahnen sind unbrauchbar geworden . Vom nörd¬
lichen Schwarzwald wird gemeldet , daß selbst im Ge¬
biet der HornisgMnde und des Kniebis kein Sport
mehr möglich ist. Hingegen liegt im südlichen Hoch¬
schwarzwald und aus dem deutsch-französischen Grenz¬
kamme in den Vogesen noch sehr viel Schnee , der die
Ausübung des Skisportes ermöglicht . Es melden :
Feldberg : Leicht bewölkt , schöne Fernsicht bis zu
den Alpen , 1 Grad kalt, Schneehöhe 1 Meter , trocken,
leicht gefroren , Skibahn sehr gut , fahrbar bis 900
Meter abwärts (Titisee ) , Postschlitten verkehrt : Her -
zogenhorn - Rasthaus : Heiter , Alpenaussicht ,
2 Grad kalt , Schneehöhe IVO bis 110 Zentimeter ,
trocken, leicht gefroren , Skibahn sehr gut , fahrbar
bis Titisee und Menzenschwand : Todtnauberg :
Geschloffene Schneedecke, bis 70 Zentimeter hoch, 0
Grad , heiter , schöne Fernsicht , Schnee trocken und sehr
gut fahrbar , Ski -, Schlitten - und Rodelbahn bis 900
Meter abwärts günstig : Halde - Schauinsland :
1 Grad kalt , Helles Wetter , schöne Aussicht , Schnee¬
höhe 60 Zentimeter , trocken, leicht gefroren , Skibahn
bis 900 Meter abwärts gut : Kandel : Bis 70
Zentimeter Altschnee, leicht gefroren , trocken , 1 Grad
kalt , Helles Wetter , Alpen - und Vogesenaussicht , Ski -
und Schlittenbahn sehr gut , fahrbar bis ins Höllen¬
tal Thurner : Auf der Höhe noch bis ^ Meter
Schnee , geschloffene Schneedecke, 1 Grad warm , Helles
Wetter , schöne Fernsicht , Skibahn gut bis 900 Meter
abwärts : Badischer Belchen : Geschlossene
Schneedecke, bis 80 Zentimeter mächtig , trocken, stel¬
lenweise gefroren , 0 Grad , heiterer Himmel , Skibahn
gut bis unterhalb 1000 Meter : Wiedener Eck :

0 Grad , leicht bewölkt , Schneehöhe 60 Zentimeter ,
trocken, leicht gefroren , Skibahn in den oberen Lagen
sehr gut ; Elsässer Belchen : Heiterer Himmel ,
Alpenaussicht , 3 Grad Kälte , Schneehöhe 70 Zenti¬
meter , trocken, leicht gefroren , Skibahn bis 1000 Meter
abwärts sehr gut .

X Die Europameisterschaft im Eiskunstläufen ge¬
langte in Christiania zur Entscheidung . Es beteiligten
sich an der Konkurrenz die Schweden Salchow ,
Rickard , Johansson und Roth , der Ungar Szende , der
Oesterreicher Boeckl sowie die Norweger Stixrud und
Krogh . Nachdem am Samstag das Pflichtlaufen er¬
ledigt war und schon hier die große Ueberlegenheit
Ulrich Salchows zu Tage getreten war , lief der Well¬
meister auch die Kürübungen in hervorrragendem
Stile und trug im Gesamtklassement den Sieg davon .
Den zweiten Platz belegte der Ungar Szende , den
dritten der Oesterreicher Boeckl und auf den nächsten
Plätzen endeten Roth , Johansson , Stixrud und
Krogh . Das Wetter war am Sonntag sehr schön ,
so daß eine gewaltige Zuschauermenge , die auf 15 000
Personen geschätzt wir - , der Entscheidung der Meister¬
schaft beiwohnte . Von den übrigen zur Veranstaltung
^ langten Ereignissen ist besonders noch ein 10 000
Meter -Schnellaufen zu erwähnen , in welchem der
Norweger r >skar Mathiesen siegte und mit 17 Min .
M/r Sek . einen neuen Weltrekord aufstellte .
Die neue Zeit bleibt mit 13 Sekunden hinter dem
früheren Weltrekord zurück, der ebenfalls von Mat¬
hiesen aufgestellt war . Auch der an zweiter Stelle
endende Russe Jppolitow lief mit einer Zeit von
von 17 Min . 35 Sek . unter dem früheren Weltrekord .
— Im Internationalen Kunstlaufen für Damen siegte
unter vier Teilnehmerinnen Frl . Lindahl -Schweden
und in der gleichen Konkurrenz unter sieben Be¬
werbern Huttgren -Schweden . In einem weiteren
Schnellaufen konnte Jppolitow über Mathiesen
triumphieren . Der Russe legte die 5000 Meter -Strecke
in 8 Min . 432 /s Sek . zurück, während Mathiesen um
eine Sekunde geschlagen blieb , lieber 1500 Meter
siegt« dagegen wieder Mathiesen in 2 Min . 22ftr » Sek .
und schlug den Russen um Hi» Sek . ganz knapp .

X Bei den Internationalen Ski -Springen , die in
St . Moritz zum Austrag gelangten , siegte in dem
Bewerbe der Senioren Maurer -Davos vor Waffescha-
Daoos und Eapaul -St .Moritz . Außer Konkurrenz
beteiligte sich der Norweger Knudsen , der 43 Meter
sprang . In der Konkurrenz der Junioren wurde Engi -
Davos Erster , Romoli - St . Moritz Zweiter und Kauf¬
mann -Davos Dritter .

Athletik .
X Rene Weltrekorde im Gewichtheben . Der be¬

rühmte Wiener Meisterstemmer Karl Swoboda
setzt durch seine kolossalen Leistungen immer von
Neuem in Erstaunen . So gelang es ihm , eine
Scheibenstange von 100 Kilo beidarmig 16 mal hinter¬
einander m Schlußstellung korrekt zur Hochstrecke zu
drücken . Eine 190 Kilo schwere Scheibenstange , die
er mit fremder Hilfe in Schulterhöhe brachte , konnte
er einwandfrei zur Hochstrecke stoßen . Auch 200 Kilo ,
die er sich in Brusthöhe heben ließ , stieß der Well¬
meister und zwar gleich dreimal hintereinander . Der
reguläre Weltrekord im selbständigen Umsetzen und
Stoßen beträgt 185,6 Kilo . Swoboda steht zur Zeit
im 30 . Lebensjahre und wiegt bei einer Größe von
1,80 Meter 300 Pfund .

Luftfahrt.

Notwendigkeit ergeben , den ganzen FlugH ? ,
schieben , da es der Flugzeugindustrie umnüM, ^
sich in so kurzer Zeit aus einen derartig >
Flug ausreichend vorzubereiten .

Handel . Gewerbe und Verleg
Konkurse .

Amtsgericht Durlach . Gutsbesitzer Fritz ;
haeff in Grötzingen . Prüsungstermin am 1 . Wr "'

vormittags 9 Uhr . — Amtsgericht Freibtz . .
Schreiner Anton Deichelbohre r . Prüfung
termin am 28 . Februar , vormittags ><10 Uhr

^
Amtsgericht Bonndorf . Landwirtswitwe Fgk?
Kiefer , Marie geb . Faschian in Faulensürst ,
sungstermin am 28 . Februar , nachmitttags -43 ^

Vom Deller.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Mete ^

logie und Hydrographie vom 5 . Fcbr . Wz
Die gestern über Nordnorwegen gelegene DepresL ,

ist samt ihrem nach Südosten gerichteten Auslaß
weiter ostwärts gezogen und über der südlichen Hz»,
des Festlandes hat sich ein Hochdruckgebiet gebM
es hat deshalb bei uns ausgeklart , doch sind die
peraturen nicht wesentlich gesunken . Bei Island is
eine neue Depression erschienen , die sich nach
raschen Fallen des Ortsbarometers zu schließen , bot
weiter ausbreiten wird . Es ist deshalb zunehmend,
Bewölkung , dann Niederschläge und dabei mjy,
Wetter zu erwarten .

Witternngsbeobachtungen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Febr .
4 .N. 9U . s
5 .M.7 U. s
5 .MÜ2U. o

Baro¬
meter
mm

Tberm .
m 0

Absol.
Feucht.

Feucht,
m Pro- .

762 4 8,2 5 .9 73
759,2 72 5,0 66

755,6 92 52 60

Wind

SW bedrE
SO -

W woL,

HöchsteTemperatur am 4 . Februar 9,9 , niedrigste j,
der darauffolgenden Nacht 6 ,1 . Niederschlagsmenge
5 . Febr . früh 0,0 mm.

Wafferstand des RkeinS am 5 . Febr . früh.
Schnsterinsel 193 , gefallen 8 , Kehl 301 , Stillstat

Maxau 48t , gefallen b, Mannheim 468 ,
-

10 e« .

Wetterbericht der Deutschen Seewarke
vom 5. Februar 1913, 8 Uhr vorm.

Stationen

Borkum .
Hamburg .
Swinemünde
Memel . . >
Hannov « . .
Berlin . .
Dresden . ,
Breslau . .
Metz

Baden -Oos , 5. Febr . Das Luftschiff „Ersatz
L . Z . 1 "

, das heute vormittag um V«6 Uhr zu
einer achtstündigen Höhen fahrt auf¬
gestiegen war , erschien gegen 11 Uhr in beträcht¬
licher Höhe über Karlsruhe und wandte sich
dann wieder nach Baden -Oos , wo es um die
Mittagsstunde in der Umgebung der Halle kreuzte .
An Bord des Schiffes , dessen Leitung Kapitän
Lau hatte , befand sich die militärische Abnahme¬
kommission , bestehend aus Major Neumann und
den Hauptleuten Horn und Georg «.

. — Karlsruhe , 5 . Febr . Auf seiner Höhensahrt
besuchte uns wieder „L . Z . 1"

, der sich in bedeuten¬
der Höhe prächtig in dem reinen Blau des Him¬
mels abhob . Langsam zog der Luftkreuzer gegen
Westen davon , nocKem ihm vorher wieder jubelnde
Begrüßungen zuteil geworden waren .

Baden -Oos , 5. Febr . Das Luftschiff „L.
Z . 1"

, das um 9 Uhr über Straßburg i . E.
gesichtet worden war , ist um 2.30 Uhr glatt
vor der hiesigen Halle gelandet .

Mainz , 5 . Febr . Der Pilot Trautwein , der
erst kürzlich sein Pilotenzeugnis erworben und sich
durch seine Höhenflüge einen Namen gemacht hat ,
war gestern mittag auf dem großen Sand aus
einem Gaedecke -Apparat aufgestiegen . Der Appa¬
rat stürzte ab und wurde vollständig zertrümmert :
der Flieger erlitt einen Beinbruch .

Verlegung des Vierländerfluges ?
a . Berlin , 5 . Febr . Bei der Ausarbeitung der

Präpositionen für den Vierländerflug von Deutsch¬
land noch Dänemark , Schweden und Norwegen
sind einige Unstimmigkeiten über die
Streckenführung entstanden , da Schweden auf der
Bedingung besteht , daß der Flug auf alle Fälle
Stockholm berühren soll . Durch die Einbeziehung
von Stockholm in den Flug wird die Gesamtstrecke
um etwa 1000 km verlängert . Sollte nicht bald
eine Einigung erzielt werden , so würde sich die

München
Scilly . . .
Aberdeen . .
Ile d'Aix . .
Paris . . .
Vlissingen . .
Helder . . .
Thorshavn .
Seydisfjord .
Christiansund .
Skagen . . .
Kopenhagen .
Stockholm . .
Haparanda .
Archangelsk .
Petersburg .
Riga . . .
Warschau . .
Wien . . .
Nom . . .
Florenz . . .
Cagliari . .
Brindisi . .
Triest . . .
Lugano . . .
Nizza . . .
Biarritz . . .
Säntis . . .
Zugspitze . .

Baro¬
meter

Therm.
Celsius

Windrichtung
und SlLrlc Wetter

766 -i- 5 SW 3 Nebel
767 -4- 7 WSW 2 dunstig
766 4- 5 WSW 3 bedeckt
758 4- 2 W 7 halbbedeikt
768 -i- 7 SW 2 wolkig
768 4- 7 W 2 bedeckt
771 -i- 7 Stille wolkig .

— 4- 6 W 3 bedeckt
770 4- 6 W 3
771 6 SW 1 Nebel
771 4- 7 SO 3 wolkig
773 1 SSO 2 heiter
763 4- 10 S 4 wolkig
755 3 Stille Regen
765 5 OSO 3 heiter

768 4- 6 SSW 3 bedeckt
767 7 SSW 4 „
745 4- 4 SW 5 wolkig
743 — 3 Stille
747 4- 2 W 9
758 4- 3 W 5 halbbedecki
764 4- 2 WSW 2 dunstig
761 4- 2 W 6 wolkenlos
737 4 SO 4 bedeckt
747 — 17 OSO 2 „
743 — 2 W 1
753 4- 1 W 4 wolkenlos
766 4- 4 WNW 2 bedeckt
773 4- 6 W 2 „
772 4 N 3 wolkenlos
773 2 S 2
772 4- 11 NW 3

773 1 Stille Nebel
773 0 NI dunstig

570 — 4 W 4 wolkenlos
534 — 4 SW 6 halbbedeckt
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l ônXon (ckn/aue .)
ii»»>N»»U1 .
ldnienl.
I, Ino
tni I,lX , . » » . » » »
IXXiXI« . . . . . . . .
Indoinr .
tncnl . . . .
«ckiin n»». .

- »>X.
tdsi»,» lüindn . . .
In «« «X. .
UX-Xtl« » «nt « , - .

8. ZI. !>«-» lnn », . . . 56.—
. „ „ ?nl- , . . . 11l '/.
I»ck KilN ln » . . . . 25 —
!«Xtx» kcisic Sum . 107V.

7nlnr : riXii .
Rkkon /Vorbvrsa .l

I-X-v, . . , 524 20
. SU .—

«in «, »„ tniili . . . . - —
ZtnIidN, . 70".29
i»»d,Xn . I0S5Ü
>,N» ,Ii» . U7 .S7
««, » > - X p»nr . . . . SS 8S
0»Xlv, ImnnXl . . . 54,55

, 2»X«vnt > . . . 57,50
.. M «vnt « - . - 87,70

I»I»,. IXImii« . 104 45
„ IninnXl . . - 84,35

»8», . u ?r .—» ,c, . ros —
I,li «v. ,,N . Int « . . . —

7n1» r : t« I,
NvnIIn ILaümß.)

i «X«v , In1ii»cti« . . . —
!«1« , Iti^ Xq« - . - IS5V.
k,»».- , . 5iit,->»X . . Up/ ,

IlX!» > Int . j . 77',7"
5i!llX> c«mw,M - - - ! 1^ »
5m1 »e, Int . — '
S«Iti»m „ 1 VI» . . .
Iildim«, . i 217V»
innditt» . U5 '/>
5»0>«„ , . ! 135-/.

INlN«! Kit.
K» «»I » (Xlllrwx, )

3V, kv» . Int» . . . . 58,05
4V, ilNin«, . 07,15
4"', yni «, . 02,25
4V» kiNn Initä-t . . . 55 05
käNnii!« . —
S,«N» II»,«u , . . . . 545.—

. 1835.—
Int «» : !tXi>-

I« Im . InXUltia
Iuinl »-c,»«, »4il
»ml« , lut
!t« trt»d» .
1>» d»Xn .

Inlni : «nt,

200.-
rosv«
iss'

v,
23,-

k> » n «l1ue1 Mitt .
I «irX . . . .

» IXN.-InIirX . . .
> i,i >« .
„ 1»»4m .
» .
„ .
„ «In .

ImMrtiX .
I,x»I«ni .
3V -» Iriijn-I-Kit« . .

3V,V > kml , lnuk . .
4" , ItXin », .
I« tni , Iillmit» . . . .
P » I»5LS» 1550 . . . .
4°/. t «̂ n .
I»I» , 5»l1mt» .
Iiliick« Int .
IiN»!t>X«, S» t . . . ,
Inlud « Int .
liusXi -iimnnM , , ,
Imin , Isst .
I«0«v. Inliiint . . .
Iidditnt .
!t«i», t ^tildnt . . . .
ktnttt Int «
Nn «, I»X».
Ht»»s»t»»t .
Intim «, lilstitl . . . .
tnntitt « .
lilsntintie, .
ttsvn «, .
yim«n ! ktttinn . , ,

Indns : tnt.

150.13
50,55
70.75
204,35
81,153
»0.515
84.50

50, «' ,°15,27
88 50
77.50
58 .75
0125
»070
»150
87L5

133, -
124 ' /.
757 -/.
100 -/,157,50
132 -
138 - «
135,70
117,25
132 75
130 -
717 - -
178 -
108 --.
107 -
11150 S

cNItt.
ZI- IiluS ).

4V» Iiicdrnlkit« nt .
d» 1018 .

3-/,V» I«irt» X. « 1
dis 1018 .

4V» Imsl , tn » k n -
dnld, , dü 1018 .

1-/,^ In »I. lo,!- nt .
di! 1018 .

47. 1-4. t,i . , . 1901
4-7d „ „ »,10 8 00
4«L „ „ ,,1011n -

tö»4d, , 1021 , . .
1-47. 1,4 , toi,«d^ i.I ,
1-47. 1-4,1-1,st,,litt .
5-47. 1,4 . IXXt,

1502 04.
3-47,1,4 . IX. , . 1000
3-474 „ „ 1002
3-474 .. .. ' . 1001
3-474 .. „ N07
<7. Id«« , I„ .-I,Xi

«4t,, 1021 . . . .
3-474 Id««- »N .-«t.

«4t,, 1014 . . . .
47. Ion .5tnw ., .1002
47» kickn. ,1« . . .
iiwilck» r»i» .
«7. II»,,5t« ii,. »,10i0
!ö44, I>»tni «-i »!«Il!ck.
l«mni»,N I«i4»id«^ .
1-4. 1- 4». L 5«4»tit, .
I-Xud. 1X4 >, 5it»n

5«dX4-1»XXt . . . .

,- Iür -e

00,00
58,50

100-

»8,75
00.50
00,50

90.80
05,50
03.10

00,80
88 .80
S8. -
85.-
»8.40

08 -

87.-
SOLO
55 -

198.50
»4,80

117 .50
144 .50
553, -

511.-

Id- iiiit « ln4itdnt , ! 136.70
,-ui «nn >.-»d. dn !i. 531 -4
1ii>r» .l>rti .-5i !. i - 5i» 210 25
kdock-v li«tt ., Idnid, , 147 -/,
4si4 >!« »-k- t, . I-4ni-

Ii«iXi»l» . 180.—
-t- ickion-k-d,. Intn «

I-v- id . 204.—
1- 5̂ -k-dnt 5,5 -nd«, 158, -
I »1°m -k- d,, ItinnX 135.50
:«»!-»,it-k- tnt »,i4t,i 235, -
-a -r -dnt 1,4 , ttszk , 100,50

3«Ä-o>„ Il ^ d. -,I-Sii, 217 -4
,is, -«o«r Se,gdn , . , 107. —
!4öoi!l «^ d,»,iii«tnXk , 554, -
I - mt. - 1«,nt - k- t-II, >58-4
4«^ 4nii»«, U»,4 , , II » ,,'doi4 1,^- 4, 140,Ä
I -udi ^ -k-dr.I - it I In 310, —

1n4«>, z», d-d- oiiei.
rexnkln ^ l ik>s,c>ii Srsc . i

I»!t«U, I«4il,tt«-
IrXude Int . . . .
Iiil» i«-lo»»,E .
In -4»«, Int . . . .
L- ilid-d» .
t»«d-Xn . . .

1n4« : «X d,d->XX,
N« ^» N iLeiilug ,

ISO-/.S7 '4
100 -4
157 4
153 -/.
23 -

47» I-irti-i!,«« . . .
3 -4°4 >
37.
474 knnl!
V474 . »

100. -
83,50
77.70

100 -
88.70

37, kmii , l-nii,
47, I,4n «
47. .
3-47. >
3-47. ,
3-47. ,
3-47. ,

, . 1001
, . 1011
». 1000
». 1004
, . 1007

con. . .
I„ !n -il-ii»
Ivtev , InM - ltin . .
!!,c»Xl -cn>»„ 4>I . ,
In !4>«, I -ot .
IX !u,idnt t. Ilnda -

i»^ .
Ü»ü . I» tI . N!»1Vi,N

I- o4«> .
!-44«X!lb« Iiil»X>̂ I, -

!«ii!XiÖ .
c--,4- . . . .

IotiI»X . .
I«oii4i-1»»i»d»qi > - .
inntitt « .
Iei!«»t>nd>», .
I-V »«, .
ktioir .
Ü7>-»!i Imt .
kl«» ,. Xis. <14>»ni .

.. 5ä «4ini . . . .
kliti,, 5i«»N! I Ulkt «
IMi»«, I - !ckim- i,dnt
IrXirdi I, !- Ii»di!ldi-

Ie« ii!ch>Ii .
!« i!cki*-5n -II« ii!n
In »«ni 5» , », . . . .
« X. I« . lmmnii, !-

77.75
00 .40

215 .80
iso -4
100 -4
1577,
123 -4
158,20
117.70
230 -4
213 -
166 -4
177/4
103, -
107 -4
253-4
240-4
145.90
L15.-
204 -

482,50
553 -
237L0

I«!i. Io,. lnmnXli
»t.-»tii,.

4-4 7» »- ?>,. 1-t-i-
d- t» . 03,25

B- Wit,, IncknI . . .
ImXXitoX. 57»
1, -«» lickt . . . .
Inlnr : iüi,

SckxNn 01 »o>idSr»» )
5-X«n, InM- llin . . . 100,50
Iirüoir Insiiinr . - - . 153-/.
S«Xildr ! -ot . 2557.
linnio-lnmnXI. . . . 100-/,
Ir«!äon I-»t . 157-4
i»md>Xr» . 227.
I-üi-n« nt Iti, 10 ' -4
I,ldo»,i . 217 -/,inr - diii, . 177-4
I,i!«- tisck»>« . 107 -/.
ii- ckn«, . 107-/.
Ininr : »tz«ij>i»1ldi.
feanlctnnl : -. ^ev<ibsr»s .i
en-v. di»Xi- li!n . . . 100 -/,

1u:«X- -lo»m» XI. . . . ISO,—
Inül« ! Int . 157-4
1r»i!ck« I- ,t . 2507.
Ü- si!d«d» . 153-/.
imd - id» . 22 -4
3-Ä-M-i' . 217 -4
lrüntircknk . 195.—

»»/. In», .
47» li- iin»! .
37» i>»ii«giern 1». I
47« leckn .
47» ynin .
4--/» 7-ck» lwitil.) . -
lirtnio » .
In, »- Iii »»»N . . .
5» N« I-w . .

1iX> .
Intmi »« .
I« I-sn .. .
k»!i!i»4 .. .

kntlnr : tni.

N» x, » x. SlcktN » « "

, ' » , . 1002 tödr.

« cklvtickttckxit oi »
« 4



Zweites Blatt._
Ostpreußen und Königsberg 1813.
Di« Jubiläumsfeier des Jahres 1813
,, seiner Erhebung Preußens gegen die fran -

- M ^ r,scheFremdherrschafthatinKönigs -
0l >» U t . r a ihren Anfang genommen , wo am 5. Februar
^ V ^ - hundert Jahren der Beschluß der ost -

reubischen Stände dem General Doch die
ihm und von Frhr . v. Stein geforderte „Mili -

^ rvorlago
" bewilligen : 20 000 Landwehren , 10000

« nnn Reserve und ein Nationalkavallerie -Regi-
57„t von 1000 Pferden .

<ln den Kirchen sind für den denkwürdigen 5,
ckruar F e stgo t t e sd ienste vorgesehen̂ und
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' in allen Schulen der Pro -
^ ini Gedenkfeiern veranstaltet . Die öffentlichen
«ureaus wie auch die Börse bleiben geschlossen ,
« je Stadt ist festlich geschmückt . An der Front
A Kunstakademie , in deren Vorgarten sich das
Denkmal für Theodor von Schön erhebt , ist ein
osn dem Direktor der Kunstakademie , Professor
Ludwig Dettmann , geschaffenes dreiteiliges Kolos-
sülgemälde mit Motiven aus der großen Zeit ange¬
bracht worden .

Wir lasten hier nuii die Berichte folgen :

Königsberg i. Pr „ 5 . Febr. Den Anfang der fest-
Men Veranstaltungen bildete heute vormittag eine
Festsitzung beider städtischer Behörden , bei der
Stadtschulrat Professor Dr . Stettiner die Fest¬
rede hielt. Er gedachte in seinen Worten insbe-
idndere des Oberbürgermeisters Heidemann , der
M Zeit der Befreiungskriege an der Spitze der
Königsberger Verwaltung stand . Mehrere Nach¬
kommen Heidemanns waren in der Festversamm¬
lung anwesend.

Um 10 Uhr vormittags wurde in Gegenwart des
Kronprinzen die feierliche Einweihung des
von den Offizieren des Bezirkskommandos Königs¬
berg auf dem Walter Simon -Platz errichteten
Jork - Denkmals vollzogen. Der Militärpfar¬
rer des 1 . Armeekorps , Geheime Konfistoriolrot
Bock , sprach das Weihegebet. Der Kommandeur
des Bezirkskommandos I , Oberst z. D . Lehmann ,
hielt die Festrede.

Der Kaiser traf um 12.20 Uhr mit der Kronprin¬
zestin und den beiderseitigen Gefolgen hier ein.

Königsberg, 5. Febr . Aus Anlaß der von der
Provinz Ostpreußen heute veranstalteten lOOjähri-
gen GÄwnkfeier dex nationalen Erhebung Preu¬
ßens hat der Kaiser u. a . folgende Orden und Aus¬
zeichnungen verliehen : Den hohen Orden- vom
Schwarzen Adler dem Fürsten zu Dohna -Schlobit -
ien , Burggrafen zu Dohna-Schlobi-tten , das Groß¬
kreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaub dem
Grasen von Dönhoff-Friedrichstvin , den Roten Ad-
lerordeu erster Klasse mit Eichenlaub dem Grafen
zu Eulenburg , General der Kavallerie z. D. in
Dicken , die Königliche Krone zum Roten Adler¬
orden zweiter Klasse mit Stern und Eichenlaub dem
Grafen von Mirbach -Sorquitten . den Stern zum
Roten Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenkrub
von Auerswald , Fideikommißbesitzer in Faulen ,
die Brillanten zum Kronekorden erster Klasse von
Wirdheim, Oberpräsidenten von Ostpreußen : fer¬
ner den Charakter als Wirkt . Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz dem Grafen von Kanitz, Kam¬
merherrn und Mwjoratsbesitzer in Podangen .

Königsberg i. Pr „ 5 . Febr . In der bereits ge¬
meldeten Sitzung der bürgerlichen Kollegien hielt
der Oberbürgermeister Körte , mit der
goldenen Amtskette geschmückt , die Begrüßungs¬
ansprache , die von der Äersammlung stehend - ange¬
hört wurde . Er führte u. a . aus :

»Es sind keine lauten , keine lediglich auf Freude
gestimmten Festtage , die unser preußisches Vater¬
land zu feiern sich anschickt. Es sind ernste Ge¬
denktage, die den Preußen und Deutschen recht
eindringlich versenken in die große Zeit vor 100
Jahren , die gezeigt hat , wie das treue Zusammen¬
halten zwischen König und Volk vermochte, Großes
zu vollbringen . In Königsberg beginnt die Reihe
der Festlichkeiten. Eine besondere Freude gewährt
es mir, die Nachkommen der Familie des Ober¬
bürgermeisters Heidemann an dieser Stelle aufs
herzlichste begrüßen zu können .

Königsberg, 5. Febr . Kurz vor 12 Uhr traf die
vom Z. Garderegiment gestellte Ehrenkompagnie
mit Fahne und Musik vor dem Dome ein . Die
Straßen und der Domplatz selbst waren von einer
dichten Menschenmenge besetzt . Ueberall wurden
die historischen Vivatbänder von alt und jung ge¬
tragen. Auch die hohen Offiziere und selbst die
Schutzleute trugen die bunten Erinnerungsbänder .
Dicht am Dome hatte auch eine Abteilung des
Iu n gd eu t s chla nd b u nd e s Aufstellung ge¬
nommen . Kurz nach 12 Uhr begannen die Glocken
M läuten . Hochrufe kündigten die Ankunft
des Kronprinzen an , der sich ins Domportal
begab. Bald darauf verkündeten Hochrufe das
Eintreffen des Kaisers und der Kronprinzessin .
Mit dem Kaiser erschien der Fürst zu Dohna -
Schlobitten. Der Kaiser , der unter dem Mantel
« s Band des Schwarzen Adlerordens trug , schritt
die Front der Ehrenkompagnie ab . Sodann begab
nch der Kaiser zum Domportal , in dem der Kron¬
prinz und Oberpräsident von Windheim den Kaiser
empfingen. Um 12.30 Uhr begann derfeierliche
Gottesdienst . Mehrere 100 Personen hatten
w dem altshrroürdsgen Gotteshaus « Platz genom-
k̂ en . Es waren versammelt die Spitzen der Mili¬
ar - und Zivilbehörden , ferner die Mitglieder des
Provinziallandtages und des Provinzausschusses ,
die Geistlichkeit, Vertreter der Universität und
Kunstakademie, sowie der Adel der Provinz mit
lewen Damen .

Der Chor, die musikalische Akademie, trug den
M . Psalm „Jauchze im Herrn alle Welt !" in
°e

.r Komposition von Mendelsso-hn-Bartholdi vor .
Festpredigt von Generalsuperintendent Schött-

hinterließ einen tiefen Eindruck . Mit dem Vor¬
ige des Niederländischen Dankgebetes , gespielt
Aku der Orgel und begleitet von dem Klange der
Posaunen und Kesselpauken , schloß die Feier . Beim
Ausgange spielte die Orgel , die Nationalhymne ,
um l >/, klyr war der Gottesdienst beendet.
,̂ .Much dem Gottesdienst fand im Schloß Früh -
lukckstafel statt . Vormittags hotte sich das Wetter
"usgeklart. Die Sonne brach durch die Wolken.

Eine Rede des Kaisers.
Königsberg i. Pr .. 5 . Febr . Der Kaiser eröff¬

nte 3 ^ Landtag der Provinz Ost -
^ e u ß en mit einer Ansprache , in der er zu-

seiner Freude Ausdruck gab , den Landtag
persönlich eröffnen zu können . Sodann gedachte

Kaiser der Tat , welche von der heute vor 100
ouhren in Königsberg zufammengetretenen Ver -
kuukmlung der ständischen Deputierten der Provinz
*"°Skng und den ersten Schritt zur Wederausrich-

Karlsrnher Tagblatt, Donnerstag , den 6. Hebruar 1913.
tung und Befestigung des darniederliegenden Va¬
terlandes bildete . Der Kaiser gedachte der Taten
Dorks , sowie jener Männer , die einmütig be¬
schlossen haben , auf eigene Kosten eine Bewaff¬
nung des Volkes vorzunehmen , um dem geliebten
König zur Verstärkung seiner aktiven Truppen
eine Landwehr zur Verfügung zu stellen und wie
sich dann alt und jung , hoch und niedrig um den
König scharte, als er sein Volk zum Kampfe für
die Ehre und die Freiheit aufrief . Wie glück¬
lich hat sich das Zeitbild gewendet : Fest¬
gefügt steht der Bau des Reiches, geachtet im Rate
der Völker , gerüstet gegen jeglichen Angriff . An
Stelle kriegerischer Taten sind segensreiche Frie¬
denswerke getreten . Aber die Ereignisse vor 100
Jahren mahnen eindringlich , daß nicht kriegerische«
Leben, nicht Wohlstand , Macht und Ansehen am
letzten Ende das Schicksal und die Zukunft eines
Volkes sichern, sondern allein die sittliche
Kraft , die in ihm wohnt . Die Wurzeln dieser
Kraft ruhen in der Gottesfurcht , in der Pflicht¬
treue und Liebe zu König und Vaterland . Das
gemeinsame Unglück hatte um Fürst und Volk ein
starkes Bond opferwilliger Treue und gegenseitigen
Vertrauens geschmiedet. Gerade die Bewohner
Ostpreußens haben das große Leid des Königs und
der Seinen aus nächster Nähe gesehen. Das Herz
der geliebten Königin ist durch den Schmerz über
die Schmach des Vaterlandes gebrochen. Sie lebt
als der gute Genius Preußens im Volke
fort . Wir können den heutigen Gedenktag nicht
schöner begehen , als durch das erneute Ge¬
löbnis , uns unserer Vergangenheit und unserer
Väter allezeit würdig zu erweisen und die uns
als köstliches Erbe überkommenen Ideale und reli¬
giösen Güter zu pflegen und zu mehren . Das sei
auch heute der Beschluß des Landtages . Dann
wird die Provinz Ostpreußen wie vor 100 Jahren
so auch in Zukunft ein Vorbild für ihre Schwestern
im Land« sein und Männer der Tat stellen, wenn,
was Gott verhüten möge, der König einmal ge¬
zwungen wäre , zum Kampfe für die Ehre und
Freiheit des Vaterlandes aufzurufen !"

Hierauf verneigte sich der Kaiser und setzte hinzu :
„ Ich erkläre hiermit den Landtag der Provinz
Ostpreußen für eröffnet ."

Fürst zu Dohna - Schlobitten erwiderte
mit einer Ansprache, in der er für dos Erschsinen
des Kaisers und erlauchter Glieder des Kaiser¬
lichen Hauses dankte . Die erhabenen Worte des
Kaisers würden in den Herzen der ostpreußischen
Bevölkerung begeisterten Widerhall erwecken. Die
Devise „Mit Gott für Fürst und Vaterland " sei
auch heute noch der Leitstern . Der Redner schloß
mit einem dreimaligen , begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser . Der Kaiser reichte dem Für¬
sten die Hand und nahm hieraus Vorstellungen
entgegen , darunter auch solche von Nochkommen
der Delegierten von hundert Jahren , sowie einer
Anzahl von Vertretern , deren Borväter die Be¬
freiungskriege mitgemacht haben . Die Kronprin¬
zessin zog ebenfalls Mitglieder des Landtags ins
Gespräch. Im Ausschutzsaal Unterzeichneten dann
der Kaiser , der Kronprinz , die Kronprinzessin die
Urkunde über ihren heutigen Besuch im Landes¬
hause. Unter Hochrufen begaben sich der Kaiser
uick die anderen Herrschaften nach der Ausstel¬
lung .

Heeresvorlage und Deckungssrage .
Berlin . 5 . Febr . Den „M . N . N ." wird ge¬

meldet : Die neue Heeresvorloge werde dem
Reistag vor dem 1 . April zugehen . Weiter

heißt es dann :
„Bald darauf muß dem Reichstage auch der

angekündigte Besitz st euerentwurf vor¬
gelegt werden , denn die Reichsleitung hat sich
verpflichtet, diesen, dem Verlangen des Reichs¬
tags gemäß , spätestens bis zum 30 . April einzu-

bringen . Durch die Heeresoorlage aber hat
sich die Lage so verändert , daß nicht
nur eine Besitz st euer , sondern auch
andere Steuern in sehr erheblichem
Betrage zur Deckung der Heeres¬
forderungen notwendig werden .
Und auf diesem finanziellen Gebiete liegen
die wahren Schwierigkeiten der inneren
Lage .

Daß die Reichsregierung entschlossen ist, die
Heeresvorlage unter allen Umstän -
den durchzusetzen , kann heute schon mit
aller Bestimmtheit gesagt werden , ebenso
aber auch , daß in den verbündeten Regierungen
eine sehr zuversichtliche Strömung vor¬
herrscht , der jetzige Reichstag werde sich dieser
patriotischen Tat , die im Auslande den
stärksten Eindruck Hervorrufen muß, nicht ver¬
sagen .

Weit weniger zuversichtlich ist aber
die Meinung über die Deckungsfrage ,
und hier ist man auf eine sehr ernste
Krise gefaßt .

"
Berlin . 5. Febr . In einer Vorstandssitzung des

R e i chsverbanbes deutscher Städte
würbe einstimmig eine Resolution angenommen , in
der die Reichsregierung zur schleunigen Ausfüllung
der Lücken im deutschen Heerwesen aufgefordert
wirb , da „dos Volk in Waffen " ohne Zweifel die
beste Polksversicherung sei . — Die Resolution des
Reichsverbandes , der die Städte unter 26 000 Ein¬
wohner vertritt , wird dem Reichskanzler und auch
dem Reichstag übermittelt werden .

Indienststellung aller Militärtauglichen.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 5 . Febr . Die kommende Militärvor¬
lage wird als wichtigstes Ziel die Heranziehung
aller diensttauglichen Wehrpflichti¬
gen fordern . Die Ersotzreserve wird in ihrer heu¬
tigen Art auch künftighin bestehen bleiben , dagegen
soll das gesamte dienstfähige Menschenmaterial auch
tatsächlich zur Einstellung gelangen .

Jaschiug lu Stratzburg .
Strahburg , 5. Febr . Durch die gefälschte

Depesche eines unbekannten Alkbruders wurde
heute mittag die gesamte Garnison und
ein namhafter Teil der Bevölke¬
rung zwecklos in Bewegung gesetzt .
Vormittags traf im Kaiserlichen Gouvernement
eine Depesche aus Deitzenburg ein, die etwa
folgenden Inhalt hatte:

„Der Kaiser trifft von Bahnstation
Weißenburg im Automobil in Straß -
burg um 12 Ahr ein und begibt sich sofort
zum Polygon , wo zwischen 12 und 1 Ahr die
Garnison alarmiert wird ."

Alsbald wurden durch Tamboure und Eil -
Ordonnanzea die nicht Kasernierten und Offi¬
ziere zu den Kasernen berufen und gegen 12 Ahr
krafen die Truppen aSer Gattungen auf dem
Polygon ein .wo sich bereits prinzJoachim
von Preußen und die Generalität und
als einer der ersten auch der kaiserliche
Statthalter , Graf von Wedel , einge¬
funden halten . Gegen »„ 2 Ahr. als eben die
letzten Truppen cindefilierken, stellte sich auf tele¬
graphische Anstage in Berlin heraus , daß der
Kaiser , wie „Wolff -Bureau " bereits aage -
kündigt hatte, auf dem Wege nach Königs¬
berg dort eingetrosfen sei. Inzwischen halten
in der Stadt zahlreiche Gebäude ge¬
flaggt und auch vom Alünfterturm wehten
die Reichsfarben zum Gruß . Automobile und
Straßenbahn machten glänzende Geschäfte. Wer
die Depesche in Weißenburg aufgegeben hat,
darüber ist noch nichts bekannt.

Stratzburg , 5. Febr . (Eig . Drahtbericht.)
Ueber den Urheber der gefälschten Depesche an
das kaiserl. Gouvernement , auf Grund deren
dann die Alarmierung der Garnison erfolgte ,
wird mitgeteilt , daß es ein entlassener Zahl¬
meisteraspirant der Metzer Garnison namens
Keller ist, der sich heute morgen jenen frivolen
Scherz erlaubt hat. Keller , der vor einiger Zeit
wegen Unregelmäßigkeiten , wie man hört , ent¬
lassen wurde , ist seinerzeit vom Militärgerichte
für unzurechnungsfähig erklärt worden . Um
nun offenkundig darzutun , daß er in der Tat
vollkommen zurechnungsfähig ist, hat Keller , wie
er angibt . Len Streich verübt . In der Uniform
eines Postbeamten begab er sich mit einem leicht
anzufertigenden Depeschenformular in das Gou¬
vernement , wo man die Fälschung nicht so bald
erkannte.

Die Depesche hatte folgenden Wortlaut :
„Komme heute 12 Uhr nach Stratzburg und
werde mich mit Kraftwagen sofort Polygon be¬
geben . Die Garnison sofort alarmieren , (gez.)
Wilhelm ."

Mit der Abschrift der gefälschten Depesche be¬
gab sich Keller sodann zu einer hiesigen Zeitungs -
Redaktion , um sich dort dann seine Zurechnungs¬
fähigkeit bestätigen zu lassen.

deutscher Reichstag.
Verllu, S. Febr . 1S1L.

Präsident Dr. Kaempf eröffnet di« Sitzung 1 .15
Uhr.

Am Bwidesratstisch ist Staatssekretär Delbrück
erschienen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Ministerialdirektor Tonquleres : In meiner Rede

vom 25. Januar bezüglich der Sicherheitsvorschristen
für den überseeischen Passagierverkehr ist mir ein
Irrtum unterlaufen , insofern, daß ich gesagt Hab«,
daß seitens der seemännischen Arbeiteroereinigungen
ein Herr Paul Müller bei den Verhandlungen zu¬
gegen gewesen sei. Cs hat sich herausgestellt, daß
nicht Herr Paul Müller , sondern ein Herr Paul Hoff -
mann anwesend war . In dem damaligen Steno¬
gramm meiner Rede Hab« ich dies richtig gestellt . In
der letzten Nummer des Organs des Herrn Paul
Müller wird gegen mich der Dorwurs eines „Tricks"
erhoben. Ich nehme jetzt Anlaß , die in gutem Glau¬
ben abgegebene Erklärung in der geschehenen Weise
richtig zu stellen . Darauf wird die zweite Beratung
des Etats des Reichs amtes des Innern bei
dem Titel „Reichsverficherungsamt " fort¬
gesetzt .

Abg. Körsten (Soz .): Es fehlt immer noch an Sta¬
tistiken über die Berufskrankheiten . Unsere Unfall¬
verhütungsvorschriften sind ganz unzulänglich.

Im allgemeinen sind die Renten im Laufe der Zeit
wesentlich herabgesetzt worden . Die Senate verfah¬
ren bei ihren Urteilen zu summarisch. Unsere Versiche¬
rung ist ein schönes Mosaikbild. Nur darf man nicht
zu nahe hintreten . Die Witwenversorgung ist nichts
weiter als eine zentralisierte Armenpflege.

Abg. Heck (natl .) : Viele Unfalloerhütungsvorschrif¬
ten in landwirtschaftlichen Betrieben hindern mehr
den Betrieb als daß sie der Unfallversicherung nützlich
sind.

Abg. Vehrens (Wirtsch . Vergg.) : Nach dem Bei¬
spiel Bayerns sollten in sämtlichen landwirtschast-
lichen Berufsgenossenschaften Arbeiter in den Vor¬
stand gewählt werden. Unzweckmäßig ist es, in den
Jndustriegegenden Landkrankenkaffen zu errichten.
Besser sind hier Ortskrankenkassen.

Abg. Taubadel (Soz.): Die Renten werden oft in
ungerechter Weise entzogen. Hoffentlich wird der
Reichstag bald die Unterlagen zur Herabsetzung der
Altersgrenze von 70 aus 65 Jahre erhalten .

Abg . koßmonn (Ztr .) : Die Unzufriedenheit der
Versicherten richtet sich weniger gegen die soziale Ver¬
sicherung, als gegen die Art ihrer Handhabung . Die
große Zahl der Unfälle in der Großeisenindustrie ist
auf die lange Arbeitszeit und insbesondere auf das
Akkordsystem zurückzuführen. In den Bergwerken
lassen es die oberen Beamten oft an den nötigen Un¬
fallverhütungsmaßnahmen fehlen .

Ministettaldirektor Caspar : Ueber den Einbezug
der gewerblichen Krankheiten in die Unfallversicherung
haben eingehende Erwägungen stattgefunden . Be¬
züglich der Äeinarbelter , von denen ein großer Teil
lungenleidend ist , hat noch kein Beschluß erzielt wer¬
den können, da große Schwierigkeiten zu überwin¬
den sind. Die Zahl der Renten hat im Laufe der
Zeit eine derartige Höhe erreicht, daß es notwendig
erschien, eine Nachprüfung stattfinden zu taffen, ob
die Grenzen des Gesetzes bei der Gewährung der
Renten eingehalten worden sind . Daraus ist eine
Einschränkung der Renten eingetreten.

Abg. Silberschmidk (Soz .) : Die Revisionen auf den
Bauten sind völlig unzureichend. Für die Prüfung
der Unfolloerhütungsvorschristen sollten die Vertreter
der gewerkschaftlichen Organisationen herangezogen
werden.

Abg. Gisbetts (Ztr .) : Die Schaffung von Land¬
krankenkaffen erfolg vielfach nach falschen Gesichts¬
punkte».
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Abg. Haegy (Elsässer) : Es müßte doch möglich sein ,

die Altersgrenze für den Bezug der Altersrente aus
65 Jahre herabzusetzen und die Renten zu erhöhen,
eventuell durch Erhöhung des Reichszuschusses .

Ministerialdirektor Caspar: Die Entscheidung da¬
rüber , wo Landkrankentassen errichtet werden kön¬
nen, ist dem Reichsversicherungsamt entzogen und
den Landesbehörüen übertragen worden.

Das Kapitel wird darauf bewilligt und die Reso¬
lution wegen Einbeziehung der gewerblichen Berufs¬
krankheiten in die Unfallversicherung angenommen.

Mehrere Kapitel werden ohne erhebliche Debatte
bewilligt.

Es folgt Kapitel: Aufsichtsrat für Privatverstche-
rungen .

Abg. Taubadel (Soz .) : Wir stehen nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß die Abonnentenoersicherurrg
der Zeitungen verboten werden sollte ; es haben sich
große Mißstände herausgebildet.

Abg. Dr. Marcour (Zentr .) : Meine Partei steht auf
dem Boden unserer vorjährigen Resolutton, wonach
jede Art von Abonnentenoersicherung zu verbieten
ist. Die Presse hat hohe Ideale zu erfüllen ; durch
derartige Aufgaben wird sie nur in ihrer Wirksamkeit
gehindert.

Abg. Junck (natl . ) : Ich nehme der AbcmRenten¬
versicherung gegenüber eine freundlichere Haltung
ein . Ein absolutes Verbot der Abonnentenversiche¬
rung ist ein Ausnahmegesetz. Von einem Unfug
und Unwesen kann nicht gesprochen werden , zumal
solche Abonnentenversicherungen eine Lücke zwi¬
schen den großen Versicherungsgesellschaften und
der Zwangsversicherung ausfüllen .

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Denkschrift
sollte nur den Charakter haben, Material zu bie¬
ten für weitere Maßnahmen . Es ist nicht richtig,
daß das Auffichtsamt den Abonnentenversicherun -
gen gegenüber Zurückhaltung übt .

Hierauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr vertagt .

Schluß : 7 Uhr. _
Berlin , 5. Febr . In der Budg etk o m m iss i o n

des Reichstags besprach Minister von Breitenbach die
Verhältnisse des Eisenbahnpersonals. Seit 1908 seien
die Löhne der Arbeiter um 20 Prozent gestiegen. Die
Meldungen zum Eisenbahndienst überstiegen den Be¬
darf . Die Lag« der Stationsdiätare sei nicht als un¬
günstig anzusehen . Akademisch gebildete Beamte
kämen erst viel später in feste Stellungen . Dem
Antrag , neue Assistentenstellen zu schaffen, könne er
nicht beipflichten , da kein Bedürfnis dafür bestehe .
Aus den Erklärungen der Arbeiterausschüsse gehe
hervor , daß das neue Akkordsystem die Zustimmung
der Arbeiter findet.

Berlin . 5 . Febr . In parlamentarischen Kreisen
wird allgemein angenommen, daß der Reichstag seine
Etatsberatung in diesem Jahre frühestens erst Ende
April beenden kann . Die Zeit zur Beratung beim
Etat für das Reichsamt des Innern ist bereits um
10 Tage überschritten worden. Man hofft aber , wenn
irgend möglich, mit Wlauf der Woche sertig zu wer¬
den. Die folgende Woche bringt die zweite Lesung
des Etats des Reichsjustizamks , auf die der Postetat
und der Etat der Reichseisenbahnen folgen wird . Es
stehen dann noch die großen Etats des Reichskanz¬
lers und des Auswärtigen Amts, der Militärverwal¬
tung und der Reichsmarineoerwaltung aus , welche
mit der Erledigung dringender Wahlprüfungs - und
anderer minder zeitraubender Angelegenheiten den
Rest der Arbeitstage bis zum Beginn der Oster¬
ferien , den 14 . März , vollauf füllen werden . Nach
Ostern wären die bereits in Angriff genommenen
oder doch angekündigten Vorlagen betr . Staats¬
angehörigkett, Petroleummonopol, Konkurrenzklausel,
Jugendgerichte, Besitzsteuer, Rüstungsvermehrung zu
erledigen. In parlamentarischen Kreisen glaubt nie¬
mand an eine Aufarbeitung aller dieser Vorlagen
bis zum Pfingstfest. Da aber die Sommerferien mit
Rücksicht auf den geplanten großen Umbau im Reichs¬
tagsgebäude ( 106 Arbeitszimmer für die Abgeord¬
neten) möglichst frühzeitig angesetzt werden müssen ,
gilt eine Vertagung der Session als sehr wahrschein¬
lich .

Die Dauer der amerikanische«
Wsidenlschasl.

(Eigener Bericht.)
( :) Ileuyork, 4 . Febr . Nach dreitätiger Debatte hat

der Senat die Resolution angenommen, daß ein Zu¬
satzantrag zur amerikanischen Verfassung gestellt
werde, dem zufolge die Amtsdauer der Präsident¬
schaft auf 6 Jahre festgesetzt werden soll.
Gleichzeitig soll auch gesetzlich bestimmt werden, daß
ein Präsident nicht wieder gewählt werden kann. Die
Dauer der Präsidentschaft beläuft sich gegenwärtig
auf 4 Jahre . Auch liegt bisher keinerlei gesetzliche
Bestimmung vor, die eine Wiederwahl verbietet .
Während aber ein ungeschriebenes Gesetz die Wieder¬
wahl eines populären Präsidenten zuläßt , herrscht
eine volkstümliche Abneigung gegen ein Selbstangebot
zu einer dritten Uebernahme der Präsidentschafts¬
würde vor. Mit Ausnahme von General Grant , der
eine dritte Ernennung anstrebte und eine Niederlage
erlitt , hat kein anderer Expräsident bis auf Roose-
velt versucht, dem allgemeinen Vorurteil zuwiderzu¬
handeln. Roosevelts Ehrgeiz war darauf gerichtet,
zum dritten Male ins Weiße Haus einzuziehen. Die
Furcht vor den Folgen, die sich einstellen könnten,
falls die Präsidentschaft in den dauernden Besitz des¬
selben Mannes gelangte, rief nun eine Bewegung
zugunsten der Verlängerung der Dauer der Präsident¬
schaft ins Leben . Der Wunsch , «ine dritte Ernennung
zum Präsidenten unmöglich zu machen , führte auf
diese Art zu der erwähnten Resolution, die von dem
kalifornischen Senator Works in Vorschlag gebracht
wurde . Zwar wurde versucht, durch Aenderungen
der Resolution zu bewirken , daß Rooseoelt, Taft und
Dr . Woadrow Wilson von derselben ausgenommen
werden, aber die Aenderungen wurden niederge¬
stimmt, und die Resolution in ihrer ursprünglichen
Fassung angenommen. Cs wurde sogar ein Ueber-
schuß von einer Stimme über die Zweidrittelmajorität ,
die für eine Resolution erforderlich ist, die einen Zu¬
satzantrag zur Konstitution bezweckt, erzielt. Die Ab¬
stimmung, die dieses Resultat herbeiführte, war un-
parteiisch , denn Republikaner und Demokraten stimm¬
ten für und gegen die Resolution. Nur die Progres -
sisten , die Freunde und Anhänger Roosevelts, stimm¬
ten geschlossen gegen den Antrag und gaben auch im
Laufe der Debatte zu verstehen , sie wüßten sehr wohl,
daß die Resolution keinen anderen Zweck verfolge,
als eine Wiederwahl Roosevelts unmöglich zu machen.
Die Resolution geht nunmehr ans Haus der Reprä¬
sentanten. Falls sie dort durch eine Zweidrittel¬
majorität angenommen wird, muß sie den verschie¬
denen Staaten zur endgültigen Ratifizierung unter¬
breitet werden. Die Einwilligung der gesetzgebenden
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Körperschaften von 36 Staaten ist notwendig , um
erst zu bewirken , daß der Antrag zum Gesetz wird .
Wie das Repräsentantenhaus entscheiden wird , kann
unmöglich vorausgesagt werden . Im Repräsentanten¬
haus war die in Rede stehende Frage noch niemals
aufgeworfen worden . Noch vor einigen Tagen glaubte
man aber noch nicht , daß der Senat wirklich die Ab¬
sicht hätte , die Resolution anzunehmen .

Sie Alelschieuermg.
Die Fleischeinsuhr aus fremden Ländern .

Die Genehmigungen für eine vermehrte Fleisch¬
einfuhr haben auch in letzter Zeit nicht dazu ge¬
führt , daß der Bezug von Fleisch aus Rußland ,
Belgien und den Balkanländern reger als bisher
geworden ist . Nach wie vor bevorzugt die größte
Zahl von Gemeinden holländisches und dänisches
Fleisch , dessen Einfuhr auch vor Erlaß des Gesetzes
allgemein gestattet war . Eine Anzahl von Städten ,
die meist in den östlichen preußischen Provinzen
liegen , führen russisches Fleisch ein , dessen Bezug
in letzter Zeit etwas nachzulassen scheint . Die
Hansestädte , mit Ausnahme von Lübeck , das Rind¬
fleisch aus Finnland einführt , sowie die Städte in
Mecklenburg und Oldenburg haben lediglich Fleisch
aus Dänemark und Holland eingeführt . Auch .die
Zahl der außerpreußischen Städte , die Fleisch über
die preußische Grenze einsühren , hat sich nicht ge¬
ändert . Es sind dies Dresden , Leipzig , Plauen ,
Stuttgart , Nürnberg , Augsburg und München .
Frankfurt a . M . hat bis zum 1 . April d . I . von
der bayerischen Regierung die Genehmigung er¬
halten , Fleisch aus den Bolkanländern über Passau
einzusühren . Zu den Städten , die mehr im Innern
der Monarchie liegen und frisches Fleisch aus Ruß¬
land beziehen bezw . aus den Hinterländern Oester¬
reich - Ungarns beziehen dürfen , gehören Branden¬
burg a . H ., Halle , Frankfurt a . M . und Magdeburg .

Was in der Welt vorgehl.
Rekrutenschinderei durch alte Mannschaften . In

Saarbrücken wurde ein Rekrut des hiesigen
70 . Infanterieregiments , der von seinem Urlaub eine
Stunde zu spät in die Kaserne zuruckkehrte , von vier
„alten Leuten "

, die ihn für seine Unpünktlichkeit be¬
strafen wollten , mit Klopfpeitschen und anderen
Gegenständen in rohester Weise mißhan¬
delt . In seiner Verzweiflung sprang der Rekrut
aus dem Fenster des zweiten Stockwerkes auf den
gepflasterten Kasernenhof , wo er mit gebrochenen
Beinen und schweren inneren Verletzungen liegen
blieb . Der Schwerverletzte , mit dessen Aufkommen
nicht zu rechnen ist , wurde ins Garnisonslazarett
gebracht . Die Uebeltäter wurden ins Militärgefäng¬
nis abgeführt .

Letzte vachrichlen.
Prinz Eitel Arih bei einem Eisenbahnunglück

unversehrt geblieben.
Mediasch (Siebenbürgen ) , 3 . Febr . Der

Schnellzug , mit welchem Prinz Eitel
Friedrich von Preußen aus Rumä¬
nien nach Berlin zuruckkehrte , stieß hier gestern
nacht mit einem Lastzug zusammen . Der
Heizer und ein Passagier des Schnellzuges wur¬
den getötet , mehrere Personen verletzt. Mehrere
Wagen des Schnellzuges sind stark beschädigt.

Thraker uni» Musik.
Mahlers neunte Sinfonie in Berlin .

(Von unserem Mitarbeiter .)
Oskar Fried , der von jeher einer der eifrigsten

Mahler - Apostel gewesen ist , hat es sich nicht nehmen
lassen , am Dienstag die erste reichsdeutsche Auffüh¬
rung von dessen nachgelassener neunten Sinfonie zu¬
stande zu bringen . Er wurde reichlich dafür belohnt :
die Philharmonie war dicht mit einem kunstverstän¬
digen Publikum besetzt, das dem Werke sehr viel
Interesse entgegen brachte . Ende Juni ist es bekannt¬
lich zum ersten Male in Wien und erst vor wenigen
Tagen in Gens erklungen . Mit dem ersten , 24 Minu¬
ten dauernden langsamen Satz , konnte ich mich nicht
recht befreunden : er ist zu zerstückelt , zu unerfreulich
in der Erfindung und Harmonik , sogar auch in der
Instrumentation . Selbstverständlich wird ein riesi¬
ger Jnstrumentalkörper in Bewegung gesetzt . Erst
wenn die Coda beginnt , erklingen ergreifende Töne ,
die vielleicht die Todesahnung dem Komponisten dik¬
tiert hat . Wendet er sich in dem ersten Satz eigent¬
lich nur an die Freunde der hypermodernen Musik ,
so kann sich jedermann an dem zweiten Satz erfreuen ,
einem gemächlichen Ländler , den er etwas täppisch
und sehr derb überschrieben und mit starkem Humor
und vieler Komik erfüllt hat . Gar zu trotzig tritt
die Burleske auf , die den dritten Satz bildet ; sie ist
recht originell in der Erfindung , aber stark mit Blech
gepanzert und beleidigt oft das Ohr durch die schril¬
len Töne der Es -Klarinette . Begreifen könnte ich es
durchaus , wenn dieser Satz abgelehnt würde . Dies
ist aber bei dem weihevoll -feierlichen Schlußsatz
(Adagio ) nicht möglich . Hier hat dem Komponisten ,
der in dieser Sinfonie wie in allen seinen anderen
verkappte Programmusik bietet , wohl das verklärte
Leben im Jenseits oorgeschwebt . Solche tirfinner -
liche Musik hatte er bisher nur in seinen „ Toten¬
liedern " uns geschenkt . Es ist das schönste Vermächt¬
nis , das er hinterlassen hat . Dr . A .

th . Fräulein Hildegard Baumann , zurzeit am
Stadttheater in Colmar , erfreut sich schöner Erfolge .
Ueber eine Ausführung der „Butterfly " schreibt das
„Tagblatt " : Frl . Baumann in der Titelrolle er¬
weckte mit der Interpretation ihrer Rolle das
Gefühl uneingeschränkter Bewunderung , man hatte
bei dieser lebensvollen Darstellung oft den Eindruck ,
als erlebe man diese erschütternde Tragödie . Ueber
die Darstellung der „ Marie " im Waffenschmied :
Unter den Solisten ragte Frl . Daumann durch die
Natürlichkeit und Wärme ihres Spiels und poesie¬
vollen Gesang hervor . (Tagblott . ) Der „Kurier "

schreibt : Daß Frl . Baumann als Marie wieder voll¬
auf befriedigte , ist bei ihrer Bühnengewandtheit
und musikalischen Sicherheit eigentlich selbstver¬
ständlich .

th . lieber „Die Kunst der Regiesührung
"

sprach
im Kurhaus zu Baden - Baden Herr Dr . Alwin Kro¬
na ch e r , der Dramaturg des Karlsruher Hoftheaters .
Der Redner , der den Zuhörern einen Blick in den

Karlsruher Tagblatt , Tonnerslaa, den 6 . Februar 1918.
Der Salonwagen des Prinzen Eitel Friedrich
blieb unversehrt . Der Prinz und sein Gefolge
nahmen an der Hilfeleistung bei den Verwun¬
deten teil. Die Fahrt wurde nach Ankuppelung
des Salonwagens des Prinzen an einen andern
Zug fortgesetzt. Die übrigen Passagiere sind
gleichfalls in den andern Zug eingestiegen . Der
Prinz berichtete sofort telegraphisch an Kaiser
Wilhelm von dem Borgefallenen .

Budapest , 5 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Einem
offiziellen Communiquö der ungar . Staats¬
bahn zufolge ereignete sich der Unfall des Schnell¬
zuges , in dem sich der Prinz Eitel Friedrich befand ,
dadurch , daß der Eilgüterzug , dem ein Licht an der
Lokomotive ausgegangen war , auf offener Strecke
angehalten hatte . Der Schnellzug , in dem Prinz
Eitel fuhr , geriet in diesen Lastzug hinein , der Zu¬
sammenstoß brachte die beiden letzten Zisternenwagen
des Güterzuges , welche Petroleum enthielten , zur
Explosion . Drei Passagiere des Eilzuges sprangen in
ihrem Schreck aus den Waggons , einer zog sich töd¬
liche Brandwunden zu , die beiden anderen erlitten
leichtere Verletzungen . Sonst wurde von den Reisen¬
den niemand verletzt . Ein Bremser des GLterzugs
ist gestorben , der Führer , der Heizer und der aus der
Maschine befindliche Lokomotivkontrolleur des Eil¬
zuges erlitten sämtliche schwere Brandwunden .

Budapest . 5 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Prinz
Eitel Friedrich ist heute nachmittag 5 .05 Uhr mit
einer Verspätung von 3 )4 Stunden hier eingetroffen
und wurde am Bahnhof vom Präsidenten der Staats¬
bahnen , Marx und dem Betriebsdirektor , forme von
Vertretern des Handelsministeriums empfangm . Der
Prinz begab sich sodann nach dem Hotel .

Vorgehen gegen die Französlinge im
Reichsland.

(Eigener Drahtbericht .)
Straßburg i . E .. 5 . Febr . In Benseld wurde der

dortige Souvenir Msacien - Lorrain , ein Zweigver¬
ein des Metzer Souvenir , durch Verfügung der
Kreisdirektton Erstein aufgelöst .

Zentrum und Sozialdemokratie .
Berlin , 3 . Febr . Nach einer Meldung der

„Frkf. Ztg . " soll ein führender Zentrums -
abgeordneter an die soz . -dem. Partei mit
einem Bündnisantrag für den Fall einer
ev . Reichstagsauflösung herangetreten sein.
Gegenüber einem Dementi der „Köln. Dolks-
ztg .

" und „Germania " hält die „ Frkf . Ztg .
" an

der Richtigkeit ihrer Meldung fest . (Nach An¬
deutungen sozialdemokratischer Blätter scheint an
der Sache etwas Wahres zu sein. Bisher hat
man gemeint , das Zentrum wolle „so etwas
ganz gewiß nie wieder tun"

. . . D . Red .)
Drohender Generalstreik in Ungarn.

Budapest , 5 . Febr . (Privattelegramm .) Heute
finden hier 38 sozialdemokratische Versammlungen
statt . Falls , wie befürchtet wird , am Donnerstag
oder Freitag plötzlich der Generalstreik aus¬
brechen sollte , soll es keine Verkehrsmittel
geben und die Stadt ohne Licht sein . Mehr
als 1 Million Kronen Unterstützungsgelder für den
Generalstreik sind aus dem Auslände bei der so¬
zialdemokratischen Parteileitung eingegangen .

Berlin , 5 . Febr . Die Berliner Nachbörse
war heute adgeschwächt infolge von Wiener
Meldungen über einen bevorstehenden General¬
streik in Ungarn .

inneren Betrieb eines Theaters gestattete , wußte seine
Darlegungen außerordentlich interessant und fesselnd
zu gestalten . Treffend wies der Redner nach , daß
sich im Laufe der letzten Jahren , man kann sagen :
mit dem Entstehen des modernen Dramas , die Regie¬
führung zu einer wirklichen Kunst herausgeb iwet
hat , daß sie alles handwerksmäßige oder schablonen¬
hafte abstreifte und sich immer mehr an das Kunst¬
empfinden des Regisseurs wandte , dem die schwierige
und bei jeder Inszenierung durchaus neue Aufgabe
zusällt , das geschriebene Wort zum Leben zu er¬
wecken , die einzelnen Episoden einheitlich zu einem
Ganzen werden zu lassen und neben dem großen
Gesichtspunkte der Gesamtwirkung selbst die kleinsten
Einzelheiten und Nebensächlichkeiten gebührend zu
beachten . Die Tätigkeit des Regisseurs vollzieht sich
nicht geräuschvoll vor den Augen des Publikums ,
allein hinter den Kulissen entscheidet häufiger , als
der Theaterbesucher glaubt , ein künstlerisches Wollen
und Können über die Schicksale der Bühnenwerke .
So ist auch des Regisseurs Tätigkeit « in « durchaus
schöpferische — oder zerstörende , je nach dem Talente ,
das er für sein verantwortungsvolles , vielleicht noch
nicht in vollem Umfange gewürdigtes Amt offenbart .
Dr . Kronacher faßte laut „ Badener Badeblatt " den
Begriff der modernen Regieführung in präzise Worte
zusammen , legte sich jedoch nicht starr und einseitig
fest , sondern erwies sich in seinen interessanten theo¬
retischen Ausführungen als ein Mann , der zwar der
Tradition ein gewisses Recht einräumt , daneben aber
auch der Moderne und ihren Forderungen genügende
Beachtung schenkt . Die interessanten Ausführungen
des Herrn Dr . Kronacher fanden lebhaften Beifall .

th . Der Altmeister des Münchener Humors , der
7gjährige Volkssänger und Schauspieler Karl
Helmstädt , ist noch kurzer Krankheit gestorben .
Er war ein Liebling des Münchener Publikums ,
das an seinen Dichtungen viel Vergnügen fand .

th . Die Verhandlungen über das Relchstheater -
gesetz werden am 21 . und 22 . Februar im Reichs¬
amt des Innern fortgesetzt . Nachdem im Dezem¬
ber die Wünsche der Bühnenmitglieder und Direk¬
toren eingehend erörtert worden sind , wird die
Behörde an den genannten Tagen mit den Ver¬
tretern der Artisten und der Musiker verhandeln .
Als im vorigen Monat in Berlin der internationale
Varnttetheoterdirektorenverband tagte , wurde mit¬
geteilt , daß die Herren dem Reichstheatergesetz im
großen und ganzen günstig gegenüberstehen . Ihre
Wünsche beziehen sich in der Hauptsache auf andere
Bestimmungen in der Frage der Konzessions -
erteilung und auf die gesetzlich verlangte Ent¬
lassung eines bereits anderweit engagierten Mit¬
gliedes . Bei der Konferenz im Reichsomt des
Innern dürfte es über diese Wünsche ebenso wie
über die Forderungen der Musiker zu einer Eini¬
gung kommen .

th . Der Konkurs des Grazer Stadttheaters . Der
Grazer Gemeinderat beschloß einstimmig , den Ver¬
trag mit Direktor Grevenberg zu lösen und
den Direktor einstweilen als artistischen Leiter mit

Revision des italienischen Zollweseas .
sEigener Drahtberickt .»

Rom , 5 . Febr . Der König hat einen Erlaß
unterzeichnet , durch den beim Ministerium für Acker¬
bau , Industrie und Handel eine Kommission eingesetzt
wird , zur Prüfung und Revision des gegen¬
wärtigen italienischen Zollwesens und zur
Festsetzung der Gesichtspunkte für den Abschluß der
neuen Handelsverträge . Dem Erlaß ist ein Bericht
des Ackerbauministers beigegeben , der daraus hin¬
weist , daß Ende 1917 die wichtigsten Verträge ab¬
laufen .

Aenderung der niederländischen Verfassung .
(Eigener Drahtbericht .)

Haag , 5 . Febr . Die Regierung hat der Kam¬
mer einen Gesetzentwurf über Abänderung der

Verfassung zugehen lasten . Der Entwurf be -

seitigt das allgemeine Wahlrecht und

führt das Wahlrecht der Väter oder Familien¬
häupter ein .

Rumänische Prinzenlaufe .
(Eigener Drahtbericht .)

Bukarest , 5 . Febr . (Wiener Kor .-Bur .) Die An¬
wesenheit des Prinzen Eitel Friedrich von
Preußen und seiner Begleitung hat den besten
Eindruck zurückgelassen . Man erkennt an , daß sowohl
die selbst für Souveräne ungewöhnlich hohe Ordens¬
auszeichnung des Königs an den Prinzen und die
beim Galadiner gehaltene Rede als auch die Zusam¬
mensetzung in der Begleitung des Prinzen , der ein
Generaladjutant des Kaisers angehörte , über den
Rahmen dessen hinausgeht , was von einem Paten bei
Prinzentaufen üblich ist und fleht hierin einen neuer¬
lichen Beweis der freundschaftlichen Beziehungen
nicht nur zwischen den Herrscherhäusern , sondern auch
zwischen den Völkern , was vom rumänischen Volk
augenblicklich hoch eingeschätzt wird .

Die Sechs -Mächle-Anleihe .
Peking . 5 . Febr . Der von dem französischen

Gesandten gegen den Anleihevertrag ge¬
machte Einwand ist ganz speziell gegen den
Deutschen Rump gerichtet , der zum Berater der
Rechnungskammer ernannt worden war , wofür er
nach allgemeinem Urteil ungewöhnlich ge¬
eignet ist. Die Gesandten der sechs Mächte traten
gestern abend zusammen und versuchten vergeblich
sich zu einigen .

Regierungskrise in Japan.
(Eigener Drahtbericht .)

Tokio , 5 . Febr . Der heute wieder zusammen¬
getretene Reichstag hat ein Mißtrauens¬
votum gegen die Regierung angenom¬
men . Darauf wurde der Reichstag aus sechs Tage
vertagt .

Erdbeben .
Schemacha , (Gouvernement Baku ) , 5 . Febr . Heute

vormittag 9 V« Uhr wurde die Stadt von einem
starken Erdbeben heimgesucht . Die Bevölkerung
kampiert in den Straßen . Die Erdstöße dauerten
gegen mittag noch an .

Schauerliche Fastnachtstragödie .
(Eigener Drahtbericht .)

Biebrich a . Rh „ 5 . Febr . Der Maschinist Julius
Heinrichs , der nachts eine karnevalistische Veran¬
staltung besucht hatte , überfiel heute morgen , an¬
scheinend in einem Anfall von Eifersucht , feine

einem Tageshonorar von 33 Kronen ohne Kündi¬
gungsfrist zu bestellen . Dem Konkursmasseverwal¬
ter wurde ein Betriebsvorschuß von über 18 000
Kronen der Gemeind « übergeben zur Begleichung
von Gagenrückständen und zum Abschluß neuer
Engagements .

Kunst und Wissenschaft.
k . Preisausschreiben der Berliner Akademie der

Künste . Die Berliner Akademie der Künste schreibt
jetzt den Schmidt - Mtchelsen - Preis für
Bildhauer für das Jahr 1913 aus . Ein Stipendium
von 1500 «k soll an unbemittelte christliche Bewer¬
ber vergeben werden , die ihre Studien auf den
der Berliner Akademie zugehörigen Bildungs¬
anstalten oder der Dresdener Kunstakademie ge¬
macht haben oder machen . Seit dem Abschluß des
Studiums dürfen aber zur Zeit der Bewerbung
nicht mehr als zwei Jahre verstrichen sein . Höch¬
stens zehn Arbeiten sind einzureichen . Die Berver -
bungssrist läuft bis zum 15 . Oktober dieses Jahres ,
die Zuerkennung erfolgt im November .

k . Hermann Fenner - Behmer s . Hermann Fen -
ner -Behmer , der geschätzte Berliner Por¬
trätmaler , ist nach kurzem Krankenlager ge¬
storben . Seine elegante Kunst mit ihrem stark
pariserischen Einschlag hatte dem Maler viele
Freunde gemacht und man durste von dem erst
46jährigen noch manche schöne Arbeit erwarten .

w . Heidelbergs Ursprung . Die Musenstadt am
Neckar , All -Heidelberg , die feine , die Stadt an Ehren
reich , tritt zum erstenmal in die Geschichte ein , als
Kaiser Friedrich II . die erledigte rheinische Pfalz¬
grafschaft im Jahre 1214 an Herzog Ludwig von
Bayern und Lessen Sohn Otto verlieh . Am 24 . März
1225 „gibt Heinrich , Bischof von Worms , Ludwig ,
Herzog von Bayern und Pfalzgraf bei Rhein , und
Agnes , der Gemahlin seines Sohnes , sowie ihren
legitimen männlichen Erben , um sie dadurch der
Wormser Kirche zu Beistand und Rat zu verpflichten ,
die Burg in Heidelberg mit ihrem Burgflecken
(caotrum in Ueiäslbsrg cum durgo ipsius oastri )
mit Einwilligung seines Kapitels zu Lehen

"
, und in

einer am 1 . April 1225 zu Heidelberg ausgestellten
Urkunde — der ersten ausdrücklich in Heidelberg aus¬
gestellten Urkunde eines Wittelsbachers — gestattet
Ludwig dem Kloster Schönau , „Frucht oder Wein
zu seinem Gebrauche nach und aus Heidelberg ohne
Zoll , Ungelt , und Weinschrötergebühr ein - und aus¬
zuführen

"
. Was der Name Heidelberg (auf dem

ältesten Stadtsiegel aus dem 14 . Jahrhundert
„ Haidelberck "

geschrieben ) bedeutet , ist bis jetzt noch
nicht einwandfrei festgestellt . Der pfälzische Bolks -
witz meint freilich , der Name sei durch Umstellung
von „ Geld herbei "

entstanden . In dem soeben er¬
schienenen neuesten Heft der „Alemannia " (Zeitschrift
für alemannische und fränkische Volkskunde , Geschichte ,
Kunst und Sprache ) teilt nun der Herausgeber Pro¬
fessor Dr . Friedrich Pfaff aus einer dem 16 . Jahr¬
hundert entstammeirden Handschrift der Univerfitäts .

Zweites Blatt.
im Bett liegende Frau und verletzte sie durch sc¬
hiebe lebensgefährlich : dann zertrümmerte
nem 4jährigen Söhnchen den Schädel , hieram ö »
gab er sich nach der Kaiserbrücke bei Mainz ,
sich auf das Geländer , gab einen Schuß auf

^
Q

ab , stürzte in den Rhein und ertrank . "ft

Das unselige Hantieren mit Schußwaffe
(Eigener Drahtbericht .)

Wilhelmshaven , 5 . Febr . Aus dem Panzers ,
zer „Moltke " hantierte der Unteroffizier B .
einem Revolver in der Annahme , die Waffe u-
nicht geladen . Er zielte im Scherz auf den Ma^
sen K . Der Schuß löste sich und die Kugel dran»
K . in die Brust . Dieser brach schwerverletzt zusg»
men und starb im Marinelazarett .

München , 5 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Unter iU»
4 . Februar ist der General der Infanterie , Prj ^
Rupprechtvon Bayern , komm . General ,
bayerischen Armeekorps , zum Generalobersten ^
Infanterie befördert worden .

Berlin , 5 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die U »
terrichtskommission des Abgeordnetenhaus «
lehnt « alle Anträge auf Befreiung der Diss iden¬
ten kind ^ r vom Religionsunterricht ab .

Marburg a . d. Lahn . 5 . Febr . (Eigener Drahtber.i
In der letzten Nacht zwischen 2 und 3 Uhr kam «
zwischen Studenten und Polizeiorganen zu Zusam,
menstößen , die teilweise einen ernsten Charakter
annahmen . Die verhafteten Studenten wurden
ihren Kommilitionrn immer wieder befreit .

Paris . 5 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Jnschu
- es Rücktritts des Botschafters Perez Cabal .
lero hat die spanische Regierung den Gesandten j,
Bern , Reynoso , mit der interimistischen Leitung
der hiesigen Botschaft betraut .

London , 5 . Febr . Marineminister Churchill
und der erste Lord der Admiralität begaben sich heut,
mit dem Oberkommissar von Neuseeland nach Port »,
mouth , um dort den neuen Dreadnougthkreuzrr
„Neuseeland

"
zu besichtigen , bevor er seine Sich

um die Wett antritt . Der Kreuzer ist ein Ä «,
schenk Neuseelands an Großbritannien .

London . 5 . Febr . Wie das „Journal os Commerce '

erfährt , fanden zwischen der Regierung und den wich
tigsten atlantischen Dampferlinien Verhandlungen staü,
um gemeinsam die Kosten für die Entsendung
eines Beobachtungsschiffes in die nord-
allantischen Eisregione n aufzubringen . La,
Schiff soll mit einem besonders mächtigen funken¬
telegraphischen Apparat ausgerüstet sein und soll de»
amerikanischen Küstenstationen und den Dampfer »
auf der Fahrt im Ozean die geographische Länge uni
Breite der Lage von Eisbergen berichten .

Stockholm , 5 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Da
Reichstag verhandelte heute über eine Regierungs¬
vorlage betreffend den Zuckerzoll . Es wurd«
vorgeschlagen , nach dem 1. Januar 1914 den Zoll
für raffinierten Zucker von 14 auf 10 Oere , für
Syrup und Melasse von 10 auf 5 Oere herab zusetz«
alles per Kilo .
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in den Amtsbezirken Karlsruhe , Baden -Baden , Brett»
Bruchsal , Durlach , Eppingen , Ettlingen , Rastatt .

Freitag , den 7. Februar 1913 .
B . -Baden . Brennholz -Versteigerung im Alleesaalb »

Heck im Stadtteil Lichtental , nachm . 2 Udr . Menzlnge ».
Holz -Verkauf nachm . 1 Uhr auf dem Füllmenbachcrhoi
aus Stöffert ( am Diefenbacher Strahle ) . Steinmauer ».
Stammholz - Versteigerung . Zusammen ! , vorm . 10 Uhr
im Hiebschlag . Philippsburg . Holz -Versteigmotz
rm „Kopf "

, vorm , o Uhr . Heidelsheim . Holz - Ver¬
steigerung vorm . 9 Uhr im Rathause .
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bibliothek in Freiburg i . Br . folgende Sage oo»
Heidelbergs Ursprung mit : „Haidelberg hat den»
namen oonn denn Haiden unnd unglaubigenn , die
etwan da gewonet , die ein abgoth , Heidburgk , ge¬
heißen , da geehrt haut . Anno domim 760 hat Caro¬
lus Magnus ein freyen Herren gehapt mit namer
Somrus , der hat das alt Schloß Heidelberckh , dW
der selben » zeit Ekennbuhel geheißen , von gedachtst
Kayser zu lehenn gehapt . Als aber derselbig z»
Elwangenn Inn das kloster kham , denn ordenn das
selbst ahnnam , bracht er dahin unnd ergab an da>
selbig gotshauß das stettlein Schriesheim , das schloß
Strolennberg unnd sein aignen sitz Ekenbuhei-
dasselbig die Pfalzgrosfenn noch aufs diesem , tag z»
lehenn von einem probst zu Elwangenn entpfohenn .
Die „ obere Burg

"
zu Heidelberg , deren Fundament

zum Teil noch auf dem Kleinen Goisberg , dem Mol«
kenkurhügel , vorhanden sind , ist erst etwa gegen End«
des 12 . Jahrhunderts oder zu Anfang des 13 . gebaut
worden . Im Jahre 1898 wurden auf dem Jette »
Hügel architektonische Reste ausgegraben , die de»
Beginn des 13 . Jahrhunderts entstammen . Vermut»
lich stand jedoch hier nur eine Kapelle . — d.—

w . Zu der Frage der konfessionellen Philosoph ^
Professur in Straßburg hat nunmehr auch du
Universität selbst Stellung genommen . Der Sen »
formulierte seine Ansicht folgendermaßen : „D*
Senat bedauert lebhaft , daß die elsatz - lothringW
Regierung weder ihm noch der philosophische
Fakultät Mitteilung von dem Geheimabkomm »
der Reichsregierung mit der päpstlichen Kur»
gemacht hat , wodurch jetzt eine solche Lage gesch» »
sen worden sei , daß die Frage der .Berufung einA
Nachfolgers von Professor Baeumker als eine öS«

gemeine Universitätsangelegenheit betrachtet sE
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den müsse , an der mehrere Fakultäten gleichmäW
beteiligt seien . Der Senat greist aber im
würdigen Momente nicht ein , weil die Beruf »'
nach dem Universitätsstatut ausdrücklich den e»
zelnen Fakultäten Vorbehalten sei . Er wird ober»
wenn einmal die Borschläge der philosophisch ^
Fakultät eingegangen sein werden , die
Frage vom Standpunkte der allgemeinen UnivE
sitätsinteressen sorgfältig prüfen . " Das PlenuH
der Universität billigt einmütig die Stellungnah ^
des Senats .

Akademische Nachrichten . Zum Nachfolger b»

Geheimrats Prof . Klein auf den Lehrstuhl der M »

thematik an der Universität Göttingen ist
fessor Dr . Konstantin Caratheodory von tt -

Technischen Hochschule zu Breslau berufen iE
den . — Wie wir hören , hat der Vertreter b«

Moraltheologie und Apologetik an der UnioerM
Münst er i . W . Päpstlicher Hausprälat Prof ,
tksol . Joseph Mausbach einen Ruf nach D o
erhalten . Er soll dort Kirsch -Kamp ersetzen . — .Ah
in den Kreisen der Berliner LandwirtschaftliE — ^
Hochschule verlautet , soll der etvtsmäßige Profess ^ M
für landwirtschaftliche Betriebslehre an dieser HE
sckule ? andesökannmii >7-nt Dr - Ti-i -ki-ick, ylereb «
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Hirschstrafte 8S im 2. St .
moderne geräumige 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1. April 1913 zu
vermieten . Näheres im Laden.
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?^ re oder Hirschstra
'
ße 31 .

7,
I Ecke Adlerstraße , angenehme ,
I whlge Lage , ist eine 6 Zim-
i merwah,,,,,,^ „ebst Bad und
I » x

m Zubehör per 1 . April
I - " ""welligz„ vermieten. Nä-

erfahren Schloßplatz 7
I m> Büro.
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Sofienstratze 3,
6 Zimmer -Wohnung .

bch» Küche und reichliches Zu-
1 - April >913 zu vermieten .

Einzufehen zwischen

I!
Riippurrcrstr . 19 auf 1 . April

jM ' frei . _

Sriegstratze SS ,
. dem Großh . Palais , ist

^ Tserrschaftswohnung , besteh .
Zimmern, Badezimmer , Kü-
Kellern, 2 Mansarden , per

Ln oder später preiswert zu
A !-ten . Näh . Gartenstr . 12.

Mcmicstraßc 5
!» zi« 2 Stockwohnung , bestehend

7 Zimmern mit Zubeh . , groß ,
^ rveranda, schönem Garten und

Gartenhaus , per sofort od .
! »vril zu vermiet . Näh . durch d .
'.»leiaentüm. . Hertzstr. 6, part .
^

Friedrichsplatz 11

L eine herrschaftlicheWohnung von 7
«iuinern und Veranda auf sogleich
» « rmieten . Näheres daselbst eine
^ m- bo-d bei Ludwig Weill .
'Htefanicnstrafte 83 ist der 2. Stock

«n 7 Zimmer ». Küche und Zrrbe-
tstsusl - April zu vermieten . Einzusehen
«mittags . Näheres im 1 . Stock.
^

Ärholzstraße S ist auf 1 . April
eim Herrschaftswohnung ( hoch-
« rterre ) von 7 Zimmern mit Zu-
2ör u. schön angelegtem Garten
n, vermieten . Die Wohnung hat
Musische Lichtanlage. Einzusehen
^ lich von 11 bis 4 Uhr.

MW . 7 ZinnnerWhil.,
Zubehör u . Garten , für 1 . April
zu vermieten : Kriegstr . 123, 1 . St .
'
Akademiestrafte SS . nabe der

Hawtpost , ist eine Treppe hoch eine
Wohnung von 6 7 Zimmern, .Küche ,
z Mansarden, 2 Kellerabteil u . Wasch¬
küche wegen Wegzug Ms 1 . April
fauch etwas früher) preiswert zu ver-
meten . Näheres parterre daselbst.

Turlacher Allee 16 . OZimmer-
Mhnung mit reich ! . Zubehör sowie
L Pureauräume zu verm . Näh. 1 . St .

Durlacher Allee 21, Hochparterre,
Heirschastswohnung von

6 Zimmern ,
Küche, Bad , eventl . m. Einrsichtg .,
Gas- u. elektr . Beleuchtung , Vor¬
garten nebst reich! . Zubehör , um¬
ständehalber sofort od . später zu
»«mieten . Näheres Melanchthon -' ' 4, 1. Stock .

Cisenbahnsttllße 1
Wohnhaus mit gr. Platz, Scheuer
Md gr. Stallung , rst per 1 . April zu
vermieten . Näheres bei Karl Dietz ,
Lailer -Allee 93._

Gartenstr . 18 , nächst der Karlstr.,
W 2 Treppen hoch eine schöne Wohnung
von 6 Zimmern (5 nach der Straße
gehend) , Bad , 2 Mansarden, 2 Kellern ,
»uf l . Apnl m vermieten . Näheres
bei Gustav Deunig , Marienstr . 11 .
Telephon 736.

der Neuzeit entsprech., sind auf 1.
April in der Boeckhstroße zu ver¬
mieten . Zu erfr . bei Adolf Bender ,
Blechn 'erei, Sternbergstr . 8, 2. St .

5 Zimmerwohnunsten
in ganz neu angelegtem besserem Biertel .

Ltebigstrahe 17 , nach der Weltzienstraße , ganz bei der
Kriegstraße, sind der 1 ., 2 . und 3 . Stock mit je 5 großen Zimmern,
sowie der 4 . Stock mit 3 großen Zimmern und allem sonstigem
Zngihör sowie Dampfheizung und elektr. Licht auf 1 . April oder
später zu vermieten; auch kann vom 4. Stock noch 1 , 2 oder
3 Zimmer zn jedem Stock dazu gegeben werden. Nä' eres bei
Architekt Trunzer , Aorkstraße 41, oder beim Eigentümer Luisen- ,
straße 89 im Laden gegenüber der Seminarschule . Eigene Tapeten- /l HjlNllltk -WömlllNll .
wal l bis zu den feinsten Mustern .

^

Westendstr. 50
Wohnung von 6 evtl . 7 Zimmern
im 1 . oder 2. Stock , mit Bad , 2
Kammern , 3 Kellern u . Vorgar¬
ten , auf 1. April 1913 zu vermie -
ten . Näh , im 2 . Stock daselbst.

Amalienstratze SK », Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör aus
1 . April zu vermieten . Zu erfragen im
Papierladen. _

DouglllssttHe 7,
1. und 2 . Stock, zusammen oder ge¬
teilt , bestehend aus je 5 Zimmern und
Bad aui 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres Grund und Hausbesitzer -
Verein , Herrenstraße 48.

löZimmerwohmlugj
mit Bad und Zubehör, drei
Treppen hoch , per 1 . April zu
vermieten : Durlacher Allee 4,
Zigarrenladen.

Friedrichsplatz 3
in schöner, freier Lage, Fünf -
Zimmerlvohuung mit Balkon
und allem Zugehör , 2 Treppen
hoch , per 1 . April zu vermieten .
Preis 1200 -4k. Näheres da¬
selbst im Laden.

Hebelstrafte 15 . am Ratbans , 3
Treppen hoch , sind 5 schöne Zimmer,
Küche, Klosett , je 2 Mansarden und
Keller per 1 . Mai zu vermieten . Ein¬
zusehen von 10 bis 12 u 2 bis 4 Uhr .
Näheres parterre bei Götz._

Kaiserstratze 8 -1 ist eine schöne
S Zimmerwohnung. Bad, Küche nnd
Mädchenzimmer nebst reichlichem Zu¬
behör auf 1 . April zu vermieten . Näh.
Karl -Friedrichstraße 12, 2. Stock, von
3 bis 6 Uhr ._

Klauprechtstrafte IS , im 2. St .,
eine schöne Wohnung von 5 Ziimnern,
Bad und allem Zubehör auf sofort
oder 1. April zu verm . Näh. im 8. St .

schön« , sonnige Wohnung , samt
Zubehör , 2. Stock , Kaiser -Allee 76,
auf 1 . April an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres daselbst im
1 . Stock oder Hebelstr. 1 , 2. Stock.

Zu vermieten
Herrschaftswohnung von 4 Zimmern,
Bad, Gattenanteil u. reich ! . Zuhehör
auf 1 . April Weinbrennerstraße 50,
3. Stock . Zu erfragen daselbst.

Adlerftratze 4V ist im Seitenbau
eine Wohnung, bestehend aus 3 Zim¬
mern , Küche und Zubehör , an kleine
Familie per 1 . April zu vermieten .
Näheres im 2. Stock bei Krüger .

Bachstratze 41 ist im 2 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad, Balkon , Veranda , großer Man¬
sarde und Gartenanteil auf 1. April
oder früher zu vermieten . Näheres im
4. Stock bei H . Niem an ._

Bahnhofstratze 88 ist eine Drei¬
zimmerwohnung m . Zubeh. auf 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
4. Stock, Vorderhaus._

Brahmsstr . 29, in neuerbautem
Hause, sind noch einige S Zimmer¬
wohn. mit Bad re. sof . od . spät , zu
vermiet . Näh , beim Verwalter das .

Degenfeldstratze 12, 2 . Stock , ist
eine 3 Zimmerwohnung an ruhige
Leute auf 1 . April zu vermieten .
Näh, bei Frau Biihler im 4. Stock .

Händelstrafte 30 ist eine feinen , z Zimmerwohnung , parterre, auf 1 .
April zu vermieten . Näheres Vor¬
holzstraße 50 , 2. Stock, oder Bach¬
straße 41 , Rieman ».

Akademicstr . 48 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmeni samt Zn-
gehör auf 1 . April zu vermieten . Zu
erfragen im Laden ._

Boeckhstr . S8 . 2 .St . , ist eine 4 Zim¬
merwohnungmit Badezimmer , Speise¬
kammer , Mansarde u. Speicherkammer ,
Gartenanteil , auf 1 . April zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 109, parterre.
Telephon 1707 ._

Brahmsstr . 4 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern und Bad im 2 . Stock
auf 1 . April billig zu vermieten . Zu
erfragen parterre.

Bunsenstraße 10,
1 Treppe , schöne 4 Zimmerwoh¬
nung nebst Bad , 2 Mansarden und
allem Zugehör per 1 . April zu
verm . Näh . Douglasstr . 22 , 2 . St .

Parterrewohnung, 4 Zimmer, einge¬
richtetes Bad und reich !. Zubehör , wegen
Versetzung sogleich zu vermieten . Zu
erfragen bei Hetz, 3 . Stock.

Friedenstr . IS «» M

Klauprechtstr . 35. 2. Stock , O
ist eme schon« 5 Zimmer - »
Wohnung mit Bad , Balk ., O
geraum . , gedeckt . Veranda O
u. all . Zubeh. auf 1. April , O
evtl , auch früher , zu ver- O
mieten . Näh. dos . 3 . Stock . O

sind schöne , geräumige 4Zimmerwoh-
nungen mit Balkon und Zubehör auf
1 . April zu vermieten . Näh , das, part.

Kriegstr . 162 ist eine schöne son¬
nige Wohnung , 2. Stock , von 4
Zimmern nebst all . Zubehör , ohne
Vis -a-vis , freier Aussicht ins Ge¬
birge , auf 1 . April oder später zu
vermieten . Näh . parterre . Eben¬
daselbst ist ein möbl. Mansarden¬
zimmer an ruh . Person zu verm.

Lessingstratze 33 , ruh . Haus , groß .
4 Zimmerwohnung, reichliches Zube¬
hör, an kleine Familie auf 1 . April
zu vermieten . Näheres parterre.

« a i - Lessingstratze SS ist eine 4 Zim-
4 « i stls merwohnung mit Zubehör auf 1 . Aprili » ^ verm . Näheres Seitenbau , 2. St .

.
«chi-Mk M

P der 2 . Stock , bestehend aus 6
chmmern. Bad , Speisekamm , nebst
ttlchl . Zuoehör, auf 1 . .April 1913
^ . vermieten. Näheres bei Fr .
.Wkndörser, Waldstr . 65, oder da-
Wst im 5 . Stock bei Kämmerer .

staiserstr . lüg ist eine große 6
x!" " srwohnung mit Gas , elektr .
Ms ' M vermieten . Näheres da-

zwei Treppen .

sriegstratze 118 ,
- Ekage , ist xjne schone 6 Zimmer¬

sind 5 Zimmer n . Küche sofort od .
später zu vermieten . Näheres im
Restaurant ._

Kronenstr . 22, nächst der Kaiser¬
straße , ist eine schöne 5 Zimmer¬
wohnung nebst Zub«h., sowie Bal¬
kon , aus 1 . April zu vermieten .
Das Näh , daselbst 1 Treppe hoch.

Melailchthonstraße 4,
mb . Hans, 4. Stock, schöne 5 Zimmer¬
wohnung mit Küche u. Bad , Temasse,
Balkons und reichlichem Zubehör Per
1 . April ISIS zu vermieten . Näh.
daselbst od . patt._
Rheirrstratze 13

ist die Bel-Etage mit 5 Zimmern ,
Küche und Bad auf 1 . Avril zu ver
mieten . Anznseh. zwischen fts3—4 Uhr .
Näheres Rhemst - aße 37 im Laden.

Waldstr . 62 ist dos 3 . Stockwerk ,
bestehend aus 5 Zimmern , Küche ,
Badezimmer , 2 Kellern , schöner
Mansarde u . Speicherkammer , der
Neuzeit entsprechend ausgestattet ,
auf 1 . April zu vermieten . Preis
900 Zu erfragen im Laden.

Zu mülieten ?
auf 1 . April ». e. : ?

Adlerstraftc 38 Hl eine schöne G
5 Zimmerwohnung und Zu - O
gehör . G
Näheres im Bureau der G

Brauerei Hoepfner , Kar!- G
Wilhelmstraße 50. G

Wendtstr. 0
(hochherrsckaftl. Haus in best.
Lage der Weststadt ) ist per
1 . April eine prachtvolle ,
anfs Modernste ausge¬
stattete

S. Etage , mit Balkon ,
grotzer Veranda , 'Vad «.

, reichlichem Zubehör , so¬
wie Zentralheizung . Ent¬
staubungsanlage rc. zu
vermiet - «.

Näber . Maricustr . 63 ,
Baubüro , Hof links .

Telephon S36 .

Weltzienstr. 17. Ecke der Krieg¬
straße , ist der 2 . Stock , 4 große
Zimmer , Bad , Speisekammer , we¬
gen Versetzung sogleich , sowie der
3. Stock auf 1 . April zu vermieten .
Näh daselbst bei Architekt Pönicke .

Tofienste. 146
Etter

* ? Zimmerwohn ring , Bad ,
« chr AAijches Licht , Kohlenanfzug ,

- NjM^Z^Mor auf 1. Apnl zu ocr-
Naheres daselbst parterre.

5 ZinimcrwolMilg,
2. Stock , Bad u . 2 Balkon « , per
1 . April preiswert zu vermieten .
Näheres Sofienstraße 155 .

Schöne 5 Zimmerwohuung, Bade¬
zimmer nebst Zngehör per l . April zu
vermieten. Nähens Kaiser Allee v5.

Z ZlSlUit!
mit Bad , Balkon , elektr. Licht
und sonstigem Zubehör per
1. Apnl sebr preiswert zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstr . 48,
parterre.

Wcldcrstraße 1
3. Stock

4 Zimmerwohnung mit
Zubehör per 1 . April zn ver¬
miete». Zu erfragen Werder¬
straße 9, 2 . Stock .

4 AMtt-Willlllg
l Weststadt ) Brahmssiraße, mit Bad u.
so : stigem Zubehör per 1 . Apnl zu
vermieten . Zu erfragen Bachstraße 36.

4 AnlnikrWhnllllg.
Weltzienstr. 3V ist der 1. Stock,

bestehend aus 4 Zimmern , Küche ,
Bad , Mansarde , Speichers . , Gar¬
ten rc. auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten . Näheres Uorkstr . 41 im
Büro . Telephon 524 .
Ecke Boeckh- und Südendstraße

<Neubau ).
Mit allem der Neuzeit entsprech.

eingerichtete 4 Zimmerwohmrnoen ,
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad ,
aus 1 . April zu verm . ; ebendaselbst
sind im 5 . Stock schöne , bis 25 gm
große Zubehörräume als Büro od .
Atelier mitzuvermieten . Näheres
Karlstratze 26, 3 . Stock . Tel . 3151 .

Eine sehr schöne

3 ZinnnttWljnilng
ver 1 . April zu vermieten : klrieg -
straftc 141 s , part. (Haltestelle
Straßenbahn .)

WlNNIttMliNW
aus 1 . April zu vermieten .

Kriegstratze 165 . Ecke
Hübschstraße , ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad,
Speisekammer, Mädchenzim¬
mer, Gärtchen usw . auf 1. April
an einzelne Dame oder kleine
Familie zu vermieten .

Anzusehen von 11 bis 4 Uhr.
Preis 580.— Mk . Näheres
daselbst im 1 . Stock oder
Stefanienstraße 19 , im Büro.

Zirkel 5 ,
Hinterhaus, 2. Stock, kleine Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör
auf 1 . Avril zu vermieten . Näheres
im 2 . Stock des Vorderhauses .

Zu vermieten

2 unN Küllkttm , „
per sofort und 1. April . Zu er-
fragen Edelsheimstr . 7, 3 . Stock .

Eine Wohnung im Hinterhaus
von 2 Zimmern u . Zubehör aus
1 . April zu vermieten . Zu ersr .
Georg-Friedrichstr. 18, Bdh . , 2. St .

Hardtstratze 128 ist eine schöne
öhnung von 3 Zimmern , 1 Küche

nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh. Kaiserstr . 95 , 2 . St .,
oder Kreuzstr . 33, Hotel „Sonne ".

Humboldtstr . 16 ist im 2. Stock
hübsch gelegene Dreizimmerwohn ,
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
im Hause bei Herrn Lörcher._

Kaiserstratze 8SS , 2 Treppenhoch ,
ist eine vollständig neu hergerichtete
grotze 3 Zimmer -Wohnung mit
großem Bad, Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbstim 3. Stock von 2 bis 4 Uhr.

Levtzoldstrafte 11 ist im Hinter¬
haus eine schöne 3 Zimmerwohnung
nebst Zubehör , mit Koch - und Leucht¬
gas , auf 1. April zu vermieten . Näh.
Vorderhaus, 1 Treppe hoch . _

Ludwig -Wilhelmstr . 17 ist auf
1 . April eine geräumige 3 Zimmer¬
wohnung zu vermieten . Näheresdaselbst
2. Stock rechts._

Rheirrstratze 49
ist zu vermieten auf 1. April eine
hübsche Wohnung , im 4 . Stock, von
3 Zimmern, Küche , Keller und Man-
sarde. Zu erfragen daselbst im Laden.

Sofienstrafte 167 ist im 3. Stock,
bei Staub , eine neuzeitl . 3 Zimmer¬
wohnung mit Küche , Keller und Man¬
sarde auf 1 . April zn vermiet. Näheres
daselbst oder Luiscnstr. 2 im Büro.

Waldhorustrafte 64 ist im 1 . St .
eine Wohnuna von 3 Zimmern und
Ki che aus 1 . April zu vermieten . Nä¬
heres bei Ludwig Hamburger ,
Zirkel 20._

Jorkstr . 8 ist eine schöne 3 Zim-
merwohnuug mit groß . Mansarde
nebst sämtl . Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Zu erfragen bei
Dackdeckermeister Appel, Schiller -
stratze 8.

» Dorkstr . 48 ist im 3 . St .
» eine schöne 3 Zimmerwoh -
G nung mit allem Zubehör
O auf 1 . April an ruhige
* Leute zu vermieten . Zu
* erfragen im 3. Stock lks . G

Schöne 3 Zimmerwohuung
im 5. Stock

mit Zubehör auf 1 . April zu ver-
mieten . Näh . Rudolfstr . 14, Lad.

Mahlburg. Nächste. 75 ist im 5.
St . ein« geraum . Wohn, mit schön.
Aussicht, besteh , aus 3 Zimmern ,
Küche , Keller , Gas - u . Wasserltg.
u. Anteil am Trockenspeich. auf 1.
April zu vermiet . Näh , im 3 . St .

Mühldurg . 3 und 4 Zimmerwoh¬
nungen sind früher oder auf 1. April
zu oerniieten . Zu erfrag . Ecke Glümer-
und Geibelstr- 1, im Laden ._

Landwohnuug .
3 Zimmerwohnung mit Zubehör so¬

wie Gartenanteil auf 1. Apnl zu ver¬
mieten . Offerten unter Nr . 4576 ins
Tagblattbüro erbeten ._ _

Mitbewohnerin .
Welch bessere Frau oder Fräulein

würde sich mit ebensolcher an einer
3 Zimmer-Wohnung beteiligen in mH.
gutem Haus ' auf 1. April oder später .
Gefl. Offerten unter Nr . 4579 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Augartenstr . 58, Seitenbau , 2 .
Stock , 2 Zimmerwohnung mit
Balkon , Klosett mit Wasserspü¬
lung Im Glasabschl . , per 1 . April
zu vermieten . Näh . Augarten¬
straße 58 und Zähringerstr . 62,
Büro ._

Bürgerstrafte 5 ist im Seitenbau
eine 2— 3 Zimmerwohnung per 1 . April
event. früher zu vermieten . Näheres im
Vorderhaus, 1 . Stock._

Bürgerstrafte 6 (nahe d . Ludwigs¬
platzes) ist eine schöne 2 Zimmerwhg.,
Küche , Keller rc. per 1 . April an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres 3. Stock
rechts bei Wildermnth ._

Bürgerstrafte 18 ist eine kleine
Wohnung, 8 Zimmer, Küche u. Keller
an ruhige Leute per 1. März zu ver-
mieten . Näheres 2. Stock , Vorderh .

Degenfeldstratze 8 ist eine 8 Zim -
merwohnnug , ohne Vis- a-vis , mit
Leucht- und Kochgas , sofort zu ver-
mieten . Zu erfragen im 1. Stock .

D« rlacherstratze57 ist eine Man¬
sardenwohnung von 2 Zimmern, Küche
aus sofort zu vermieten ._

Effenweinstratze IS sehr schöne
8 Zimmerwohnung im Vorderhaus
und schöne 3 Zimmerwohnung im
Hinterhaus per 1 . April zu vermieten,
ftäheres bei Nuffer im 4. Stock da¬
selbst und Baubüro Marienstraße 63.
Telephon 336. _

GerwigstratzelO
ist zu vermieten auf 1 . April oder
Mai eine schöne Wohmmg im 4. Stock
von 2 Zimmern , Küche und Keller.
Zu erfragen daselbst , 3. Stock, links .

2 und 3 Zimmerwohnung .
der Neuzeit entsprechend, auf 1 .
April zu vermieten . Näh . Goethe-
straße 36, pari . , am Gutenbergpl .

Neubau Bachstr. 67 sind auf so¬
fort oder später 2, 8 und 4 Zim¬
merwohnungen , letztere mit Bad ,
Zu vermieten . Näher , daselbst bei
Meinzer od . Goethestr. 45, Laden .

Zu vermieten
per sogleich :

Hardtstr . 6, 5. St . , Wohnung von
2 Zimmern , Küche und Keller .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei , vorm . Freiherr !,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Zu vermieten auf 1 . April

Humlwldtslraße 19
eine schöne Wohnung im 4 . Stock von
2 Zimmern, Küche und Keller; eine
Wohnung im 1. Stock von 2 Zimmern,
Küche und Keller. Näheres daselbst
im 2 . Stock links ._

Wohnung
von 1 Zimmer und Küche per 1. April
zu vermieten : Douglasstraße 26 H . 1.

Mansardenwohnung,
1 Zimmer , Küche und Keller auf
1. April an ruhige Leute zu ver -
mieten : Kurvenstraße 23 , 2 . Stock .

1 Zimmer
mit Küche ist zu verm . sogleich oder
später : Ritterstr. 32, Hth., 3. Stock .

7.

E LSäen unü Lokales
Laden zu vermieten.
In der Karl-Wilhelmstraße , in

der Nähe einer größeren Fabrik ,
ist auf 1. April oder später ein
sehr schöner Laden mit 2 Zimmern
und Küche zu vermieten . Näheres
Melanchthonstraße 2 im Büro .

Laden mit Wohnung,
in bester Lage der Wald straße, auf
1 . April zu vermieten . Näheres
WKldstrahe 4 im Waffenladen .

Laden
mit doppeltem Schaufenster , nebst
Kontor , Küche , Keil. u . 2 Zimm .,
letztere zu Magazinsräumen ge¬
eignet, sind wsgzugshalb . Kronen -
stratze W, nächst der Kviserstraße ,
auf 1 . April oder später billig zu
vermieten . Das Nähere daselbst
eine Treppe hoch._
Grotzer Laden

mit 3 Nebenräumenund Kellerabteilung
ist Kaiserstraße 24 sofort oder später zu
vermieten . Näheres Karl - Friedrich-
sttaße 12, 2. Stock, von 3 bis 6 Uhr.

KoNtor-
räume, zwei schöne , Helle, sind billig
zu vermieten.

Näheres Kaiser-Allee 27 H ._
Kontorzinttner,

Hebclstrafte 11 , am Marktplatz,
1 Treppe hoch, vor d. Glasabschluß,
mit Kellerabterlung , auf 1 . März
evtl, früher zu vermieten . Näheres
parterre bei Götz.

3 .lilMttMlWWII.
Neubau Liebigstr. 15 , Haltestelle

Ver elektr . Straßenbahn , sind auf
1. April evtl, früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u. ohne
Bad , elektrisch. Treppenbeleuch¬
tung rc . zu vermieten . Zu er¬
fragen Aorkstraße 41 im Büro .
Telephon 524 .

Beiertheim .
Breitestrafte 151 ist im 1 . Stock

eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Küche und sonstigem Zubehör auf
1. April zu vermieten ; auch kann ein
kleiner Schopf mit 2 Schweineställen
dazu abgegeben werden . Zu erfragen
Breitestraße 102.

4. Stock , ist per 1 . April oder später
eine Wohmmg von 8 Zimmern mit
Zentralheizung, innerhalb eines Glas -
cb 'chliisses, zu vermieten . Küche ist
nicht vorhanden . Näheres parterre
oaselbst.

Kronenstrafte41 , 4 . Stock,isteine
Mansarden - Wohnung , bestehend aus
8 Zimmern mitZiigehör am 1 . April
zn vermieten . Näheres bei Herrn Jost .
Wicdemann , Wirtzum „ Engel " , oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr . 115.

Leopolrstrafte 3S iit eine schöne
8 Zimmerwohnung ans 1 . April
zu verinlete ». Näh. im Eckladen, von
' bis >2 und 2 bis 5 Uhr._
Lnisenstratze 12

Mansardenwohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Keller u. Kammer
aus 1 . April für „st 360 zu vermie-
ten . Näheres daselbst 3. Stock.

Maricnstrafte 1 ist eine kleine
Mansardenwohnung, 2 Zimmer, Küche
und Keller, auf l . April zu oerniieten.
Zu erfragen im 2. Stock rechts.

Marienstr . 74 ist eine schöne Wobn .
von 2 Zimmern , 1 Küche , u. Zubeh . auf
1 . April zu verm. Näh , das . 3. St . rechts.

Riippnrrerstrafte 48 , Vorder¬
haus , eine Wohnung von 2 Zimmern,
«üche und Keller mi» Koch- u Lencht -
ias , desgl. im Hinterhaus eine kleine
Bohnung von 2 Zimmeni u Znbehö , _

auf 1 Apnl zu vermieten . Näheres sjltikvkllDtllltvÜkklMtl
Vorderhaus, 1 . Stock. -im Zentrum, nächstdem Hauptbahnhof,

. 5X15 Nieter , in feuersicheremNeubau,
mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr .
Leitung sofort od . später zu vermiete « .

Näb . Lteinttr . 83 , T» uckereikontor.

Werkstätten,
schön, hell , klein u. größer , auch
als Magazin verwendbar , sofort
oder auf 1. April Adlerstr . 28 zu
vermieten , beste Geschäftslage , leb¬
hafter Verkehr . Näheres Vorder¬
haus , 1 Treppe hoch.

3« »emleleu.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Kirlmher
i. L.

Ritterstraße 13/17.

Waldhornstr . 24 , Hths. , Seitmb . ,
1 . Stock , eure Wohnung, bestehend in 2
Zimmern, Küche u . Zubehör. auf 1 . April
zn vermieten . 'Näheres im Laden.

Wcrderplatz 35 ist im Seitenbau,
2. Stock, eine freundliche 2 Zimmer-
Wohnung (ohne Kinder ) auf 1 . März
zu vermieten . Näleres daselbst.

Zähringerstr . 76 iin 4. Stock ist
eine schöne Mansardenwohnung von
2 Zimmern , mit Glasabschl ., Küche ,
Kellerperl -Aprilzuverm. Näh. i.Laden.
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Io 26vtral. indiss . I^Lssö sinä im ersten Odergesvdok
rekll sedöiis, üelle n. lultige kävme
sLwtiiode mit beMnstsrsm 2 uZ-ao», äie bisiier an eins
Ledüräö vermietet vareo unä sowohl ul8 VVoffrniu ^
viv sie

Lureaursume
sedr ^eeixust smä , auf 1 . ^ .pril 6 . Zs ., oder krüstsr 211
vermieten. Lins aus ärsi wimmern uuä Lüoks be-
slölwuäs

Oisnen ^ oknung ,
im äritten Ltoeir kann witvermietet veräen .
LrieäriebsplLtL 1 , LinssLvA kitterstr-tsss .

Ein « 3 Zimmerwohnung wird
in der Westsladt auf 1 . März oder
April gesucht . Offerten mit Preis¬
angabe unter Nr . 4566 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

L3«ten unä Lokale4

W . LDHmim .
nußbaum , mit 2tür . Spiegclschrank
für ISO Mark zu verkaufen .

Möbelhaus Kronenstraße 32 ,
Rückgcbäude.

WcrkstÜte sSer
"

, in,
25 qm groß , auf 1. April zu ver¬
mieten . Preis 200 jährlich .
Näh . Rüppurrerstr . 8 , 2. Stock .

Lesfing '
raste 27 ist eine größere

Helle Werkstatt mit Kontor auf 1.
Avril zu vermieten . Näheres parterre

Atelier
mit Zubehörraum , zus . 35 qm groß
( Nordlicht ) , auf 1. April zu verm . :
Ecke Boeckh - u. Südendstr. Näh.
Karlstraße 26 . Telephon 3151 .

Ntelin iiiit Nordlicht
am Leopoldplatz per sofort oder
später zu vermieten mit vd . ohne
anschlictzendem Zimmer . Näh .
Waldstraste 38 im Laden rechts.

Luisenßrch 24
sind auf sogleich Magazins¬
räume mit anschließenden
Bureaus oder Wohnung preis¬
wett zu vernrieten . Näheres
im Bureau der Brauerei
Hoepfner , Karl-Wilhelmstr .50.

Friedenstratze 7
Parterre Raum ,

für Emstellen von Möbeln geeignet,
per sofort billig zu vermieten .

Ammer
---

Kreuzstraße 16, 1 Tr . hoch , erhalten

einige
soi . Arbeiter Kost « . Wohnung

z- bi
f. d.

reis . Ebenda werd . n . Abonnent ,
ittag - sowie Abendtisch angen .

Schön möbl , großes Zimmer für
sofort oder später zu vermieten :
Waldhornstraße 14, nächst Schlotz -
platz , 1. Etage , links .

'

Wohn - und Schlafzimmer,
sein möbliert , sind Amalienstr . 17,
1 Treppe , Ecke Karlstr ., für so-
gleich oder später zu vermieten .

An bessern Litern Herrn ein sehr
großes , gut möbl . Zimmer bei kl .,
guter Familie für sofort od . spä -
ter zu vermieten : Waldstraße 10.

Sofienstraße SS ist ein großes,
gut möbliertes Zimmer , mit oder ohne
Pension , per sofort zu vermieten (Nähe
Mühlburger Tor ).

In feiner, ruhiger Lage, Gatten¬
straße 46 , 1 Treppe hoch , ist ein gut
möbliertes Zimmer per sofort oder
später zu vermieten.

Gut möbliertes , heizbares Zim¬
mer sofort zu vermieten : Akademie -
straße 32 , Querban III

Ein gut möbliertes Zimmer ist auf
sofort zn vermieten . Zu erfragen
Schützenstraße 57 , 2 . Stock.

Großes möbl . Zimmer mit separatem
Eingang zu vermieten : Klauprecht -
straße 2 , 3. Stock rechts ._

Goethestraße 50 , parterre , ist ein
möbliertes Zimmer mit separatem
Eingang an einen Arbeiter zu ver¬
mieten eoentl , auch unmöbliert .

Karl-FmdlichstlHe 30 ,
2 Treppen , sind 2 schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

MiMcttes Zimmer
zu vermieten : Werderstraße 7 , 4 . St .

Zwei möblierte

Zimmer
mit eingerich cter Küche sofort oder
später zu vermieten . Näheres Marieu -
straße 32 im 2 . Stock.

Mitbewohner
per sofort gesucht ; L wöchentlich:
Kronenstr . 3 , Hinterh . 2 . Stock rechts.

Uokmmgen
3 Ä>. 4 Zimmerwohnung mit all.

Zubehör in best . Hause per 1. April
gesucht. Zentrum der Stadt oder
Nähe der ReichsLank bevorzugt .
Offerten mit Preisangabe unt . Nr .
4550 ins Tagblattbüro erbeten .

Eine Wohnung von 2 Zimmern
mit Küche aus 1. März oder April
gesucht . Offert , mit Preisung , u.
Nr . 4565 ins Tagblattbüro erbet .

Junges Ehepaar sucht ge¬
räumige Wohnung von 3 Zim¬
mern , 2 Kammern . Küche und
Zubehör per Mai zu mieten .
Offerten mit Größenangabe der
Zimmer und Mietpreis erbeten
unter Postlagerkarte 3S ,
Erfurt .

Eine geräumige 2 oder kleine
3 Zimmerwohnuug von kl. ruhiger
Familie und pünktlichem Zahler auf
L . April zu mieten gesucht . Mansarde
und Hinterbaus ausgeschlossen. Offert ,
unt . Nr . 4572 ins Tagblattbüro erb.

Filiale gesucht
beliebiger Branche , von jüngerem
u . älterem Fräulein , die geschäfts¬
tüchtig , zuverlässig u . kautions¬
fähig sind . Offerten unt . Nr . 4571
ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein sucht Zimmer
bei guter Familie , 12 bis 14
in der Oststadt . Adresse Rudolf¬
straße 17, 3 . Stock .

Zimmer , einfaches, leeres , parterie
gesucht in der Gegen '- Kronenstraße .
Offerten unter Nr . 4578 ins Tag¬
blattbüro erbeten.iunvtlbv vlvviktl. * *

Einfach möbliertes Zimmer , ^ l ^ UiUU ,
ungeniert , ohne Frühstück, zu mieten
gesucht . Offerten unier Nr . 4577 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Zimmer - Gesuch.
Möbliertes oder unmöbliertes

Zimmer in ruhiger,' sonniger Lage in
besserem Hause , Südwest - oder West¬
stadt , sucht solider Herr auf 1. März
oder 1 . April . Gefl . Offenen unter
Nr . 4575 ins Tagblattbüro erbeten.

verkäme
Haus -Verkauf.

Ein in der Weststadt neueres
Wohn - u . Geschäftshaus , sehr ren¬
tabel , prima Lage , mit gr . Platze ,
ist unter günstigen Bedingungen
aus erster Hand zu verkauf . Lieb¬
haber wall , ihre Offert , unt . Nr .
4567 ins Tagblattbüro einsend .

Haus ,
südwestl ., 4 Zimmer, Bad rc. , zu
verkaufen . Mieterträgnis 3400
Preis 54 000 -K . Gefl . Offert , unt .
Nr . 4302 ins Tagblattbüro erbet .

Baugelände
in unmittelbarer Nähe des neuen
Hauptbahnhofs — erstklass . Spe¬
kulationsobjekt — für Geschäft ,
Wirtschaft rc . besonders geeignet ,
vorerst um den billigen aber fest.
Preis von 25 »K pro qm zu ver¬
kaufen . Off . v . Selbstkäufern unt .
Nr . 4429 ins Tagblattbüro erbet .

Zu verkaufen :
1 Waschtisch , 1 Tisch, 1 Gasherd ,
3 flammig , 1 Hängelampe , 1 Kanarien -
Vogel (Hahn ) : Sci wanenstr . 17 III l.

Eine Salongarnitur
wegen Platzmangel preiswert zu
verk . Zu erfr , im Tagblattbüro .

Schönes , kompl. Bett
für 42 -K zu verkaufen :

Kaiserstraße 48, Hof , rechts .

weißer Schlafzimmer
mit 3 teil . Wollmatratze billig zu ver¬
kaufen : Kronenstraße 32.

Kaffenschrank
ein moderner , fast neu , wegen An¬
schaffung eines größeren , billig zu ver¬
kaufen : Humboldtstraße 20

Lammstraße 6 im Hof
sehr billig zu verkaufe« :

Schlafzimmer , Kuchen-Einrichtung , Di¬
wan , Chaiselongue , Tische , Ltühle ,
Konimoden , Fluraarderoven , Nacht- u .
Waschtische mit Marmorpl . , Schränke ,
Kinderbettstelle und Kindertisch mit
2 Stühlen , Betten , kompl. Bettstellen ,
Roßhaarmatratz . , Spiegel , Bilder , zwei
Nähmaschinen , verschiedenes Kupfcr -
gcschirr» Damen -Fahrrad, Truhe,
Vampeii für Gas u . Petroleum , feiner
Ofenschirm , Standuhr mit eichenem
Kasten , Küchenschränke, Schreibtisch,
alte gute Oelgemälde , Porzellan , Zinn ,
verschied , antike Möbel , Klubsessel ,
Bücherschiank, Portieren »nd einzelne
Möbel , Diwan , Seidenbezng , antik,
r große Spiegel , für Cafü sehr passend,
2 Fü llöfen , Kmderwigen ._

kreuzsaitig, wird
unter der Hälfte

des Neupreises mit fünfjähriger Ga¬
rantie für 3 - 5 Mk . abgegeben. Teil¬
zahlung gestattet. Heinrich
Müller , Wilhelmstr . 4 a , parterre .

Gelegerrheitskauf!
Modernes

Piarrirw
inNußbaumgehänse mit Aufsatz, pracht¬
voll in Ton und Ausstattung , wenig
gespielt, wird sehr billig abgegeben.

C . Stöhr , Karlsruhe,
Ritte »straße l 1.

Oelgemälde ,
mehrere gute , zu verkaufen : Lachner -
straße 24 , 4. Stock, links. Au,'li¬
schen von 12 bis 2 Uhr und abends
von 7 Uhr ab.

billig zu verkaufen :
Kronenstraße 32 ,

Rückgebäude.

Schreibmaschine
gute Matte , umständehalber billig ab¬
zugeben. Offerten unter Nr . 4532 ins
Tagblattbüro erbeten.

7 '7 ' ' 7
so gut wie neu , mit Tabulator , ist
sehr preiswert abzugeben . Anzu¬
fragen Gartenstr . 39, 1. Stock .

Beinahe noch neue , schwere
Futterschneidemaschine ,

mit Kraft - u . Handbetrieb , preis¬
wert zu verkaufen . Näh . Schützen¬
straße 32 , 1 . Stock .

Konffrmanden -Nnzug , wie neu,
ist billig zu vei kaufen. Anzusehen
von 10 Uhr ab : Waldstraße 52 ,
Hinterhaus , 3 . Stock.

Buffet , Bücherschrank. Vertiko ,
Chiffonniere , Chaiselongue , Sofa
(neu bezogen», T - umcau billig ab-
zugeben bei W . Krüger , Adlerstr . 40.

Wegen Wegzug gut erhaltener
Herd mit Kupserschiff billig zu ver¬
kaufen : Wilhelmstraße 39 , 2 . Stock

Damengarderobe und Gashe »d
billigst zu verkaufen : Grüuwinkel ,
Durmersheimeistraße 31 , 1 Treppe .

Ein mod . Sitz - und Lieg - Sport -
wagen » gut erbalten, billig -. verkauf . :
Zähringerstr . 82 , Hinterhaus , 2 . Stock.

Freilauf , billig zu verkaufen : Bahn¬
hofstraße 38 , parterre .

MlMt . Damcllsllhlltld Dobermannpinscĥ -
' ' ^ ein mnger , brauner , Rüde , 8 zu «.

'
alt , sehr wachsam , billig
von 2 die Wahl : Werderplat ,

Weißer P «E
2 Jahre alt . männlich , im A„«7 ,
zu verk . : Schillerst ! . 25, 2. Z

GclegclcheitSkaus !
Brillant-

schmuck
mit 4 großen Brillanten äußerst
preiswett zu verkaufen : Zähringer¬
straße 33 im Laden .

Ein vierrädriger Handprits «,»»
wagen , 15—20 Ztr . Tragkraft »
kaufen gesucht. Offerten mit
angabe erbeten an K.
Durlach , Auerstraße 5. '

Bogenlampe , Kaufe
tadellos erhalten , mit allem Zu¬
behör , billigst obzugeben .

Kaiserstraße 80 , 1 . Stock .

und BadeeinttcktungSgegenstände , große
Auswahl , billigste Preise : Adlcr -
straße 44._ — ^

Schenstraße 17, 1 . Stock , rechts

ein gut erhaltener HerS
billig abzugeben.

Zu verkaufen
verschiedene Sorten Wagen , neue
und gebrauchte , bei

I . Spitzfaden, Kriegstraße 14.

Türschließer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nackgesehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerstraße S.

Tapeten .
Wir setzen unser Tapekenlager einem

Räumungs -Verkäufe aus und ist
Gelegenheit geboten, zu sehr billigen
Preisen moderne Tapeten zu erhalt .
Ein - u. Berkaufs -Geuofsenschaft
der Tapeziere , Mattgrasenstraße 41.

Rassegeflügel
zu verkaufen:

3,0 schwarze Bantam . 1912er Zucht
2,0 gelbe Italiener „ „
3,12 rebhuhns . Italien . „ „
2,0 Chamois -Paüuaner „ „
2,0 rote Rhode Island „ „
2,0 hellfarbige Susex
2,0 Mandorinenten „ „
2,0 Pekingenten » „
1,0 Rouenen -ten „ „
1,2 bunte Bisamenten „ „

4 Paar schw. Schwäne „ „
3 Paar weihe Schwäne „ „

Zu kaufen gesucht:
1,9 Gold - Wyandottes ,
1,9 weiße Wyandottes ,
0,4 Hamburger Silberlack ,
0,1 Buntfasan (verstcolor ) ,
1,0 Melanothusfasan .

Städtische Gattendirektton,
Karlsruhe.

verkaufen.
m . d. H.

, ^ Fel¬
schimmel (Nor -
männer ) , 170 gr . ,
gutes , frommes
Zugpferd , weil
überzählig , ist zu

Poeol -Petroleum -Ges.
Körnerstr. 33/35 il .

fortwährend ganze Haushalt ««^
sowie einzelne Möbel aller Ar? »
Haushaltungsgegenstände zu
Preis . D . Gutmann , Rudolsstr . i»

Altertümer ^
werden fortwährend angekaull -
Sasse . Wal dstraße 18.

' '

Ick ksüke
fortwährend ertragene Herren
« nd Frauenkleider , Stiefel .Uhrer
Sold , Platin « , Silber
« riSanteu , Militär -Uniforme«,gebrauchte Betten , ganze H««p
Haltungen, sowie einzelne Mödej.
stiiike «nd zahle hierfür, weil b„
größte « eschiift , mehr wie jede
Konkurrenz.

« est. Offerte « erbittet
A «. «. Verkaufs - Veschist
Marlrgrskeitttt. rr,

Telephon 2015 .

Flaschen,
Lumpe« zahlt die höchsten Preise
Bordolo , Zähringerstraße5, 3 . Clock,

Gebrauchte Flaschen
kauft fortwährend

Hunn, Durlacherstraße 58.
Pferdedung

zu Kaufen gesucht :
Kaiser -Allee 93 . Hummel

» » » » « « » » « « « « « « » «

Neu !

Ei « praktisches Kochbuch
für

Fsmlie «N HMiltilnzM
von

Siebente durchgesehene Auflage .

Karlsruhe .

C. F. Milllersche
m. b. H.

15 Bogen und 16 Abbildungen-

Preis hübsch gebunden M- 3.56.
Zu haben in jeder Buchhandli

» » « « « » « « » « » » « » * *

Oie von 6er „>Vei88en >Vocke" nock vorkanckenen

kommen von OonnerZlaL, 6en 6 . Februar ab
u besonders dillissn Preisen rumVeckauk

MN Qxlra

Pli» WLcnestabatt Rabatt
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